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Der Protektor 


E. S. Berlin, den 16. März 1939. 


Der Führer hat das ſtaatsrechtliche Ver⸗ 
hältnis der Lande Böhmen und Mähren 
zum Deutſchen Reich am 16. März durch 
einen Erlaß geregelt. Unmittelbar darauf 
wurde bekannt, daß auch Miniſterpräſident 
Tiſo im Namen der ſelbſtändigen Slowakei 
den Führer gebeten habe, den flowakiſchen 
Staat unter ſeinen Schutz zu nehmen. Adolf 
Hitler hat dem im Bewußtſein ſeiner Ver⸗ 
antwortung für die Ruhe und Ordnung in 
dieſem Teile Europas entſprochen. 

Die ſehr mißvergnügten Kritiker in den 
Weſtdemokratien haben, ſoweit ſie ſich nicht 
in uferloſen Beſchimpfungen ergehen, ihre 
Kritik damit zu untermauern verſucht, daß 
fie Deutſlchland vorwerfen, es hätte den 
Raſſismus der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 

ng durch einen ſogenannten germaniſchen 

mperialismus erſetzt. Selbſt der engliſche 
Premierminiſter Chamberlain, aber vor 
allem ſein Außenminiſter Lord Halifax, 
waren von verſchnupfter Anfreundlichkeit, 
obwohl dazu kein Anlaß iſt. ach ihren 
Reben wurde die engliſche Preſſe erſt wild, 
von der franzöſiſchen gar nicht zu reden. Der 
Erlaß des Führers iſt die beſte Wide 
der engliſchen Mutmaßungen. 


Was dem Staatspräſidenten Dr. Hacha 
zugeſagt wurde, erfüllt der Erlaß des Füh⸗ 
ters. Böhmen und Mähren unterſtehen dem 
Schutz des Deutſchen Reiches. Ihre Be⸗ 
wohner werden Staatsangehörige des Pro⸗ 
tektorates, während die Deutſchen dieſer 
Länder Reichsbürger werden und deutſchen 
Geſetzen unterſtehen. Alſo bleiben die Tſche⸗ 
chen, die Mähren ujw. autonom, fie ver⸗ 
walten ſich ſelbſt durch eigene Organe und 
eigene Beamte, und ihr Oberhaupt hat die 
8 eines Staatsoberhauptes. Dement⸗ 
ſprechend entſendet das Protektorat auch 
einen Geſandten zur Reichsregierung nac 
Berlin. Der Reichsprotektor ſtellt die Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Reich und dem Pro⸗ 
tektorat her. Daß die militäriſchen und aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vom Reich über⸗ 
nommen werden, daß das Protektorat durch 
eine Zollunion mit dem Reiche verbunden 
iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Damit erledigen ſich alle Anwürfe demo⸗ 
kratiſcher Phraſeure gegen Deutſchland von 
ſelbſt. Der Erlaß des Führers zeigt aller 
Welt, wie ein ſich ſeines geſchichtlichen Auf⸗ 
— bewußter Staatsmann in vorbildlicher 
Weiſe fremdem Volkstum die Sicherheit 
ſeines kuturellen Aufſtiegs gewährleiſtet und 
ſeine Intereſſen ſchützt. 

Dadurch, daß ſich auch die Slowakei, die ſo 
kräftig ſich gegen die Unterdrückungsſucht der 
Tſchechen gewehrt und durch ihre Unabhän⸗ 
r unter Miniſterpräſident 

iſo dem phantaſtiſchen Staatsgebäude der 
Tschechen die Grundlage entzog, unter den 
Schutz des Reiches geſtellt hat, wird aufs 
neue vor aller Welt bezeugt, daß gerade 
unter dem Schutz des Großdeutſchen Reiches 
dieſe Völker Ordnung, Frieden, kulturelles 
und völkiſches Wohlergehen finden werden. 
Jahrzehntelang hatten Pater Hlinka, Tiſo 
und andere Slowakenführer für die Auto⸗ 
nomie ihres Landes gekämpft. Vergeblich 
hatten ſie gefordert, daß Prag endlich einmal 
Maſaryks Anterſchrift unter den Pitts⸗ 
burger Vertrag während des Weltkrieges 
einlöſe. Der unerfindliche Fanatismus hat 
die Prager Machthaber trotz München zum 
zweiten Male verleitet, ihr Autonomie⸗ 
verſprechen zu brechen. Den Slowaken blieb 
nichts anderes übrig, als ihre vollſtändige 
Loslöſung von Prag auszusprechen, nachdem 
Prag dazu übergegangen war, mit Gewalt 
den neuen Zentralismus durchzuſetzen. Mit 
der Selbſtändigkeitserklärung der Slowakei 
war der tſchecho⸗ſlowakiſche Staat aber zer⸗ 

rochen, und den Tſchechen blieb nichts 


anderes übrig, ſollte Ruhe und Ordnung | ohne Erfahrung in der Staatsführu ig ſich 


Brünn, 18. März. Am Morgen des 17. März 
traf der Führer auf der Fahrt nach Brünn in 
Olmütz ein, nachdem er das im Oktober be⸗ 
freite Altvater⸗Gebiet paſſtert hatte. 

Um 11.10 Uhr läuft der Sonderzug des Füh⸗ 
rers auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof von 
Brünn ein. Im Augenblick, als der Führerzug 
im Bahnhof Brünn einläuft, brauſen deutſche 
Bombenſtaffeln über die Stadt dahin, ein herr⸗ 
liches Zeichen deutſcher militäriſcher Kraft und 
Stärke. 5 J 
Unendlicher Jubel der Tauſende, die zuſam⸗ 
mengeſtrömt find, den Führer zu grüßen, brauſt 
empor. Die ganze Stadt prangt im Schmuck der 
Hakenkreuzflaggen. Die Fenſter ſind mit Haken⸗ 
kreuzfühnchen und mit Tannengrün geſchmückt. 


Namenstag 


Hoch über der Stadt liegt der Dom, ein koſt⸗ 
bares Zeichen deutſcher gotiſcher Baukunſt. 

Auf dem Bahnhof in Brünn ſind zur Meldung 
beim Führer angetreten: der Oberbefehlshaber 
der Heeresgruppe 5, General der Inf. Liſt, der 
Kommandierende General des 18. Armeekorps, 
General der Inf. Beyer, ferner Gauleiter 
Reichskommiſſar Bürckel und Reichsſtatthalter 
Dr. Seyß⸗Inquart, die ſich zum Führer in 
den Befehlswagen des Sonderzuges begeben. 

Nach einer kurzen Beſprechung im Befehls⸗ 
wagen trat der Führer die Fahrt durch die 
Straßen des tauſendjährigen Brünn an. 
dem Bahnhof ſchri 


gen des Präſentiermarſches und der National⸗ 


Am heutigen Sonnabend, dem 18. März, 
feiert ganz Polen den Namenstag des Mar⸗ 
ſchalls Edward Gmigly⸗Rydz, des ober: 
ſten Befehlshabers des polniſchen Heeres. Im 
ganzen Lande finden zur Feier dieſes Tages 
zahlreiche Veranſtaltungen ſtatt, die die Ver⸗ 
ehrung des polniſchen Volkes zu ſeinem Mar⸗ 
ſchall bekunden ſollen. Abordnungen aus 
allen Teilen des Landes werden heute in 
Warſchau eintreffen, um dem Marſchall ihre 


Glückwünſche anläßlich ſeines Namenstages 
zu überbringen. 

Auch die deutſche Volksgruppe in Polen 
ſchließt ſich dieſen Wünſchen aufrichtig an, 
in der Hoffnung, daß der Marſchall ſeinen 
großen Einfluß auf die Geſchicke Polens auch 
dazu benutzen wird, daß das Lebensrecht der 
deutſchen Volksgruppe in Polen nicht einge⸗ 
ſchränkt wird, ſondern daß die Deutſchen in 
Polen neben den gleichen Pflichten 
auch die gleichen Rechte erhalten. 


ſich in den Schutz Großdeutſchlands zu be⸗ ſals wurde von den Slowakenführern ein⸗ 
eben. Damit verſchob ſich auch vollſtändig deutig dahin beantwortet, daß ſie ſich unter 
den Schutz Adolf Hitlers ſtellen, der, wie das 
Protektorat über den böhmiſch⸗ mähriſchen 
Raum beweiſt, auch die völkiſche Autonomie 
der Slowaken gewährleiſten wird. Die Slo⸗ 
waken haben erkannt, daß der Schwache im 
Schutze des Mächtigen am beſten gedeiht. 


die Grundlage, auf der die Slowaken ihre | 
Selbſtändigkeit errichtet hatten. Die Slo⸗ 
waken haben niemals in der Geſchichte einen 
eigenen Staat gebildet. Sie waren und ſind 
ein Bauernvolk. Wie ſollte ein ſolcher Staat 


itt der Führer unter den Klän⸗ 


hymnen die Front der Ehrenkompanie des Hee⸗ elta begrüßt 


des Marſchalls Smigty⸗Rydz 


im Reſtſtaat wieder hergeſtellt werden, als | behaupten können? Dieſe Frage des Schick⸗ 


Jubelnder Empfang in Brünn — Glücklicher Tag für die Deutſchen in Mähren 


res, geſtellt vom Infanterieregiment 133 (Linz) 
ab. Ungeheurer Jubel der befreiten Brünner 
Bevölkerung grüßte den Führer auf dem Bahn⸗ 
hofs vorplatz. 

Der Führer fuhr ſodann, immer wieder umtoſt 
von der unbeſchreiblichen Begeiſterung der 
Deutſchen, die aus ganz Mähren nach Brünn zu⸗ 
ſammengeſtrömt waren, die Paradeaufſtellung 
der geſamten 2. Panzerdiviſion ab und begab 
ſich in das Rathaus, wo er durch den deutſchen 
Bürgermeiſter der Stadt und die deutſchen Ver⸗ 


treter der Behörden begrüßt wurde. 


Am Eingang des Rathauſes, das in ſeinem 
feſtlichen Barockſtil ſo wunderbar in die Freude 
dieſes Tages hineinpaßt, wird der Führer vom 
Im Hof des Nat⸗ 
hauſes haben ſich die Hinterbliebenen der im 


Kampf für ihr deutſches Volkstum gefallenen 


ſudetendeutſchen Kämpfer verſammelt. Lang⸗ 


1 fam geht der Führer durch ihre Reihen und 


drückt jedem von ihnen die Hand. Dann ſteigt 
er die Stufen zum Wappenſaal empor. Hier 
haben ſich der deutſche Bürgermeiſter der Stadt, 


der deulſche Generalkonſul und der Senior der 


deutſchen evangeliſchen Kirche in Brünn ſowie 
die Truppenkommandeure des Brünner Raumes 
verſammelt. 

Der Führer wird dann vom Bürgermeiſter 
und vom Kreisleiter in den großen Sitzungs⸗ 
ſaal des Rathauſes geleitet. Ueber der mar⸗ 
mornen Eingangstür zum Saal iſt ein lorbeer⸗ 
umkränztes Bild des Führers angebracht. Im 
Sitzungsſaal haben ſich die deutſchen Stadtver⸗ 
ordneten und Abordnungen der Sudetendeutſchen 
Partei aus ganz Mähren eingefunden. 

In bewegten Worten heißt der Kreisleiter den 
Führer in der ſeit Jahrhunderten deutſchen 
Stadt willkommen: „Wir haben zwei Jahr⸗ 
zehnte hindurch unter ſchwerer Bedrückung deut⸗ 
ſchen Boden und deutſches Kulturgut auf vor⸗ 
geſchobenem Poſten bewahrt. Wir haben immer 
gewußt, daß Sie, mein Führer, einmal zu uns 
kommen würden!“ 

Der Führer dankt den Verſammelten für 
ihre bisherige Treue und begrüßt ſie als die 
neuen Bürger des Großdeutſchen Reiches. Der 
Führer begrüßt nun jeden einzelnen dieſer 
Männer, die in jahrelangem Volkstumskampf 
ihre Stadt und ihr Land deutſch erhalten haben, 
und wechſelt mit jedem einige Worte. 

Dann gibt Bürgermeiſter Judex noch ein⸗ 


mal mit Worten, die die tiefe Bewegung ver⸗ 


raten, die alle Deutſchen Mährens in dieſer 
Stunde erfüllt, dem Gefühl der ungeheuren 


Dankbarkeit für die endliche Befreiung Aus⸗ 


druck. In kurzen packenden Worten beſchwört er 
die Geſchichte eines ganzen Jahrtauſends her⸗ 
auf, das in Brünn immer durch den Kampf 
ſeiner Bürger für ihr Deutſchtum gekennzeichnet 
war. Er erinnert daran, daß ſchon um die 
Jahrtauſendwende deutſche Bürger in dieſer 
Stadt, die von deutſchen Siedlern erbaut wurde, 
regierten. 5 

Der Bürgermeiſter ſchließt ſeine Begrüßungs⸗ 
rede mit der Verſicherung der Treue: „Mein 
Führer, wir waren die letzten, die Sie ins Reich 
heimgeholt haben. Aber wenn Sie einmal die 
Nation aufrufen, dann werden wir die erſten 
ſein, die dieſem Rufe folgen!“ 

Zum Dank für die Befreiung und als Zeichen 
ihrer überſtrömenden Freude überreicht im 


Uebrigens ſtammt der lateiniſche Ausdruck 
Protektor, der Beſchützer heißt, aus der eng⸗ 
liſchen Politik, und kein Geringerer als 
Oliver Cromwell ernannte ſich am 16. De⸗ 
zember 1653 zum Lord⸗Protektor, alſo zum 
Reichsregenten. Großdeutſchland wird ſeine 
Pflicht als Protektor redlich erfüllen und 
beiſpielhaft wirken in einer Welt der Wider⸗ 
ſprüche zwiſchen Zuſage und Erfüllung. 
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Namen der Bürgerſchaft Bürgermeiſrer Juder 
dem Führer das älteſte Exemplar des „Schöffen⸗ 
gericht“. Es iſt der koſtbarſte Beſitz der Stadt, 
der ſechs Jahrhunderte hindurch treu gehütet 
wurde. 


Der Führer nimmt den rieſigen Schweins⸗ 


lederbant entgegen, ſchlägt ihn auf und betrach⸗ 


tet die in herrlichen gotiſchen Lettern gedruckten 
Seiten. Er ſchließt dann das Buch und gibt es 
der Stadt zurück. Was ſechs Jahrhunderte in 
ihren Mauern bewahrt wurde, das ſoll auch 
fernerhin in ihnen bleiben. 


Der Führer tritt nun auf den Balkon des 
Rathauſes hinaus. In dieſem Augenblick wird 
der Jubelſturm zum Orkan, die Hände fliegen 
empor, und wieder wechſeln minutenlang die 
brauſenden „Sieg⸗Heil“-Rufe ab mit dem Frei⸗ 
heitsruf der Volksdeutſchen: „Ein Volk — ein 
Reich — ein Führer!“ Immer wieder dankt 
der Führer den Tauſenden; immer wieder hebt 


er die Hand und blickt zu den Menſchen hin⸗ 
unter, für die dieſe Stunde die Erfüllung ihrer 
Sehnſucht iſt. 

Bevor der Führer das Rathaus verläßt, trägt 
er ſich in das Goldene Buch der Stadt ein. 
Dann fährt er langſam durch die Straßen der 
Stadt zum Bahnhof zurück. Abermals um⸗ 
brauſen ihn die Heilrufe, ſchlägt ihm die Be⸗ 
geiſterung der Bevölkerung entgegen. Alle, die 
hier in den Straßen ſtehen, ſie wiſſen, daß dieſer 
Tag der größte in der Geſchichte der Stadt iſt, 
ein Tag, der zugleich den ſchönſten Lohn für die 
unwandelbare Treue und für den heldenhaften 
Kampf um die Verwirklichung der großdeutſchen 
Idee bedeutet und den Beginn einer glücklichen 
und großen Zeit unter dem Zeichen des Haken⸗ 
kreuzes bildet. 

Kurz nach 14 Uhr verläßt der Führer noch 
einmal umbrauſt von dem Sieg⸗Heil der Tau⸗ 
2 die den Bahnhof umlagern, die glückliche 

adt. 


Triumphaler Einzug 
des Führers in Wien 


Ein Orkan des Jubels empfängt den . — wien im Begeifterungs- 
taume 


Wien, 18. März. Von Brünn kommend, traf 
der Führer am Freitag um 17 Uhr in Wien 
ein. Die Bevölkerung der Stadt Wien bereitete 
dem Führer, deſſen Kommen erſt wenige Stun⸗ 
den vorher bekannt geworden war, einen be⸗ 
geiſterten, triumphalen Empfang. 

Kaum hatte der Führer mit ſeiner Beglei⸗ 


tung, in der ſich auch der Reichsminiſter des 


Auswärtigen v. Ribbentrop, der Chef des Ober⸗ 
kommandos der Wehrmacht, Generaloberſt Keitel, 
Reichsminiſter Dr. Lammers, Reichsführer SS. 


Himmler und Reichspreſſechef Dr. Dietrich be⸗ 


fanden, ſowie mit den Männern, die ihn in 
Wien erwartet hatten, unter ihnen Reichskom⸗ 
miſſar Gauleiter Bürckel, Reichsſtatthalter Dr. 
Seyß⸗Inquart und Bürgermeiſter Dr. Neubacher, 
den Nordbahnhof verlaſſen, als ihm ein unend⸗ 
licher Begeiſterungsſturm entgegentoſte, der ſich 


auf der ganzen Fahrt durch Wien zum Hotel 


„Imperial“ immer mehr fteigerte, 

Vor dem Hotel „Imperial“ ſchritt der Führer 
unter den Klängen des Präſentiermarſches und 
der Hymnen der Nation die Front der Ehren⸗ 
kompanie des Heeres ab. Der Begeiſterungs⸗ 


ſturm der Wiener nahm hier unvorſtellbare 
Ausmaße an. Aber alles das wurde noch über 
troffen, als wenige Minuten ſpäter der Führer 
auf dem Balkon des Hotels „Imperial“ er⸗ 
ſchien. Da brauſte ihm wieder wie an jenem 
denkwürdigen, unvergeßlichen 14. März des 
vorigen Jahres, da der Führer zum erſtenmal 
in Wien einzog, der Begeiſterungsorkan der un⸗ 
überſehbaren Tauſenden entgegen, die dichtge⸗ 
drängt den Schwarzenbergplatz bis in den letzten 
Winkel füllten. Minutenlang reckten ſich die 
Hände zum Führer empor, minutenlang erklan⸗ 
gen die ohrenbetäubenden Heil⸗Rufe. Und 
immer wieder grüßte der Führer dankend nach 
allen Seiten, 

Immer wieder muß der Führer ſich zeigen. 
Jedesmal, wenn er auf den Balkon ins erſtrah⸗ 
lende Licht der Scheinwerfer tritt, ſteigert ſich 
der brauſende Jubel der Maſſen zu Ovationen 
unvorſtellbaren Ausmaßes. Es iſt ein ſo ele⸗ 
mentarer Ausbruch jubelnden Glücks und gren⸗ 
zenloſen Dankes, daß ſie jeden bis ins Innerſte 
ergreifen. Es ist unmöglich, zu ſprechen, zu 
arbeiten, in den Zimmern des Hotels zu ſein — 
leine Fenſter, keine Mauern können den brau⸗ 

ſenden Zuruf der Menge abſchwächen. Er er⸗ 
füllt jeden Raum, er dringt zum nächtlichen 
Himmel, er läßt die Straßen der Stadt er⸗ 
tönen. 

Ganz Deutſchland jubelt hier, nicht zu hem⸗ 
men, nicht zu beſchwichtigen. So geht es Stunde 
um Stunde. — Jetzt iſt ſchon tiefe Dunkelheit, 
nach 9 Uhr, und das brauſende Siegheil hat 
nicht eine Minute ausgeſetzt ... Wien ſpricht 
für Deutſchland, Wien iſt Deutſchlands Herz 
und Mund. — Hier iſt das ganze Volk verſam⸗ 
melt, zuſammengeſtrömt zu einer einzigen un⸗ 
ermeßlichen Kundgebung der Freude, der Liebe 
und der Treue, vor dem Manne, der in einem 
Jahr vollendete das Heilige Neich deutſcher 
Nation. — Für ihn, den Führer, kann kein 
Jubel groß genug ſein, und wenn er die ganze 
Nacht währte bis in den Morgen, er erreichte 
nicht die Größe des Werkes, das er ſchuf. 


„Ungarns Traum erfüllt“ 


Logiſche Auswirkung gemeinſamer Ziele 


Ungarn erkennt die Unter ſtützung Deulſchlands und Italiens dankbar an 


Budapeft, 18. März. Das die Budapefter 


Morgenpreſſe völlig beherrſchende Ereignis iſt 


das Eintreffen der ungariſchen Truppen an der 
polnifhen Grenze der Karpatho⸗Ukraine. Alle 
Einzelheiten des Marſches ſowie der Begrüßung 
zwiſchen den ungariſchen Truppen und den pol⸗ 


niſchen Grenzwächtern wird genaueſtens geſchil⸗ 


dert und die beiderſeitige große Freude darüber 
hervorgehoben. In ihren Kommentaren unter⸗ 
ſtreicht die Mehrzahl der Blätter, daß Ungarn 
die Erfüllung ſeines Traumes in hohem Maße 
der tatkräftigen Unterſtützung der Führer der 
beiden befreundeten Großmächte Deutſchland 
und Italien zu verdanken habe. 


Daneben widmen die Morgenzeitungen wei⸗ 
terhin allen Meldungen über die deutſchen 
Truppenbewegungen in Böhmen und Mähren, 
ſowie über die Lage in der Slowakei, die ſich 
er den Schutz des Reiches geftellt hat, breiten 

aum. 


Unter. der Ueberſchrift „An der hiſtoriſchen 
Grenze“ ſchreibt der halbamtliche „Beiter 
Lloyd“: „Die ungariſche öffentliche Meinung 
iſt in dieſer feſtlichen Stunde um ſo mehr von 
Befriedigung erfüllt, als ſich dieſer Akt der Ver⸗ 
nunft und der Gerechtigkeit im Einvernehmen 
mit unſeren Freunden als die logiſche Auswir⸗ 
kung der gemeinſam verfolgten politiſchen 
Linien vollzieht. Die hiſtoriſche Forderung der 
gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze wäre 
ſicherlich nicht in Erfüllung gegangen, hätte die 
Kraft und die Energie Adolf Hitlers nicht jene 
wahrhaft hiſtoriſche Situation geſchaffen, in der 
die Saat Polens und Ungarn aufgehen konnte. 
Wie durch den Entſchluß des Führers ein Ge⸗ 
biet in den Schutz des Deutſchen Reiches über⸗ 
gegangen iſt, an dem Deutſchland lebenswichtig 
intereſſiert iſt und das über 1000 Jahre zum 
Deutſchen Reich gehörte, ſo ſtellt Ungarn die 
Ordnung in einem Territorium her, in dem die 
unabänderliche Richtung der Flußläufe und die 
ewigen Geſetze der Karpathen⸗Wälder das Schick⸗ 
ſal der Donau-Völker in unſerer tauſendjähri⸗ 
gen Geſchichte zuſammengeſchmiedet haben. Wir 


haben in dieſem Gebiet keine anderen Ziele, 


als unſere Rolle zu erfüllen, die in all den 
Jahrhunderten der Vergangenheit in der Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung beſtand.“ 


In einer Schilderung des Marſches der un⸗ 
gariſchen Truppen durch die Karpatho⸗Ukraine 
ſchreibt der der Regierung naheſtehende natio⸗ 
nalvölkiſche „Uj Magyarſag“: „Grenzen⸗ 
loſe Dankbarkeit erfüllt Ungarn gegenüber den 
Führern Deutſchlands und Italiens, ſeiner 
mächtigen europäiſchen Freunde. Eine hinter⸗ 
hältige und feindliche Agitation hat Monate 
hindurch vergeblich verſucht, die deutſch⸗ungari⸗ 
ſchen Beziehungen zu ſtören. Heute ſtellen wir 
feſt, daß das Vertrauen im ungariſchen Volk 
immer ſeinen großen Freunden gehören wird, 
denn mit der Anterſtützung Adolf Hitlers und 
Muſſolinis hat Ungarn eines feiner Ziele er⸗ 
reicht." “ —— 2 — 2 


* 


Treuebekenntnis 
zur Achſe Berlin Nom 


Budapeſt, 18. März. Zu Beginn der geſtrigen 


Sitzung des Oberhauſes gab Miniſterpräſident 
Teleki im Zuſammenhang mit der Beſetzung 
der Karpatho = Ukraine eine Treueerklärung 
gegenüber der Achſe Berlin Rom ab. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
wies Miniſterpräſident Teleki erneut darauf 
hin, daß ſowohl die bereits abgegebene Erklä⸗ 
rung der ungariſchen Regierung wie der der 
ungariſchen Honved erteilte Befehl den aus⸗ 
drücklichen Hinweis enthielten, daß die Gebiete 
und Grenzintereſſen der Nachbarſtaaten der ehe⸗ 
maligen Karpatho⸗Ukraine durch die Beſetzung 
dieſes Gebietes in keiner Weiſe gefährdet ſeien. 


Mose'ekis Antwort 
an Horthy 


In Warſchau fand eine Miniſterkonferenz 
ſtatt, auf der die letzten Ereigniſſe behandelt 
wurden. Der Herr Staatspräſident antwortete 


dabei auf das Telegramm des ungariſchen 
Reichsverweſers. Er betonte dabei, daß die 
neue gemeinſame Grenze mit Ungarn die bei⸗ 
den Völker noch mehr miteinander verbinden 


An der polniſchen Grenze 


Die ungariſchen Truppen haben faſt überall 
die polniſche Grenze erreicht. Von der neuen 
polniſch⸗ungariſchen Grenze wird wiederum ein 
feierlicher Begrüßungsakt gemeldet. Bezeich⸗ 
nend iſt es, daß der ungariſche Armeeführer 
er Begrüßungsanſprache in deutſcher Sprache 

elt. 


Kundgebungen in Vudapei! 

In Budapeft fanden vor den Botſchaften Ita⸗ 
liens, Deutſchlands und Polens Maſſenauf⸗ 
märſche ſtatt. Während der Freudenkundgebun⸗ 
gen wurde immer wieder betont, daß die Er⸗ 
füllung dieſes ungariſchen Traumes nur der 
Unterſtützung Italiens und Deutſchlands zu ver⸗ 
danken ſei. 


Heſtiger Widerſtand der Ukrainer 


Woloſchin nicht in Rumänien? — Die polniſche Preſſe und die Akrainer 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 18. März. Die Berichte der pol⸗ 
niſchen Preſſe vom Freitag zeugen davon, daß 
im Oſten der Karpatho⸗Ukraine noch heftig ge⸗ 
kämpft wird. Ungariſche Offiziere erklärten an 
der polniſchen Grenze, daß der Vormarſch uner⸗ 
hört erſchwert würde durch ſtändige blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße mit der „Sic“ und durch Schnee⸗ 
treiben. Ein Bataillon der „Sic“ verteidigt 
die Eiſenbahnlinie bei Skotarſki und zieht ſich 
vor den ungariſchen Truppen langſam nach 
Oſten zurück. Eine 46 Mann ſtarke Abteilung 
der „Sic“ verirrte ſich über die polniſche Grenze 
und wurde von der COP gefangengenommen. 
Tſchechiſche Polizei⸗ und Militärpoſten treten 
noch dauernd über die Grenze über, zum großen 
Teil von der „Sic“ entwaffnet. Der Sonder⸗ 
berichterſtatter der „Polska Zbrojna“ ſchildert, 
wie vorſichtig ſich die geflüchteten Tschechen aus 
Furcht vor den Ukrainern äußern. Sie tun ſo, 
fo heißt es in der „Polſta Zbrojna“, als ob 
hinter jedem von ihnen ein Ukrainer ſteht, der 
ſie verhört und jeden Augenblick bereit iſt, ſie zu 
entwaffnen. 

Beſonders eingehend beſchäftigt ſich natur⸗ 
gemäß die Lemberger ukrainiſche Preſſe mit den 
Vorgängen. Sie hebt hervor, daß die „Sic“ 
heftigen Widerſtand leiſtet, aber ſchlecht bewaff⸗ 
net iſt. Der deutſche Konſul in Chuſt, Hoff⸗ 
mann, habe bei Beginn des ungariſchen Vor⸗ 
marſches der karpatho⸗ ukrainiſchen Regierung 
keinen anderen Rat erteilen können, als Ver⸗ 
handlungen mit Ungarn zu beginnen. Miniſter 
Revay befindet ſich noch in Prag. Die Wolo⸗ 


ſchin⸗ Regierung hat ſich nach der Beſetzung von 
Chuſt nach Nachom begeben. Die Nachricht, daß 
fie bereits auf rumäniſches Gebiet geflüchtet ſei, 
beſtätigt ſich nicht. Das Lemberger „Dilo“ for⸗ 
dert in einem Artikel die ukrainiſche Oeffent⸗ 
lichkeit dazu auf, das geiſtige Gleichgewicht zu 
bewahren. 

Die ukrainiſche Frage beſchäftigt die polniſche 
Oeffentlichkeit weiterhin in ſtarkem Maße. 
„Gazeta Polka“ beſpricht das Verhalten 
der Undo⸗Partei im Sejm und verlangt von den 
Akrainern ein konſtruktives Programm. Sie 
hätten die Pflicht, der Regierung Material für 
eine Staatspolitif zu liefern. Es hänge von den 
Ukrainern ab, ob ſie auf ihrem Boden ſich natio⸗ 
nal⸗kulturell entwickeln könnten, jo daß fie aufs 
an ſagen könnten, Polen iſt unſer Vater⸗ 
land. 

Der „7 Ahr ⸗Czas“ meint, daß ein Wende⸗ 
punkt eingetreten ſei. Die Ukrainer hätten 
grohe Hoffnung darauf geſetzt, daß die Kar⸗ 
patho⸗Ukraine zur Baſis eines zukünftigen ukrai⸗ 
niſchen Staates werden könnte. Dieſe Hoffnun⸗ 
gen ſeien vernichtet worden, daraus müſſe man 
die Folgerungen ziehen. Die Ukrainer ſollten 
ihr Verhältnis zum polniſchen Staat einer Re⸗ 
viſion unterziehen. Dieſe Notwendigkeit würde 
ſchon von einigen ukrainiſchen Kreiſen in Polen 
begriffen. Auf der anderen Seite ſollte von den 
Polen ein ernſter Verſuch unternommen wer⸗ 
den, mit der ukrainiſchen Bevölkerung einen 
dauerhaften Modus vivendi herbeizuführen. 
Nach dem Anſchluß der Karpatho⸗ Ukraine an 
Ungarn ſeien dazu die Vorausſetzungen geſchaf⸗ 
fen. Die Lage müßte genutzt werden. 


X. 
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Appell Hachas 
an die Tſchechen 


„Die tſchechiſchen nationalen Lebensintereſſen 
ſichergeſtellt“ 

Prag, 18, März. Präſident Haha hielt am 
16. März gegen 23 Uhr im Prager Rundfunk 
eine Anſprache an die tſchechiſche Bevölkerung. 
in der er auf die Entwicklung des Staates einging 
und u. a. erklärte, daß er mit tiefer Trauer 
erkennen müſſe, daß das, was man zwanzig 
Jahre lang als Grundlage für die Löſung an⸗ 
ſah, eine kurze Epiſode der nationalen Geſchichte 
geweſen ſei. Es ſolle der Zukunft überlassen 
bleiben, aus dem geſchichtlichen Lauf ein ges 
rechtes Urteil zu fällen, damit geprüft werden 
könne, wer die Schuld an dem Schickſal, das die 
Gegenwart brachte, trage. „Ich fühle aller⸗ 
dings“, fuhr Hacha fort, „daß es unſere Pflicht 
iſt, daß wir es mit männlicher Ruhe auf uns 
nehmen und in dieſem ernſten Bewußtſein alles 
für unſere Zukunft tun, um von künftigen Ge⸗ 
nerationen keinen Vorwurf zu erhalten. Des⸗ 
halb habe ich mich im Einvernehmen mit der 
Regierung entſchloſſen, in zwölfter Stunde 
Schutz bei dem Führer und Reichskanzler Hitler 
zu erbitten.“ Hacha ſchilderte dann ſeine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Führer, der ihn tief beein⸗ 
druckt habe. In. beſondere betonte er, daß er 
mit allen Ehren, die einem Staatsoberhaupt 
gebühren, empfangen worden ſei. Nach ein⸗ 
gehender Ausſprache und Sicherſtellung der 
tſchechiſchen nationalen Lebensintereſſen habe 
er dem Führer mit nollem Vertrauen zu dieſem 
das Protektorat in die Hand gelegt. Hacha 
ging dann auf die einzelnen Punkte des Ab» 
kommens vom 16. März ein und betonte erneut. 
daß bereits nach der Münchener Entſcheidung 
von tſchechiſcher Seite erklärt worden ſei, daß 
die Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen Neich 
für die Tſchechen unumgänglich notwendig ſei. 
Zum Schluß ſeiner Ausführungen forderte er 
die tſchechiſche Bevölkerung anf, Ruhe und 
Ordnung zu bewahren. 


Japaniſcher Glückwunſch 


Berlin, 18. März. Der Kaiſerliche Japaniſche 
Botſchafter in Berlin richtete an Reichsaußen⸗ 
minifter von Ribbentrop folgendes Glüd- 
wunſchtelegramm: 

W bin ich von dem Herrn fapaniſchen 
Außenminiſter auf telegraphiſchem Wege beauf⸗ 
tragt worden, Eurer Exzellenz mitzuteilen. daß 
die japaniſche Regierung die deutſche Regierung 
zu dem in dieſen Tagen erzielten beiſpielloſen 
Erfolg aufrichtig und herzlichſt beglückwünſcht, 
von der feſten Ueberzeugung durchdrungen, daß 
der mutige, iſt ſeiner Großartigkeit einzig das 
ſtehende Entſchluß des Herrn deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers einen höchſt wichtigen Schritt zur Be 
friedung Europas und damit zur Erhaltung des 
Weltfriedens bedeutet. 

Ich gebe mir die Ehre, an Eure Exzellenz die 
Bitte zu richten, Vorſtehendes geneigteſt zur 
Kenntnis der deutſchen Regierung bringen zu 
wollen.“ 


Horthy 
in der Karpatho⸗Ukraine 


Budapeſt, 18. März. Reichsverweſer von 
Horthy hat ſich am Freitag abend zur Be⸗ 
ſichtigung der ungariſchen Truppen in da⸗ 
karpatho⸗ukrainiſche Gebiet begeben. 


Juden dürfen keine 
ſlowakiſchen Fahnen hiſſen! 


Preßburg, 18. März. Der Propagandachef 
Mach hat in einem Erlaß beftimmt, daß jüdi⸗ 
ſche Geſchäfte und Häuſer nicht die flowakiſchen 
Nationalfahnen hiſſen und flowakiſche Farben 
tragen dürfen. In aufdringlichſter Weiſe hatten 
ſich die hieſigen Juden, nachdem fie den tſchechi⸗ 
ſchen Machthabern jahrelang Hilfsdienſte ge- 
leiſtet hatten und den Slowaken bei jeder Ge- 
legenheit feindlich gegenübergetreten waren, in 
letzter Zeit an die Slowaken anzubiedern ver ⸗ 
ſucht. In jüdiſchen Läden konnte man in den 
letzten Tagen häufig das Bild Hlinkas von den 
ſlowakiſchen Farben umrahmt zur Schau geſtellt 
ſehen. 


Schluß mit den jüdiſchen 
Wuchergeſchäften! 


Preßburg, 18. März. Um weitere Vermögens- 
verſchleppungen aus der Slowakei zu verhin⸗ 
dern, wurden in den letzten Tagen Geſchäfte und 
Wohnungen von Juden von Organen der 
Hlinka⸗Garde durchſucht. 


Die Notwendigkeit dieſer Maßnahme beweiſt 
der Umſtand, daß in der Wohnung der Brüder 
Froſtig, zweier berüchtigter jüdiſcher Wucherer. 
nicht weniger als zwei Millionen Kronen Bar⸗ 
geld verſteckt aufgefunden wurden. Die Sperre 
einer gewiſſen Anzahl von Judengeſchäften iſt 
vorgeſehen, während über einen großen Teil 
jüdiſcher Geſchäfte kommiſſariſche Leiter einge⸗ 
ſetzt werden. Die Verſteigerungshalle eines 
durch hohe Wucherzinſen bekannten Pfandleih⸗ 
anſtaltsbeſitzers und Winkelbankiers des Juden 
Ungar. wurde behördlich geſchloſſen. Ungar 
hatte durch Erhebung von Wucherzinſen bis 40 
v. H gerade die ärmſten Volksſchichten unerhört 
ausgebeutet. 
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Chamberlaiinn 
wirft ſich zum Richter auf 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 19. März 1939 


v 


Ausfälle gegen das Deulſche Bolt und den Führer 


London, 18. März. Miniſterpräſident Cho m- 
berlain hielt auf einer Verſammlung des 
Konſervativen Klubs in Birmingham eine 
große politiſche Rede, in der er das deutſche 
Volt angriff und Verdächtigungen gegen den 
Führer vorbrachte. Die letzten Ereigniſſe, ſo 
ſagte er, hätten die ganze Welt ſo ſehr erſchüt⸗ 
tert wie bisher keine anderen. Da ſeine Aus⸗ 
führungen vor dem Unterhaus in ruhigem Tone 
gehalten worden ſeien, habe man ihm den Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ihn die Ereigniſſe nicht ge⸗ 
rührt hätten. Dem ſei aber nicht ſo. Man habe 
ihm den Vorwurf gemacht, der Zerfall der 
Tſchecho⸗Slowakei ſei eine Folge ſeiner Politik 
und der Münchener Verſtändigung. Hitler habe 
ihm feierlich verſichert, das Sudetenland ſei 
ſeine letzte territoriale Forderung. Hitlers 
Worte hätten ihn dazu berechtigt, gewiſſe Hoff⸗ 
nungen zu hegen. Das Vorgehen Hitlers habe 
nicht nur in Europa, ſondern in der ganzen Welt 
Enttäuſchung hervorgerufen. Der deutſche 
Reichskanzler nehme für ſich das Recht in An⸗ 
ſpruch, auf eigene Fauſt zu handeln gegen das 
Verſprechen, mit allen intereſſierten Partnern 
von München auf dem Wege der Verſtändigung 
und des Friedens zuſammenzuarbeiten. Cham⸗ 
berlain verſtieg ſich dann zu ungeheuerlichen 
Verdächtigungen, indem er jagie: 

„Wenn Hitler erklärt, daß in der Tſchecho⸗ 
Slowakei Unruhen herrſchten, wird dann irgend 
jemand dieſes Argument glauben? Sind dieſe 
Unruhen nicht von außen geſchürt worden? 
Glaubt außer Deutſchland irgend jemand in der 
Welt daran, daß die kleine Tſchecho⸗Slowakei 
durch „ihre Beunruhigungen“ das mächtige 
Deutſchland bedrohen könnte? Kann man unter 
dieſen Bedingungen den neuen Verſicherungen 
und Garantien glauben, die aus demſelben 
Munde kommen?“ 

Chamberlain wiederholte dann die bereits in 
der Auslandspreſſe gemachten Feſtſtellungen von 
der Tätigkeit der Geſtapo in Böhmen und Mäh⸗ 
ren, von zahlreichen Verhaftungen und politi⸗ 
ſchen Verfolgungen, und warf hierbei die Frage 
auf, ob die Ereigniſſe der letzten Wochen den 
Abſchluß eines Abenteuers oder der Beginn 
eines neuen ſeien, und ob der Zeitraum der Vor⸗ 
bereitung zur gewaltſamen Beherrſchung der 
Welt durch eine Macht angebrochen ſei. Cham⸗ 
berlain will auf dieſe Fragen nicht anworten, 
da man ſie eingehend überlegen müſſe. Die letz⸗ 
ten Ereigniſſe hätten in allen Nationen und 
Staaten, ſelbſt außerhalb Europas, Entrüſtung 
hervorgerufen. Er habe das Recht, feſtzuſtellen, 


daß eine Gegenbewegung gegen dieſe Methoden 


begonnen habe. Um den Frieden und die Frei⸗ 


heit zu ſchützen, erkläre er, daß die Ereigniſſe in 


Südoſteuropa England nicht gleichgültig ſeien, 
und daß ſich die intereſſierten Staaten an Eng⸗ 
land um Rat wenden würden. Wenn jemand 
glaube, daß die letzten Ereigniſſe das Rückgrat 
Englands, ſeine Friedensliebe und ſeinen Glau⸗ 
ben an den Frieden geſchwächt hätten, daß es 
bereit ſei, alles zu tun, um nur den Frieden zu 
ſchützen, ſo täuſche er ſich. Wir lieben und ach⸗ 
ten den Frieden, ſo ſagte der Premier, doch 
lieben wir hundertmal mehr unfere Freiheit, 


Sieg Daladiers 
über das Parlament 


sonderdollmachten gefordert und vom Finanzausſchuß bewilligt 
Daladier verteidigt ſeine Politit 


Paris, 18. März. Die Regierung fordert 
Vollmachten bis zum 30. November 1939. 
Die Geſetzesvorlage, die der Miniſterrat am 
Freitag vormittag einſtimmig gebilligt hat, 
enthält außer der Begründung nur einen ein⸗ 
zigen Satz: „Die Regierung iſt ermächtigt, 
auf dem Wege von Erlaſſen, die im Miniſter⸗ 
rat feſtgelegt werden, die notwendigen Maß⸗ 
nahmen für die Feſtigung und das Anwachſen 
der Stärke Frankreichs zu ergreifen.“ 

Man vermutet, daß die Vorlage am mor⸗ 
gigen Sonnabend in der Kammer eingebracht 
wird. 

In den ſpäten Abendſtunden des Freitags 
trat in Paris der Finanzausſchuß der Kam⸗ 
mer zuſammen, um die Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten zu den von ihm geforder⸗ 
ten Vollmachten anzuhören. Daladier erklärte 
u. a., er beabſichtige aus Frankreich „einen 
ungeheuren Arbeitsplatz“ zu machen. Mit 
Nachdruck habe man die Münchener Abkom⸗ 
men kritiſiert und behauptet, die Regierung 
habe ihr Wort gebrochen. Damals habe er 
erklärt, daß Frankreich, falls die Tſchecho⸗ 

lowakei angegtiffen werden ſollte, zur 
Kriegführung gezwungen ſein würde. Dann 
ſei jedoch eine Reihe von Verhandlungen 
und die Erklärung Lord Runcimans da⸗ 
zwiſchen gekommen, wonach das Zuſammen⸗ 


deren wir uns ſeit Jahrhunderten erfreuen und 
die wir für nichts hingeben. In unſerem ganzen 
Lande gibt es niemanden, der anders dächte. 


England habe entſprechend gerüſtet und ſei 


heute ſtärker und mächtiger bewaffnet als vor 
ſechs Monaten, da es nicht weniger überraſcht 
worden ſei. Er, Chamberlain, wolle keine 
Zweifel hinterlaſſen: England werde ſich ent- 
ſchieden all dem entgegenſtellen, was geſchehen 
könne. Die ganze Nation, ihr Glaube und 
ihr Vertrauen ſeien ein Beweis dafür, daß ſie 
bereit ſei, die Liebe zum Frieden und vor allem 
zur Freiheit zu verteidigen. ‘ 

„Im vollen Gefühl meiner Verantwortung,“ 
ſagte Chamberlain, „und meiner heutigen Worte 
gebe ich der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
deutſche Nation das tief bedauern wird, was 
ihre jetzige Regierung getan hat. Wir haben 
keinen Grund zur Reſignation. Wir brauchen 
den Mut nicht zu verlieren. Wir ſind heute 
ſtärker als irgendwann, ſtärker als vor einem 
Jahr. Unſere Stärke iſt die einer Großmacht. 
Jeder Akt des Unrechts trägt in ſich den Keim 
der entſprechenden Strafe. Das Vorgehen der 
deutſchen Regierung kann ſich in der Zukunft 
als ſehr ungünſtig erweiſen “ 5 

N * 


Chamberlain will kein Prophet fein, wie err 


ſelber ſagt, und doch verſucht er ſich in Pro⸗ 
phetie. Er kann die Bewertung deſſen, was der 
Führer und Reichskanzler getan hat, getroſt 
dem deutſchen Volke überlaſſen. Sonderbar iſt 


es, daß gerade ein England ſich zum Richter 95 


aufwerfen will, ein Land, deſſen Geſchichte fo 
zahlreiche Vergewaltigungen und Unterdrückun⸗ 
gen fremder Völker aufweiſt. 8 


Chamberlain, Halifax 
und die Labour Party 


Die Gerüchte um eine Erweiterung der 
englischen Regierung 

London, 18. März. Der politiſche Korreſpon⸗ 
dent des „News Chronicle“ ertlärt, daß für die 
Vildung einer „Regierung aus allen Parteien“ 
unter Chamberlain keine Möglichkeit beſtehe, 
und weiſt in dieſem Zuſammenhang darauf hin, 
daß die Vorſitzenden der Labour Party dem 
Miniſterpräſidenten beſonders feindlich gegen⸗ 
überſtehen. Auch für den Wiedereintritt vexz⸗ 
ſchiedener außenſtehender Konſervativer in die 
Regierung: ſehe man in Regierungskreiſen keine 
unmittelbare Möglichkeit. Der Plan der Bil⸗ 
dung eines Staatsrates findet zur Zeit bei 
allen Parteiführern wenig Anterſtützung. Das 
Blatt ſieht ſich ferner veranlaßt, zu betonen, 
daß Halifax keinen Druck auf den Miniſterprä⸗ 
ſidenten wegen der Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht ausübe und auch keine Anti-Cham- 
berlain⸗Bewegung leite. Gegen eine allgemeine 
Wehrpflicht ſeien Labour Party und Liberale 
Partei, die Gewerkſchaften und ein großer Teil 
der Konſervativen und er, der Korreſpondent, 
ſei in höchſten Regierungskreiſen dahin unter⸗ 
richtet worden, daß auch die Regierung die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht nicht für 
notwendig halte. j 


leben zwiſchen Tſchechen und Sudeten⸗ 
deutſchen unmöglich geworden wäre. So 
hätten die Dinge gelegen, als man zu einer 
Einigung zu gelangen ſuchte. Er, Daladier, 
werde es niemals und auch heute nicht be⸗ 
dauern, daß er alle Anſtrengungen zur Ret⸗ 
tung des Friedens gemacht habe. Dieſe Be⸗ 
mühungen werde er mit aller Energie fort⸗ 
ſetzen. Man werfe ihm auch die deutſch⸗ 
franzöſiſche Erklärung vor, aber würde es 
heute nicht etwa gewiſſe Leute geben, die es 
ihm zum Vorwurf machen würden, wenn er 
damals dieſe Erklärung nicht unterzeichnet 
hätte? Es ſei ſehr leicht, zu kritiſieren, aber 
er warte noch immer auf einen Aktionsplan. 
Er ſelbſt habe aber einen ſolchen Plan in der 
Taſche. 1 8 114 
»Ich weiß“, jo erklärte Daladier dann 

wörtlich, „daß bedeutende Männer des 

franzöſiſchen Staates der Auffaſſung ſind, 

daß ich zurücktreten müſſe, dann aber 

müſſen mich die Abgeordneten ſtürzen, 

wenn ſie es können.“ ER 

Er werde von der Kammer ſofortige Aus⸗ 
ſprache über ſeinen Vollmachtsantrag ver⸗ 
langen. Das allgemeine Wohl bringe Er⸗ 
forderniſſe mit ſich, vor denen alles andere 
verſchwinden müſſe. Gewiſſen parlamenta⸗ 
riſchen Zwiſchenrufen und gewiſſen Intrigen, 


„ 
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Sie hielt Bärbels Kleidchen für weiß. 


die ſich außerhalb des Parlaments gebildet 
hätten, ſetzte er nochmals die Antwort ent⸗ 
gegen, „daß die franzöſiſche Regierung keines⸗ 
wegs auch nur ein einziges der franzöſiſchen 
Rechte oder auf den geringſten Gebietsſtreife 
verzichten würde“. . 
Anſchließend ſetzte Finanzminiſter Rey⸗ 
naud einige Erklärungen über die finan⸗ 
zielle Seite der geplanten Maßnahmen ab. 
Zu vorgeſchrittener Nachtſtunde ſchritt der 
Finanzausſchuß der Kammer zur Abſtim⸗ 
mung über den Regierungsantrag bezüglich 
der Zuerkennung von Sondervollmachten. 
Der Antrag der Regierung wurde mit 26 zu 
17 bei einer Stimmenthaltung angenommen, 
nachdem der Miniſterpräſident darauf hin⸗ 
gewieſen hatte, daß er der Abſtimmung über 
ven Regierungsplan eine ſolche Bedeutung 
beimeſſe, daß er nicht die geringſte Abände⸗ 
rung an dem Wortlaut des Geſetzes an⸗ 
nehmen könne. Weiter verkündete Daladier 
bei dieſer Gelegenheit, daß er die Abſicht 
habe, Maßnahmen zur beſchleunigten Bil- 
dung umfangreicher Reſerven an Kriegs: 
material und erforderlichenfalls zum Ankauf 
von ſolchem Material im Auslande zu treffen. 
Anſchließend ſetzte Finanzminiſter Rey⸗ 
naud den Gerüchten ein förmliches Dementi 
entgegen, wonach Frankreich ſich zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe im Auslande oder im 
Inlande anſchicke. 5 


, er 
fährt nicht nach London 
Paris, 18. März. In gut unterrichteten 
Kreiſen verſichert man der Agentur Havas 
zufolge, daß für den Augenblick nicht die Rede 


von einer Reife Miniſterpräſident Daladiers 
nach London ſei. 


Jud Blumel erhielt 
zwei Ohrfeigen 


Paris, 18. März. In den Wandelgängen der 
Kammer herrſchte am Freitag große Nervoſität, 
die bereits am Vormittag im Anſchluß an die 
Zwiſchenfälle bei der Behandlung des Falles 
Marty dadurch zum Ausdruck kam, daß kommu⸗ 
niſtiſche und rechtsgerichtete Abgeordnete hand⸗ 
greiflich aneinandergerieten. Ein franzöſiſcher 
Preſſevertreter geriet mit dem ehemaligen Ka⸗ 
binettschef Leon Blum, dem Juden Blumel, 
in einen Streit, der damit endete, daß der 
Preſſevertreter dem Juden zwei Ohrfeigen gab. 


Um wirklich weiße Wäsche zu. erzielen, genügt. es 
nicht, nur den Schmutz zu entfernen, der an der Ober- 
fläche der Gewebe haftet, - auch zwischen den Fa- 
sern muß er herausgewaschen Werden. 
Mit Radion gelingt das schnell und ohne Mühe. Beim 
‚langsamen Ankochen entwickeln sich unzählige Sauer- 
stoffbläschen, die das Gewebe durchströmen und 
die Wäsche nicht nur von außen, sondern auch „von 
innen“ waschen. So wird die Wäsche durch und durch 
rein und darum so herrlich weiß — radionweiß. 


"wäscht die 
= Wäsche auch 
n 5 ö von innen 
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15⸗Jahresplan vom Senat 


angenommen 

Warſchau, 18. März. Der Senat nahm am 
Donnerstag in zweiter und dritter Leſung das 
Geſetz über den Inveſtierungsplan an, der ſich 
bekanntlich über insgeſamt 15 Jahre erſtreckt. 

Gemeindewahlen 
in der Wojewodſchaft Lemberg 

Warſchau, 18. März. (Eigener Bericht.) Die 
Ergebniſſe der Gemeindewahlen in einer Reihe 
von Kreiſen der Wojewodſchaft Lemberg find 
folgende: Kreis Drohobycz: Polen 443, 
Ukrainer 550, Altruthenen 516, Deutſche 59, 
Juden 24 Mandate. Kreis Lemberg: Polen 
1366, Ukrainer 857, Deutſche 70 und Juden 2, 
Kreis Jaworöw: Polen 351, Ukrainer 657, 
Altruthenen 239, Deutſche 54 und Juden 7. 
Kreis Lubac zo w: Polen 565, Ukainer 427, 
Juden 6. Kreis Dobromil: Polen 758, 
Ukrainer 884, Altruthenen 30, Juden 5. Kreis 
Przemysl: Polen 807, Ukrainer 1195, Alt⸗ 
ruthenen 127, Juden 17. Kreis Grödek: 
Polen 452, Ukrainer 638, Altruthenen 63, Deut⸗ 
ſche 74, Juden 2. Kreis Rawa Rufka: 
Polen 412, Ukrainer 930, Altruhenen 41, Juden 
17. Kreis Kros nien: OZN 191, Parteiloſe 
880, Bauernpartei 528, Nationaldemokraten 38, 
PPS 15, Ukrainer 231, verſchiedene 27. 


=) Die Juden 
auf dem Kriegspfad! 


Zunächst mal 24stündiger Generalstreik der 
Palästina-Juden ; 

Beirut, 18. März. Die Paläſtina⸗Juder 
haben beſchloſſen, ab Montag früh einen 24ſtün⸗ 
digen Generalſtreik zum Proteſt gegen das bis⸗ 
herige Ergebnis der Londoner Konferenz durch⸗ 
zuführen. Es ſoll völlige Verlehrs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsſtille herrſchen. Letzteres dürfte wohl den 
Juden recht ſchwer fallen! 

Der Generalrat der Juden in Paläſtina for⸗ 
dert die jüdiſche Bevölkerung auf, ſich bereit zu 
halten zum Beginn eines politiſchen Kampfes 
innerhalb der nächſten Tage. Wenn eine Be⸗ 
ſchränkung der jüdiſchen Einwanderung in den 
nächſten fünf Jahren und die vollſtändige Ein⸗ 
ſtellung der Einwanderung nach Ablauf dieſer 
Zeit auferlegt würden, ſo blieben die Juden 
ſtändig in der Minderheit. Ihre „nationale 
Heimat“ werde damit an den Mufti und ſeine 
„Banden“ ausgeliefert. „Die Unterzeichner des 
Aufrufs appellieren an euch, dieſe Erklärung in 
die Tat umzuſetzen.“ 
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Poſener Tageblett. Sonntag, den 19. März 1939 


Nr. 655 


Dienſt am Volk! 


15 Jahre Deutſcher Volksverband in Lodz 


Faſt 500 Delegierte der einzelnen Ortsgrup⸗ 
pen und einige weitere hundert Mitglieder 
hatten ſich am Sonntag zur 15. Jahrestagung 
des Deutſchen Volksverbandes in 
Lo dz eingefunden. f 
Der Mufilzug ſpielte bereits, als es eine 
Ueberraſchung gibt: Die Marſchmuſik verſtummte, 
und Vertreter der Behörden führten eine Kon⸗ 
trolle durch. Note Tuchbahnen mit den Buch⸗ 


ſtaben DBB, die zu beiden Seiten des Saales 
angebracht waren, wurden als Fahnen klaſſi⸗ 
fiziert und mußten entfernt werden. Die 
Teilnehmerlarten und Mitgliederausweiſe aller 
Anweſenden wurden geprüft und diejenigen, die 
nicht als Delegierte, ſondern als Gäſte an der 
Tagung teilnehmen wollten, wurden — auch 
wenn ſie im Beſitz der Mitgliedskarte waren 
und eine entſprechende Teilnehmertarte beſaßen 
— aufgeſordert, den Saal zu verlaſſen. 
Die Mitglieds: und Teilnehmerkarten wurden 
ihnen vorübergehend abgenommen und erſt nach 
Anfertigung eines Verzeichniſſes aller Gäſte 
wieder zurückgegeben. Auch die Vertreter 
der dentſchen Preſſe wurden herausge⸗ 
beten. Für fie mußten Delegierte einſpringen. 

So konnte die Eröffnung der Tagung mit erſt 
einer eineinhalbſtündigen Verſpätung erfolgen. 
Dann begrüßte Verbandsleiter Ludwig Wolff 
die Anweſenden, insbeſondere den Gründer und 
das Ehrenmitglied des Verbandes, den ehemali⸗ 
gen Senator Auguſt Atta. Nach Verleſung 
von Vegrüßungstelegrammen der befreundeten 
Organisationen jowie der Tagesordnung erteilte 
der zum Verſammlungsleiter berufene Kam. 
Boltz dem Verbandsleiter das Wort zur Er⸗ 
ſtattung des Rechenſchaftsberichtes. 


Durch Kampf zum Sieg 

Ludwig Wolff zeigte, wie für die Deutſchen in 
Mittelpolen, die dort ſeit über 150 Jahren als 
Auslandsdeutſche leben, der Weltkrieg die 
entſcheidende Wende bedeutete. 


Wie | der Verbandsleiter eine dreimonatige Werbe- 


Jahres 1938 hat der Verband 102 neue Orts⸗ 


damals ein erſtes Erwachen durch das Lodzer 
Deutſchtum ging, und wie das Ende des großen 
Völkerringens alles wieder zerfallen ließ. Es 
begann ein neuer Kampf um das Lebens⸗ 
recht der deutſchen Volksgruppe 
in Polen und bald wurde der Verſuch unter⸗ 
nommen, eine völkiſche Organiſation des Deutſch⸗ 
tums ins Leben zu rufen. Im Jahre 1923 
wurde dieſer Bund der Deutſchen Polens auf⸗ 
gelöſt und daraufhin erſtand im Jahre 1924 der 
Deutſche Volks verband, der von Auguſt 
Utta gegründet wurde. 

Zu Beginn des Jahres 1935 trat Ludwig 
Wolff mit der deutſchen Jugend dem 
Voltsverband bei, um damit, anknüpfend an 
das, was bis dahin aufgebaut worden war, 
den Weg der Erneuerung von innen her 
zu gehen. Und es iſt in dieſen vier Jahren 
gearbeitet worden! Heute kann feſtgeſtellt 
werden, daß das der richtige Weg war, daß es 
keinen Zwieſpalt mehr gibt zwiſchen alt und 
jung, Stadt und Land, arm und reich. 


1938 — Jahr der Enticheidung 

Das Jahr 1938 wurde zum Jahr der Ent⸗ 
ſcheidung für das Lodzer Deutſchtum. Im Laufe 
eines knappen Jahres hat ſich die Mitglieder⸗ 
zahl des Volksverbandes in Kleinpolen vers 
zehnfacht. In den einzelnen Gauen fanden Ta; 
gungen ſtatt, die zu einzigartigen Kundgebungen 
wurden. 

Der Wahlappell, zu dem der Bollsverband 
am 30. Oktober 1938 in der Sporthalle aufrief. 
war die größte Wahlverſammlung vor dieſer 
2 überhaupt und die größte Kundge⸗ 
a des Lodzer Deutſchtums, die es je gegeben 


Ludwig Wolff führte dann einige Ver⸗ 
gleichszahlen an, die klar das Wachſen 
des Verbandes erkennen laſſen: Innerhalb des 


gruppen erhalten und bis zum 8. März 1939 
waren es ſogar 120. In Lodz ſelbſt hat ſich 
im Laufe des Jahres 1938 die Mitgliederzahl 
auf über 5000 verdreifacht. 

Angeſichts dieſer vielfältigen Erfolge ſieht der 
Deutſche Voltsverband voller Stolz auf die 
15 Jahre ſeines Beſtehens zurück. Nichts war 
umſonſt, kein Opfer, kein Einſatz! So ſtark wie 
jetzt iſt der DVB. noch nie geweſen. Allen 
Stürmen der Zeit hat der Verband getrotzt, 
nun marſchiert das Deutſchtum mit einem 
neuen Glauben an ſeine Kraft. f 

Der Redner ſchloß mit den Worten: „Wir 
danken dem Schöpfer, daß er unſeren Kampf 
und unſere Arbeit geſegnet hat. Wir wiſſen, 
daß er auch weiterhin den ſegnen wird, der 
reinen Herzens nur einem Ziele lebt: Dem 
Dienſt am Volk!“ i 

Nachdem Heinrich Boltz den Bericht der Re: 
viſionskommiſſion erſtattet und die Entlaſtung 
des Vorſtandes beantragt hatte, ſchritt man zur 
Neuwahl der Verbandsleitung. Zum Verbands⸗ 
leiter wurde einſtimmig Ludwig Wolff ge 
wählt. 

Anſchließend ergriff noch einmal Ludwig 
Wolff das Wort zu einem Appell für das kom⸗ 
mende Arbeitsjahr. Eine der brennenditen 
Forderungen der Zeit iſt die e r 
Einheit. Mit dem Gröbſten iſt der Volks⸗ 
verband fertig. Die 23 000 Stimmen am 18. De: 
zember waren Beltätigung für die Richtigkeit 
ſeines Weges. Die Einheit wird ſchwer er⸗ 
kämpft werden müſſen. Schließlich eröffnete 


welle für den geſamten Tätigkeitsbereich des 
Deutſchen Volksverbandes, um den alten Wo rl. 
ſpruch wahr zu machen: Ein Volk — eine 
Organiſation. 


Ausharren! 5 


An der Abſchlußkundgebung durften 
gleichfalls nur die Delegierten der ein⸗ 
zelnen Ortsgruppen teilnehmen. Unter ſtarkem 
Beifall wurden der Vertreter des Deutſchen 
Reiches, Konſul von Berchem⸗Königs⸗ 
feld, der Vorſitzende des Rates der Deutſchen 
in Polen, Senator Has bach, der Vorſitzende 
des Deutſchen Volksbundes für Schleſten, 
Dr. Uli, und der Gründer des DBB. ehe⸗ 
maliger Senator Auguſt Utta begrüßt. 

Das Wort ergriff dann Leo Brauer. Er 
tennzeichnete die großen Aufgaben unſerer 


Volksgruppe und ſtellte feſt, daß ſie mitten drin 
ſteht in einer geiſtigen Umwälzung. Deswegen 
verlange der Deutſche Volksverband von jedem 
Deutſchen vollkommen neues Denken, das nicht 
gekettet iſt an ein Einzelweſen, ſondern an das 
Große — das deutſche Volk. Nur die Leiſtung 
hat zu entſcheiden, nicht aber der Stand oder 
der Titel. 


Heinrich Boltz, der anſchließend ſprach, be: 
faßte ſich mit der zahlreichen Entlaſſung von 
deutſchen Arbeitern und Meiſtern durch füdiſche 


Unternehmer und mit der Abwanderung. Es 


gibt nur ein Rezept in der Frage der Selbſt⸗ 
behauptung: Ausharren! Tie Kräfte mobili⸗ 
ſieren! Durch Selbſtzucht, Sparſamleit, Aufbau, 
fachliche Ertüchtigung werden wir unſere Le⸗ 
bensberechtigung feſtigen und fie jo ſtärken, daß 
keine Macht fie erſchüttern kann. 


Sechs Punkte 


Auf Einladung der Poſener Abteilung der 
Vereinigung „Zarzewie* (Der Zündſtoff) hielt 
der Poſener Aniverſitätsprofeſſor Dr. Staniſlaw 
Pawlowſkti einen Vortrag über die Ver⸗ 
breitung der deutſchen Volksgruppe in Polen. 
Zum Schluß des Vortrags wurde auf Vorſchlag 
des Rechtsanwalts Goebel die folgende Ents 
ſchließung gefaßt: 

1. In der Erwägung, daß die Verbreitung 
der deutſchen Bevölkerung in Polen die Tat 
einer zielbewußten Koloniſierungsaktion der 
deutſchen Regierungen ift, einer Aktion, die eine 
langſame Germaniſierung unſeres ethnographi⸗ 
ſchen Grenzgebiets, eine Abſonderung der 
Kaſchubei vom Kern der polniſchen Bevölke⸗ 
tung, den Bau einer breiten Brüche zwiſchen 
Deutſchland und Oſtpreußen, die Verteilung der 
deutſchen Bevölkerung entlang der wichtigen 
Verkehrsadern oder in der Nähe der Graßſtädte 
verfolgte, und mit Rückſicht darauf, daß der 
oben charakteriſierte Zuſtand weiter andauert, 
fordern die Verſammelten die berufenen Stellen 
auf, in dieſer Beziehung grundſätzliche Aende⸗ 
rungen durchzuführen. Inſonderheit muß eine 
rückſichtsloſe Parzellierung des deutſchen Grob: 
rundbeſitzes in den Grenzlreiſen und im Grenz⸗ 
Hreifen durchgeführt und auch auf anderen 
Wegen die Bemühung angeſtellt werden, daß 
der Boden in dieſen Gebieten in polniſche Hände 
übergeht. 

IL. Die Verſammelten find der Anſicht, daß 
die Anwendung des Grundſatzes der Gegen⸗ 
ſeitigkeit gegenüber der deutſchen Bevölkerung 
in Polen nicht nur angebracht, ſondern ſogar 
die einzige Möglichteit iſt, unſeren Brüdern im 
Reich die Lage zu erleichtern. Sie weiſen des⸗ 
halb die von der deutſchen (2) Agitation ver⸗ 
breitete Anſicht zurück, daß die polniſche Bevöl⸗ 
kerung in Deutſchland kulturell niedriger ſtehe 
als die deutſche Bevölkerung in Polen, weshalb 
fie mit dieſer Bevölkerung nicht auf gleicher 
Stufe behandelt werden könne. Wegen der ſich 
verſchlechternden Lage der polniſchen Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland muß nach Anſicht der Ver⸗ 
ſammelten: 

a) der deutſchen Bevölkerung der Erwerb 
von Boden erſchwert werden; 

b) den Optanten die Aufenthaltsgenehmi⸗ 
gung in Polen entzogen werden; 

c) das deutſche Genoſſenſchaftsweſen kon⸗ 
trolliert werden, ſofern es ſeinen Einfluß auf 
die polniſche Bevölkerung ausdehnt oder mit 
Hilfe fremder Elemente arbeitet; 
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Böhmen und Mähren 
in der deuſſchen Seſchichte 


DaD. Die Geſchichte der Nachkriegsjahre war 
ein einzigartiger Beweis für die bekannte Tat⸗ 
ſache, daß ſich jahrhundertealte geſchichtliche Ent⸗ 
wicklungen und Tendenzen nicht mit Federſtrichen 
an einem Konſerenztiſch auslöſchen laſſen. Schon 
vor 1933 hat ſich zum Beiſpiel im Donauraum 
das natürliche Schwergewicht der Kräfte wieder 
bemerkbar gemacht, wenn auch noch Konſtruktio⸗ 
nen von Verſailles, wie die Tſchecho⸗Slowalei, 
unter der Führung Frankreichs ihm entgegen⸗ 
zuarbeiten verſuchten. Mit der Wiedererſtarlung 
Deutſchlands hat ſich die Rückkehr in die alten 
Entwicklungslinien beſchleunigt fortgeſetzt. Der 
Anſchluß Oeſterreichs war das erſte ſichtbare 
Ergebnis. Faſt gleichzeitig mit der Eingliede⸗ 
rung des ſudetendeutſchen Gebietes erfolgte die 
großzügige wirtſchaftliche Verſtändigung mit den 
jüdoſteutopäiſchen Staaten. Wenn es zunächſt 
ſo ausgeſehen hatte, daß eine reorganiſierte 
Tſchecho⸗Slowakei ſich dieſem Block politiſch und 
wirtſchaftlich angleichen werde, ſo hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß die hemmenden, reaktionären Kräfte 
größer waren als die Macht der Kreiſe, die 
den richtigen Blick für die zukünftigen Möglich⸗ 
feiten gezeigt hatten. Wenn es nun zu der 
inneren Auflöſung der Tſchecho⸗Slowakei gekom⸗ 
men iſt, ſo hat wieder die Geſchichte triumphiert, 
die in der ganzen Entwicklung dieſes Raumes 
gezeigt hat, daß die Tſchechen kein ſelbſtändig 
ſtaatenbildendes Volk find. Immer find fie am 
beiten gefahren. wenn fie mit den in ihrem 


Raume lebenden Deutſchen und dem benachbar⸗ 
ten Reich auf gutem Fuße ſtanden. N 

Es gibt keine ſelbſtändige tſchechiſche Ver⸗ 
gangenheit, jo ſehr die Hiſtoriker der Verſaillet 
Gründung ſich bemüht haben, fie zu konſtruieren. 
Die erſten Bewohner des böhmiſchen Gebietes 
waren die keltiſchen Bojer, ihnen folgten die 
germaniſchen Markomannen, die in großem Stil 
dus Land urbar machten. Erſt als ſie Böhmen 
verließen, ſtießen flawiſche Völker in den leeren 
Naum nach und übernahmen, was ſie vorfanden. 
Selbſt den Pflug haben ſie von den germani⸗ 
ſchen Nachbarn übernehmen müſſen, da ſie, wie 
ein iſchechiſcher Hiſtoriker erklärte, „mit leeren 
Händen die Schwelle der europäiſchen Ziviliſa⸗ 
tion überſchritten haben“. Dieſen von den 
Awaren abhängigen jlawiihen Stämmen brachte 
Karl der Große die Freiheit. Unter dem Her⸗ 
zogsgeſchlecht der Przemyſliden, die Lehnsträger 
des Reiches waren und für treue Hilfeleiſtungen 
den Königstitel erhielten, blühte das Land auf. 
Die Verbindung Böhmens mit dem Reich wurde 
immer enger. Die böhmiſchen Könige gehörten 
als Inhaber des Erzſchenkamts zu den oberſten 
Hofbeamten des Reichs. In dieſen 5 Jahr⸗ 
hunderten deutſcher Lehnshoheit, die mit dem 
„goldenen Zeitalter“ unter Karl IV. endeten, 
galten deutſche Kultur und Kunſt, deutſches 
Handwerk, deutſche Sitten durchaus als vorbild⸗ 
lich in ganz Böhmen. Der ſelbſtſchöpferiſche 
Anteil der Tſchechen war gering. Als von dem 
tſchechiſchen Adel der deutſche Einfluß mit den⸗ 
ſelben brutalen Methoden, die man in den Ich: 
ten Jahren immer wieder von tſchechiſcher 
Seite erlebt hat, zurückgedrängt wurde, als die 


Huſſiten den ganzen Wohlſtand des Landes ver⸗ 
nichteten, konnte auch ein nationales iſchechiſches 
Königstum nichts anderes als ſeine Unfähigkeit 
zur Herſtellung einer wirklichen Ordnung bewei⸗ 
ſen. Erſt als die Habsburger das Land in die 
Hände bekamen, begann wieder ein Aufſchmung, 
der Deutſchen und Tſchechen gleichermaßen zu⸗ 
gute kam. Joſef II. befreite die tſchechiſchen 
Bauern von der Leibeigenſchaft und gab ihnen 
die Freizügigteit wieder, die ihnen der eigene 
Adel genommen hatte. Maria Thereſia gab 
durch ihre Schulmaßnahmen den Tſchechen die 
Möglichteit einer Bildung in ihrer Mutter⸗ 
ſprache. Immer find deutſche Philoſophen, Dich⸗ 
ter, Denker und Wiſſenſchaftler es geweſen, die 
Ausdruck des geiſtigen Lebens in Böhmen waren. 
Gerade ſie waren es aber auch, die dem tſchechi⸗ 
ſchen Nationalismus die geiſtigen Grundlagen 
bereiteten. Dies hatte im großen und ganzen 
bis zum Ende des Habsburger Reiches Geltung, 
wenn auch in den letzten Jahrzehnten vor dem 
Kriege durch eine falſche Konzeſſionspolitit dem 
Deutſchtum erheblich Abbruch getan wurde. 
Eines hat aber die geſchichtliche Entwicklung 
in Böhmen eindeutig dewieſen, daß das Land 
kulturell und wirtſchaftlich am höchſten ftand, 
wenn Deutſche das Land führten, daß immer 
der Niedergang dann einſetzte, wenn die Tſche⸗ 
chen ihr Schickſal allein in die Hand nehmen 
wollten. Niemals haben aber in dieſen Jahr⸗ 
hunderten die Deutſchen das tſchechiſche Volk 
in ſeiner nationalen Exiſtenz gefährdet, niemals 
wurde tſchechiſcher Siedlungsraum in dieſer 
brutalen Weiſe verwüſtet, wie die Huſſiten das 
einſt im deutſchen Sudetengebiet taten. & 


— —— — ee — 
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gegen das Deutſchkum 


Errichtung eines Inſtituts zur Prüfung der deutichen Frage gefordert 


d) die Eröffnung von öffentlichen deutſchen 
Schulen dort unterbunden werden, wo eine 
größere Zahl Kinder fehlt; in allen deut⸗ 
ſchen privaten und öffentlichen Schulen aller 
Typen muß der Geſchichts⸗ und Erdkunde⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache erſolgen; die 
Verwendung von deutſchen Schulbüchern, die 
De in Polen gedruckt wurden, muß verboten 
werden; 


e) alle karthographiſchen Drucke beſchlag 
nahmt werden, auf denen die Vorkriegsgren⸗ 
zen aufgezeichnet ſind; die Verbreitung anti⸗ 
polniſcher Schriften muß verboten werden; 

t) die Reiſe deutſcher Jugend ins Ausland 
kontrolliert werden; 


g) eine Volkszählung unter denſelben 
Grundſätzen durchgeführt werden, die Deutſch⸗ 
land in bezug auf die polniſche Bevölkerung 
anwenden will; a 


h) alle geänderten Vor⸗ und Zunamen und 
die verdeutſchten geographiſchen Namen ver 
polniſcht werden. 


III. In den Forderungen der deutſchen Be: 
völkerung nach Schaffung eines „Autonomen 
Verbandes der Deutſchen in Polen“ ſehen wir 
Beſtrebungen, ſich in einem vollkommen geſon⸗ 
derten Körper zu organifieren. Wir find der 
Anſicht, daß das ſo lange nicht erlaubt werden 
darf, bis nicht in Deutſchland den Polen die 
volle Autonomie auf dem Gebiete der Religion, 
des Unterrichts, der Wirtſchaft und der Selbſt⸗ 
verwaltung gegeben wird. 


IV. Da es noch hier und da gebräuchlich IM, 
daß Polen ſich in der deutſchen Sprache an 
Deulſche wenden, deutſche Zeitungen und Dru 
kaufen und leſen, in deutſchen Geſchäften u 
Genoſſenſchaften kaufen, obgleich die Deutſchen 
den Mitgliedern ihter Genoſſenſchaften das 
Kaufen bei den Polen verbieten, fordern wir 
die polniſche Bevölkerung auf, davon Abſtand 
zu nehmen. 


V. In der Erwägung, daß die deutſche evan⸗ 
geliſche Bevölkerung und ſogar die polniſche in 
den Weſtgebieten in ihrer Kirchenorganiſation 
vom Ausland abhängig iſt, fordern wir eine 
möglichſt ſchnelle Inordnungbringung der Ange⸗ 
legenheit der evangeliſchen unierten Kirche in 
Polen. 


VI. Mit Rückſicht darauf, daß die Notwendig⸗ 
keit auftritt, die deutſche Frage in Polen und 
vor allem in den Weſtgebieten eingehend zu 
unterſuchen, ſind wir der Anſicht, daß in Poſen 
ein dieſem Zweck dienendes Inſtitut errichtet 
werden muß. 


Ein Kommentar erübrigt ſich Hierzu volt 
kommen. ! 
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Sonnlag, den 19. märz 1939 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 18. März 


Sonntag: 
Mondaufgang 4.39, Mond⸗ 
untergang 15.33. — Montag: Sonnenaufgang 
5.59, Sonnenuntergang 18.01; Mondaufg. 5.01, 
Monduntergang 16.38. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. März + 1,95 
gegen + 1,96 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 19. März: 
Nach Eintrübung in der Nacht am Tage Weber: 
gang zu wechſelnder, meiſt ſtärkerer Bewölkung 
und Schauerniederſchlägen. Nachts mäßiger 
Froſt, Tagestemperaturen wenig über Null. 
Friſche Winde veränderlicher, ſpäter wieder 
nordweſtlicher Richtungen. 


Tentiche Bühne 


Am Mittwoch, 22. März, und am Freitag. 
24. März, wird das Schauſpiel „Nothſchild ſiegt 
bei Waterloo“ von E. W. Möller gegeben. Für 

n erſten Tag gilt die Stammſitz⸗ Reihe A, 
während für die Wiederholung die Stammſitz⸗ 
Reihe B Geltung hat. Beginn der Vorſtelungen 
um 20 Uhr. Der Kartenvorverkauf findet je⸗ 
weils zwei Tage vor jeder Vorſtellung in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung ſtatt. 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Madame Butterfly“ 
Sonntag 15 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 
(Erm. Preiſe); 20 Uhr: „Damen und Hujaren“ 


&ınos: 

Apollo: „Lady und Cowboy“ (Engl.) 
Metropolis: „Rüdtehr des Arſen Lupin“ (Engl.); 

ab Sonntag: „Die drei Unſchuldigen“ 

owe: „Die Verliebte“ (Engl.): am Sonntag 

um 12 und 15 Uhr: „Tie Nachtigall“ 
Sfints: „Die zehn Pawiak Gefangenen“ (Poln.) 
Stonce: „Drei Herzen“ (Poln.) 
Wuljona: „Gehenna“ (Poln.) 

—— 


Jahresfeſtder Jungmänner 


Der Evgl. Verein junger Männer veran- 
Haltet am morgigen Sonntag fein traditios 
delles Jahtresfeſt, und zwar fteht die 
Paulitirche diesmal ganz im Mittel- 
punkt der Veranſtaltungen, da auch der 

emeinde⸗Abend dorthin verlegt worden iſt. 
; ie evangeliſchen Gemeindeglieder find herz⸗ 
ic eingeladen. 


Stimmen der Preſſe 
Zum Schauspiel „Nothſchild ſiegt bei Waterloo“ 
Böltiiher Beobachter: 
5 öllers Stärke iſt die Fähigkeit einer ver⸗ 
ichteten, handfeſten Dialogführung, die die im 
Weſentlichen weltanihaulihen Geſpräche nicht in 
x—ͥg—2⸗Äũꝝʃẽ⁵ẽ 


Deeler Pathetik zerflattern läßt, 


die ihren 

del meht mit tuhiger Beſtimmtheit auf den 

222 geht und damit ihren Gedankenflug an 
t Erbe feſthält. 


Deutſche Allgemeine Zeitung: 


Solac 20 f. ethalten einen magiſchen Zug. 


8 und Meerfahrt verdichten ſich zur 

\ateipenteichen Vision. Shylods Fluch wehr 
ane tn durch die Szenen. 

Rbeinaisch-Weſiſaliſche Zeitung: 

ebenda Wolfgang Möllers „Nothſchild fiegt 
Ü Waletlos“ liegt eine Anekdote zugrunde, 

& der aus dem Blutopfer von Zehntauſenden 

a Vötſenmanöver gigantiſchen Ausmaßes ge 
Ragı wird. Es iſt die bitierfte Satire des 
i taffenden Geiſtes ſchlechthin. Verdienen 


lau dienen. Niſita ftatı Einſatzbereitſchaft, Geld 


Endziel allet Macht find feine Schlagworte. 
—— — 

m inweltung des Soldatenhauſes. Am mor⸗ 

zen Sonniag wird das Soldatenhaus in der 

Ren data feierlich eingeweiht. Das Programm 

de eine Feldmeſſe mit dem anſchließenden 

att tet Einweihung, einen Truppenvorbei⸗ 
iſch and am Abend eine Feierſtunde vor. 


Or erben deutſcher Katholiken. Die Poſener 

sgtuppe des Verbandes deutſcher Katholiten 
danſtaltet, worauf noch einmal hinacwieſen 
0 am Sonntag. 19. März, nachm. 5 Uhr, im 
udentenheim, Dabrowſkiego 77, ihre fällige 
enatsperfammlung. Domherr Profeſſor Dr. 


aan kwricht über den neuen Papſt. 


Sonnenaufgang 6.02, Sonnen⸗ 
"Untergang 18,01; 


Nus der Statiſtik 
Für das laufende Jahr hat der Arbeitsfonds 
für die Wojewodſchaft Poſen 295 000 Zloty zur 
Anlegung und Errichtung neuer Schreber⸗ 
gärten zur Verfügung geſtellt. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt beſonders deshalb zu begrüßen, weil 
die Arbeitsloſen, die jo auf der ihnen zuge⸗ 
wieſenen Parzelle Beſchäftigung finden. dur 
den Anbau von Gemüſe und Obſt ſich einen 
kleinen Wintervorrat ſchaffen und die ſchlimmſte 
Zeit ihrer Arbeitsloſigkeit leichter überſtehen 
können. Auch im vergangenen Jahre iſt die 
Zahl der Schrebergärten in der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft bedeutend geſtiegen, und zwar von 27 
mit 4143 Parzellen und einer Fläche von 
292,07,62 Hektar auf 49 Gärten mit 5945 Par⸗ 
zellen mit einer Fläche von 397,35,44 Hektar. 


Der zuſtändige Inſpektor des Poſener Woje⸗ 
wodſchaftsamtes hat zuſammen mit den einzel⸗ 
nen Kreisärzten die Apotheken, Drogerien und 
Pharmazeutiſchen Fabriken viſitiert und faſt 
ausnahmslos zufriedenſtellende Beobachtungen 
gemacht. Auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 


befinden ſich: 172 öffentliche Apotheken, 20 An⸗ 
ſtaltsapotheken, 4 Hausapotheken, 364 Droge⸗ 
rien, 10 Unternehmen, die Heilmittel herſtellen, 
und 139 Mineralwaſſerfabriken. 


Morgen iſt das Hallenſportfeſt 


Graudenzer, Kattowitzer und Lodzer unter den Teilnehmern 


Wieder einmal iſt es ſoweit, daß der 
Deutſche Sport⸗Club Pofen ſeine traditio⸗ 
nellen Hallenwettkämpfe veranſtaltet, die 
nun ſchon ſeit Jahren für unſere deutſchen 
Leichtathleten den Abſchluß der Winter: 
ſaiſon bilden. Auch diesmal ſind aus allen 
Teilen des Landes zahlreiche Meldungen 


K“KENO,NO WE‘ ul. Dgbrowskige 5 


spielt am Sonniag 19. März - 


mittags 12 Uhr und 3 Uhr nachmittags 


„Die Nachtigali“ 
Es singt, tanzt und lacht wie noch nie 
Shirley Temple 
inmitte der besten amerikanischen „Stars“. 
Dieser humorvolle Film bereitet Erwachse- 
nen sowie der Jugend, viel Vergnügen. 
Zu ermässigten Preisen. 


eingelaufen, die der Veranſtaltung über 
Poſen hinaus Bedeutung zukommen laſſen. 
Es will ſchon etwas heißen, wenn ſich unter 
den Teilnehmern Kameraden aus Grau⸗ 
denz, Kattowitz und Lodz befinden, 
die nicht nur bei unſeren innerdeutſchen 
ſportlichen Wettbewerben eine Rolle ſpielen, 
vielmehr auch auf ſchöne Erfolge bei Ver⸗ 
anſtaltungen im Rahmen des betreffenden 
polniſchen Bezirksverbandes zurückblicken 
können. Wir wollen in dieſem Zuſammen⸗ 
hang nur an die Pommereller vom SC: 
Graudenz denken, die ſich auch für den mor⸗ 


gigen Sonntag etwas Beſonderes vorgenom⸗ 


men haben, indem der Graudenzer Neu⸗ 
bauer — übrigens kein Unbekannter mehr 
— einen Rekordverſuch über eine der 


Mittelſtrecken unternehmen will. Es ſteht 
zwar noch nicht feſt, über welche Diſtanz der 
Rekordverſuch unternommen werden ſoll, 
doch ſind bereits alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen worden, daß bei einem Gelingen 


ſeines Unternehmens die neue Beſtleiſtung 


voll Romantik, Tanz, Musik und köstlichen 


—— — — — 


offiziell anerkannt wird. Insgeſamt ſtellt 


und täglich um 5, 7 und 9 Uhr 
Das phänomenale Artistenpaar Ginger 
Rogers und Fred Astaire schuf im wunder: 


5 vollen Film 
„Die Verliebte“ 


eine der bezauberndsten Kunstschöpfungen 
Humors 
Diesen Film sollte sich jeder ansehen! . 


der Graudenzer SC. vier Leichtathleten, 
während Union Touring⸗Lodz ſogar neun 
Wettkämpfer gemeldet hat. Aus Ober⸗ 
ſchleſien erſcheint ein Vertreter, den Vor⸗ 
wärts⸗Kattowitz ſchickt. Die übrigen Teil⸗ 
nehmer ſind die neunzehn Angehörigen des 
gaſtgebenden Klubs, fünf Mann vom MT V⸗ 
Poſen und zwei Vereinsloſe. Eine Meldeliſte, 
auf die der DSL jtolz ſein kann! 

Es find alſo morgen in der Sokol⸗Halle 
an der Droga Debinſka Kämpfe zu er⸗ 
warten, die es in ſich haben. 
Deshalb heißt für uns die Parole: Hinaus 


— 


zu den Hallenwettkämpfen! Die Veranſtal⸗ 


tung beginnt um 15 Uhr. Der Eintritt 
beträgt 50 Groſchen für Erwachſene und 
25 Groſchen für Jugendliche. 


Boſener Wochenmarkibericht 


Im Gegenſatz zum vorigen Werktage war der 
Wochenmarkt am Freitag recht gut beſucht und 


beſchict. Die Preiſe waren folgende: Tiſch. 


butter 1,80 — 1,85, Landbutter 1,60 — 1,70, Weiß⸗ 
käſe 25 —30, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 
30—40, Sahnentäſe 60, die Mandel Eier 1,05 
bis 1,10. — Geflügel preiſe: Hühner 2,50 
bis 4,50, Enten 3,50 — 4,50, Gänſe 5—8, Puten 
5—, Perlhühner 2,80—3,50, Tauben 60—75 das 
Stück, Kaninchen 1,201.80. — Die Preiſe für 
Fleiſchwaren betrugen für: Schweinefleiſch 
60— 1,00, Nindfleiſch 60 — 1,10, Kalbfleiſch 50 bis 
1,40, Hammelfleiſch 70—80, toher Sped 80, Räu⸗ 
cherſpeck 1— 1,10, Schmalz 1—1,10, Gehacktes 70 
bis 80, Kalbsleber 1,10 1,20, Schnitzel 1,30 bis 
1.40. Rinderfilet 1,10, Schweinefilet 1.00. — Der 
Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben zum 
Preiſe von 10— 15, Schwarzwurzeln 35 — 40, 
Grünkohl 30— 50, Weißkohl d. Pfd. 15— 20, Wir: 
ſingtohl 15-20 d. Pfd., Rotkohl 20— 25 d. Pfd., 
Roſenkohl 60— 70, Wruken 10 —15, Spinat 60-70, 
Suppengrün 5—10, Sellerie 5— 15, Salat 30—35, 
Zwiebeln 10-15, Rhabarber 50—60, Badobit 
80— 1.20, Sauerkraut 20, Kartoffeln 4, Meer: 
rettich 5—10, Schnittlauch 5—10, Dill 5— 10, 
Mohn 40-45, Radieschen 25—30, rote Rüben 
10—15, Aepfel 30 - 90, Apfelſinen 25-35, Zitro⸗ 
nen 10—12, Kürbis 10—15, Peterſilie d. Pfd. 
10— 15, getr. Pilze 4 Pfd. 80 — 1,00, Musbeeren 
40-50, Feigen 70, Mandarinen 25 d. St., Salat⸗ 
kartoffeln 10, Erbſen 25— 30, Bohnen 30—35, 
ſaure Gurken 5—15. — Fiſch preiſe: Hechte 
1,30 1,40, Schleie 1,20— 1,30, Bleie 80-90, Ka⸗ 
rauſchen 40-60, Karpfen 1—1,10, Barſche 40 
bis 1,00, grüne Heringe 30 35, Dorſch 50 Stock⸗ 


fiſch 80—90, Salzheringe d. St. 10—15, Zander 


2,20 — 2,50, Weißfiſche 40—60; Räucherfiſche 
waren reichlich vorhanden. — Der Blumen⸗ 
markt brachte eine reihe Auswahl. 


Märzabzeichen 
Deulſchen Nollilfe. 


———— — — 
Auch das Kind muß Recht behalten 

.. . wenn es ſich vor Unvernünftigem ſträubt. 
Wenn das Kind keine Milch verträgt oder 
dieſelbe ungern trinkt, dann hat das ſeine Ur- 
ſachen. Of: 5 das Kind Uebelkeit, da 
Milch allgemein ſchwer verdaulich iſt. Um dem 
Kinde jedoch die nahrhafte Milch nicht vorzu⸗ 
enthalten, miſcht man fie mit Kneipp⸗Malz⸗ 
kaffee, wodurch ſie leichter verdaulich, viel 
ſchmackhafter und deshalb von den Kindern 
lieber getrunken wird. R. 1403. 


Schneeweiße Wäsche ist der Stolz einer 
jeden Hausfrau. Sie weiß, daß man blen⸗ 
dendweiße Wäsche am leichtesten bei 
Verwendung der allgemein bekannten 
ausgetrockneten 


Tukan-Seiſe 


erhält. 


Film- Besprechungen 
Apollo: „Lady und Cowbos“ 
Die romantiſchen Erlebniſſe der Tochter eines 
Präſidentſchaftskandidaten mit einem gerad⸗ 


linig denkenden Cowboy find hier geſchickt ver⸗ 


bunden mit einer ſtändiſchen Lektion. Wir 
ſehen auch weniger die Wildheit des Jernen 
Weſtens, als vielmehr die pſychol ogiſchen Wand⸗ 
lungen eines Liebespaares und erleben dabei, 
daß der weibliche Partner auf dem Umwege 
über Abenteurerlaunen geläutert wırd, Der 
ſchlackſige Gary Cooper und die elegante Merle 
Oberon bieten in dieſer intereſſanten Jilm⸗ 
romanze ein recht eindrucksvolles Spiel. — Aus 
dem Vorprogramm iſt eine ergötzliche Gretesle 
über die Hofherrſchaft des Gudelhahnes zu er- 
wähnen. 17 f 
Elshce: „Drei Herzen“ 
Nach dem gleichnamigen ſenſationellen Nomen 


von Dolega⸗Moſtowicz entſtand ein beachtlicher 
Film, der beſondets durch gutes Zuſammen⸗ 


ſpiel der Hauptdariteller ſeine Wirkung macht. 


Ein Grafenſohn und der Sohn des Dieners 
werden in der Wiege vertauſcht. Erſt als die 
beiden herangewachſen find, erfahren fie davon. 
Es ergeben ſich eine Reihe diamallſcher Ju⸗ 
ſpitzungen, die dann eine gangbare Löſung fin- 
den. In der Reihe der Darjieller ragt diesmal 
Zabczyüſti durch ein überzeugendes Spiel her⸗ 
vor. Barczewfta kann ihre Rolle zu den beſten 
ihrer Laufbahn zählen. Eine ſeht eindrucksvolle 
Leiſtung bietet auch Pichelſkt. Bei einigen 
Darjtellern läuft etwas Bühnenmäßiges in ihrem 
Spiel mit, wodurch jedoch der Geſamteindeuck 
nicht geſtört wird. 
———————— 


Ohne Gras keine Nultur 


Die wichtige Pflanze 

Wenn man einen Botaniker fragt, welche 
Pflanze er für die wichtigſte auf diefer Erde 
halte, wird er ohne weiteres fagen, daß das 
Gras dieſen Namen verdient und dieſe Nolle 
ſpielt. Denn das Gras wird nicht nut als Fut⸗ 
ter vom Tier gefteſen. Das Gras 
ift auch die Grundform des Getreides, das wir 
verzehren. Sogar der Bambus und gewiſſe 
Niedgräſer fallen unter den Begriff des Gra⸗ 
ſes, wenn wir natürlich auch dieſe weit ent⸗ 
wickelten Formen kaum mehr als Gräjer er- 
kennen. 

Wenn man ſich nun in Ametiks entſchließt, 
ein ſogenanntes Gras- Inſitut einzurich⸗ 
ten, dann geſchieht dies vor allem deshalb, weil 
das Gras in einer ganz bestimmten Ferm für 
Amerika eine ganz gewaltige Bedeutung hat. 
Einſt wat Amerika auf weiten Streden von 
Gras bedeckt. Man ſchuf dort Kulturland, 
konnte teilweiſe dieſes Kultutland nicht dau⸗ 
ernd bewittſchaften, Trodenperioden kamen hin⸗ 
zu: das Land, das man ſeiner Bindung durch die 
Grasnarbe enthoben hatte, verwandelte ſich in 
Sand, der zu wandern begann. 

Man will nun den ametikaniſchen Boden, der 
in weiten Gebieten in Wüſtenbildung überge- 
gangen iſt und ſtändig neue Strecken erobert, 
wieder dutch eine Grasnarbe binden. Deshalb 
ſucht man nach der beiten und leichteſten Gras⸗ 
form, die imſtande wäte, das wieder gut zu 
machen, was vorher in Amerika geſündigt 
wurde. Die Grundlage für das geplante ame⸗ 
titaniſche Gtasinſtitut iſt eine große Gras 
ſammlung, die von einem gewiſſen Dr. Hirch⸗ 
choc angelegt wurde. Dieſe Sammlung um⸗ 
faßt nicht nur alle Gräſer. die in Amerika und 
in den übrigen Wellteilen erreihbar waren, 
ſondern außerdem 6000 Bücher und längere Ab⸗ 
handlungen über die Gräſer dieſer Welt. 

Man ſchätzt heute die Zahl der verſchiedenen 
Grasarten auf 250 000. Vis zu einem gewiſſen 
Grade find dieſe Grasſorten ſchon in dem Gras 
Inſtitut beiſammen, ſorgfältig geſchieden und 
mit Aufſchriften veiſehen. Viele Jahre hat Dr. 
Hitchchock darauf verwendet. dieſe Sammlung 
zuſammenzubringen. Ein großes Vermögen. das 
er von ſeinem Pater erbte, verbrauchte er auf ſei⸗ 
ner Jagd nach Grasiamen, — eine Jagd, die 
ihn rund um die Welt führte. 
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Gemeindewahlen im Kreiſe 
Jarotiſchin 


12 deutſche Mandate 


Die Gemeindewahlen im Kreiſe Jarotſchin er⸗ 
gaben in drei Gemeinden folgendes Ergebnis: 


Gemeinde Zerköw: Deutſches Mandate, 
Nationaldemokraten 107 Mandate, Volkspartei 
1 Mandate, 33 P. 57 Mandate, DZN. 9 Man⸗ 

ate. 

Gemeinde Jaraczew: Deutſche 6 Man⸗ 
date, Nationaldemokraten 71 Mandate, Volks⸗ 
partei 26 Mandate, 33P. A Mandate, DZN. 
25 Mandate. 

Gemeinde Nowe Mine: Deutſche drei 
Mandate, Nationaldemokraten 21 Mandate, 
Volkspartei 100 Mand., 33 P. 5 Mandate, Ar⸗ 
beitspartei 52 Mandate, OZN. 30 Mandate. 

In den übrigen beiden Gemeinden des Krei⸗ 
ſes ſind die Wahlergebniſſe noch nicht bekannt⸗ 
zegeben. 

me 


Leerno (Life) 
eb. Ein Hugo⸗Wolf⸗Abend, ausgeſtaltet von 
Profeſſor Georg Kempff aus Erlangen, fand am 
18. März abends 8 Uhr in der Evangeliſchen 
Kreuzkirche ſtatt. Zur Einleitung ſpielte der 
Künftler die Doppel⸗Fuge in C⸗Moll von 
Johann Sebaſtian Vach. Des weiteren ſang er 
mit eigener Begleitung am Flügel einige Lie⸗ 
der von Mörike ſowie Lieder aus dem „Spani⸗ 
ſchen Liederbuch“, die Hugo Wolf in ſeiner 
empfindſamen Textauffaſſung vertonte. Drei 
Orgel⸗Choräle von Bach folgten. Der bedeu⸗ 
tende Organiſt weckte die ſchöne Orgel der 
Kreuzkirche aus ihrem Schlummer und holte zur 
Freude der Muſikfreunde ungeahnte Möglich⸗ 
keiten heraus, wie ſie unſer Publikum nur ſelten 
zu hören bekommt. Nun find für Orgel wie auch 
für Geſang die akuſtiſchen Bedingungen der 
Kirche ſolch hervorragende, daß es dem Künſtler 
rken war, wie er beſonders hingebungs⸗ 
voll ſeine künſtleriſche Kraft unter dieſen för⸗ 
dernden Umſtänden einſetzte. Zu bemängeln 
wäre eigentlich nur der äußerſt ſchwache Beſuch 
der geistlichen Abendmuſik. Mögen auch heute 
viele für ſich perſönlich keinen Weg mehr zu der 
demütigen und ſchwärmeriſchen Hingebung und 
Gläubigkeit der Textauffaſſungen finden, ſo 
wird jeder empfindungsfähige Menſch doch er⸗ 
griffen ſein von der Echtheit und inneren Ge⸗ 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Kino APOLLO 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
zumletzten Male 


das hinreissende Drama 


‚Heimbehr des Arsen Lupin 


In den Hauptrollen: Virginia Bruce — 
Melvyn Douglas. 


walt der Wolfſchen Tonſprache. Sie uns in 
hoher Vollendung vermittelt zu haben, ſei Georg 
Kempff von Herzen gedankt. 


Rawicz (Rawilſch) 

— Die Deutſche Bücherei ruſt. Noch immer 
wird unſere Bücherei nicht voll ausgenutzt. Die 
reichhaltige Auswahl guter Bücher bietet be⸗ 
ſtimmt für jeden Volksgenoſſen Leſeſtoff. 

— Immer noch „Gaskrieg“? Das Gas des 
neuen Gasofens hat ſich bisher nicht viele 
Freunde erworben. Noch immer müſſen die 
Hausfrauen einen erbitterten Gaskrieg führen, 
der auch ſchon Opfer gefordert hat. Das Gas 
entzündet ſich ſchlecht, die Kochzeit iſt beträcht⸗ 
lich verlängert, und andere Klagen werden 
laut. Als unlängſt die Belieferung mit elektri⸗ 
ſchem Strom für einige Straßen eingeſchränkt 
wurde und die Anwohner auf Gasbeleuchtung 
angewieſen waren, zeigten ſich auch hier dieſe 
Mängel. Es wäre wirklich an der Zeit, daß 
dieſe Mängel abgeſtellt werden, zumal, wie der 
Erbauer des Ofens ſeinerzeit verſicherte, die 
Zuſammenſetzung des Gaſes regulierbar iſt. 

— Von der Deutſchen Vereinigung. Am 
Dienstag, dem 21. März, findet bei Gaſtwirt 
Reichenbach eine Mitgliederverſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe ſtatt, auf der Kam. Zipſer 
aus Kattowitz ſprechen wird. Der für Dienstag 
angeſetzte Teeabend wird aus demſelben Grunde 
verſchoben. 


Nowy Tomvsl (Neutomiſchel) 

an. Alte Bürgerin geſtorben. Am 17. März 
wurde hier die 80jährige Volksgenoſſin Emma 
Buchwald geb. Pflaum zur letzten Ruhe ge⸗ 
leitet. Die Verſtorbene war eine alteingeſeſſene 
Bürgerin und die Witwe des verſtorbenen Uhr⸗ 
machermeiſters Eduard Buchwald, ſie lebte bei 
ihrem Sohne, dem Uhrmacher Richard Buchwald 
von hier. n 

an. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
16. März hielt die hieſige Ortsgruppe bei Kern 
eine gutbeſuchte Generalverſammlung ab. Nach 
der Erſtattung des Jahres- und Kaſſenberichtes 
und der daraufhin erteilten Entlaſtung wurden 
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Kino METRO POLIS 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
ein Film, der sich das Entzücken der ganzen 
Welt eroberte 


„Das gelobte band“ 


mit Luise Rainer und Paul Muni. 
Eintrittskarten: Parterre 40 Groschen, Balken 68 Ereseben. 


Neuwahlen vorgenommen. Dabei wurden ein- 
ſtimmig Schloſſermeiſter Richard Knorr zum 
Vorſitzenden, Buchhalter Franz Riemer zum 
Stellvertreter, Bücherreviſor Artur Schäfer zum 
Schriftführer neu-, und Seilermeiſter Tietze zum 
Kaſſierer wiedergewählt. Hauptgeſchäftsführer 
Dr. Thomaſchewſki dankte dem langjähri⸗ 
gen bisherigen Vorſitzenden Tepper für feine 
Tätigkeit. — Geſchäftsführer Mey ſprach über 
das neue Umſatzſteuergeſetz, welches beſagt, daß 
die Umſatzſteuer von buchführenden Unterneh⸗ 
mungen monatlich bis zum 25. des nachfolgenden 
Monats zu entrichten ift. — Dr. Thomaſchewſki 
ſprach über das Thema: „Pachtverträge in der 
Grenzzone“, wonach neueſtens Pachtungen in 
der Grenzzone für den Zeitraum von 6 Jahren 
ohne Genehmigung des Wojewoden möglich ſind. 
— Der Verein zählte am Schluß des Berichts⸗ 
jahres 85 Mitglieder. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Achtung Taubenzüchter. Der Staroſt des 
Kreiſes Wollſtein weiſt in Nr. 30 des in Neu⸗ 
tomiſchel erſcheinenden „Oredownik“ darauf Hin, 
daß die Zucht und das Halten jeglicher Art von 
Tauben in der Grenzzone eine ſpezielle Erlaub⸗ 
nis des Staroſtwos erfordert. Die Zucht und 
das Halten von Brieftauben iſt in der Grenz⸗ 
zone gänzlich verboten. Alle Taubenzüchter 
müſſen ſich daher unverzüglich um dieſe Er⸗ 
laubnis bemühen. Dieſe Erlaubnisſcheine ſind 
gebührenfrei. 


Landwirtſchaftlicher Vortrag. Auf allgemei⸗ 
nen Wunſch der Landwirte hielt der Dipl.⸗Land⸗ 
wirt Wittich im Saale der Frau Hulda Pia⸗ 
ſecki⸗Wollſtein einen intereſſanten Vortrag über 
„Brandkrankheiten der Pflanzen“. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Galt es 
doch die ſchädlichen Krankheiten der Pflanzen 
kennenzulernen. Dieſe Krankheiten, ſo erklärte 
der Redner könnten durch „Uſpulun“ reſtlos 
vernichtet werden, wenn das Saatkorn damit 
richtig gebeizt wird. Die Beizung ſchilderte er 
darauf ſehr eingehend an Hand von Lichtbil⸗ 


dern. Zum Schluß des Vortrages war man all · 
gemein dafür, eine ſolche Anlage in der hieſi⸗ 
gen Zentralgenoſſenſchaft einzurichten, zumal 
dort bereits eine Reinigungsmaſchine vorhanden 
iſt. 

Jahrmarkt. Am 21. März findet in Wollftein 
ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Zugverſpätung durch Entgleiſung. Auf 
der Station Grylewo entgleiſte ein Waggon 
eines Güterzuges. Der entgleiſte Waggon bil⸗ 
dete ein großes Hindernis für die durchfahren⸗ 
den Züge. Der Perſonenzug Bromberg Won⸗ 
growitz lief daher auch mit ziemlich erheblicher 
Verſpätung auf der hieſigen Station ein, weil 
die Reiſenden in Grylewo in einen anderen 
Zug umſteigen mußten. 


Sroda (Schroda) 


wo. Heldengedenkfeier. Der Heldengedenktag 


in Schroda wurde am vergangenen Sonntag in 
beſonders feierlicher Weiſe begangen. Um 
10.30 Uhr verſammelten ſich die Frontkämpfer 
im evangeliſchen Pfarrhaus, um von dort unter 
dem Geläut der Glocken durch das von Schülern 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule gebildete 
Spalier in die Kirche einzumarſchieren. Im 
Anſchluß an den Gottesdienſt verſammelten ſich 
rund 100 Volksgenoſſen im Saal des Hotels 
Huttner zu einer kurzen Feierſtunde der 
Deutſchen Vereinigung. Nach einem Vorſpruch 
von Kam. Höft weiſt Vg. Zimmermann 
auf das Heldentum der Männer hin, die von 
1914 bis 1918 unter den wahnſinnigſten Ent⸗ 
behrungen für die Heimat ſtritten und ihr Le⸗ 
ben für die Heimat einſetzten. Dann folgten 
Gedichte, Erzählungen, das Lied vom guten Ka⸗ 
meraden und mit dem Feuerſpruch ſchließt die 
kurze aber eindringliche Feierſtunde. 


Miedzvchdd (Birnbaum) 

hs. Deutſche Vereinigung. Die Deutſche Ver⸗ 
einigung, Ortsgruppe Birnbaum, ladet ihre 
Mitglieder für Sonntag nachmittag 3 Uhr zu 
Zickermann ein. Als Sprecher wird Kam. Gere 
von Gersdorff erwartet. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Schuppen niedergebrannt. Feueralarm er 
tönte am Donnerstag morgen gegen 6 Uhr. Auf 
dem Hofe der Frau Apotheker Samberger 
ſtand ein Schuppen mit allerlei Gerümpel in 
Brand. Das Feuer kam bereits um 5 Uhr auf 
und fand in alten Kiſten reichliche Nahrung 
Die alarmierte Feuerwehr konnte auch nichts 
mehr retten. Ein Uebergreifen des Brandes 


auf die nebenanliegende Drogerie Janicki konnte 


verhindert werden. 


Für nur 20 Groschen 2 Teller gute Suppe 


MAGGI? SUPPEN 


mühelos auf einfache Weise - durch kurzes Kochen mit Wasser: 


aus MAGGI’ Suppen-Würfeln 


TER Viele Sorten ri 1 Würfel 20 Groschen 
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Rundfunk = Progranm 


Dienstag 


Warison, 11.15 Schallplatten 11.57 Fanfaren. 12.03 bis 
13 Konzert. 15.30 Leichte Muſik. 16 Na hrichten, Wirtſchafts⸗ 
funk. 16.80-16.50 Opernmuſit. 17.05 Klavierkonzert. 17.30 
Konzert. 18 Für das Land. 18.30 Für die Arbeiter, 19 
Opekettenkonzert. 20.35 Nacht., Sport. 21 Konzert 22 
9 bericht. 22.50 Cembalo und Viola d'amore. 22.55 Nach⸗ 
tichten. 23 Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6 Glodenipiel, Morgenruf, Nachrich⸗ 
ten. tter. 6.10 Schallplatten. 630 Konzert. 7 Nachricht. 
10 Schulfunk. 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 11 Normal⸗ 
frequenzen. 11.15 Seewetterbericht. 11. Schallplatten 12 
Konzert. 12.55 Jeitzeichen, Glüdwünſche. 13.45 Nach⸗ 
richten. 14 Allerlei — von 2 bis 3. 15 Wetter, Börſe. 15.15 
Kinderliederſingen. 15.40 Wird unſer Junge Dftern ie 
16 Konzert. 17 Ein neuer Muſtkerberuf. 18 Warum Ehren» 
buch für die kinderreiche Familie? 18.15 Werke von Joſeph 
8 18.45 Schallplatten. 19 Deutſchlandecho. 19.15 

rchenklänge. Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10 
Otte Dobrindt ſpielt. 21 Politiſche Zeitungsihau. 21.15 
Eine Pilgerfahrt zu Beethoven. 22 Nachrichten, Wetter, 
Sport. zn landecho. 22.30 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 
Seewetterbericht. 23 Unterhaltungskonzert aus Stuttgart. 


Breslau. 5.90 Schallplatten. 6 Wetter, Gomnaſtik. 6.30 
Konzert. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 8.10 ee 
aus zum Frühlingsanfang. 8.20 Die Mutter im Haufe. 
6.30 Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9 30 Wetter, Glück⸗ 
wünſche. 10 Schulfunk. 11.30 Nachrichten. 11.45 Ein Tag 
in der Bauernführerſchule. 12 Konzert 13 Nachrichten. 13.15 

kkonzert. 14 e chten, Marktberichte 14.10 1000 Takte 
lachende Mufik. 15.30 Wir ſeiern Feühlingseinzug. 16 
Muſik am Nachmittag. 17 Die geheimnisvollen Farne. 18 
Kriftall und Edelſtein. 18.25 Auf gehts! Volks und volks⸗ 
tümliche Muſik. 18.35 Sendeplan. 19 Tonbericht vom Tage. 
19.15 Unter der Fahne. 20 Nachrichten. 20.10 Märſche 
unferer Wehrmacht. 21 Haydn⸗Zyklus. 22 Nachr. 22.20 Po: 
litiſche Zeitungsſchau. 22.35 Tanzmuſfik. 

Königsberg. 6.10 Turnen 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.30 Froher Klang 5 rbeits⸗ 
panfe, 9.30 Allerlei für Familie und Haushalt. 10 Schul⸗ 
unt aus Wien. 10.45 Wetter. 11 Franzöſiſch für die 

ittelſtufe. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Markt⸗ 
bericht. 11.35 Wetter. 12 Konzert. 13 Nachrichten. 14 Nachr. 
14.10 Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und 
Taten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Börſe. 15.30 Wie 
man ſich's dachte — und wie es wirklich war. 15.40 Kleine 
Märchen und Lieder. 16 Konzert, 18 Landſport im Kreiſe 
Allenſtein. 18.10 Meta Sennemeier ſingt. 18.30 Aus den 
Schatzkammern Borneos. 18.50 Heimatdienſt. 19 — Früh⸗ 
Uingsanfang. 19 35 Staatsarchiv Königsberg 20 Nachrichten. 
20.10 Sinfoniekonzert. 21 Aus dem Brahms⸗Roman 22 
Nachr., Sport 22.20 Politiſche Zeitungsſchau. 22.35 Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Mittwoch 


Warſchau. 11.15 Schallplatten. 11.57 Fanfaren. 12 03 bis 
18 Konzert. 15 Konzert 1530 Leichte Muſik. 1616.20 
Nachrichten, Wirtſchaftsfunk. 16.35—17 Madrigalchor. 
Unterhaltungsmuſik 18—18.30 Für das Land. 19 Bunte | 
Muſik. 20.35 Nachrichten, Sport 21 Chopin⸗Kon ert. 21.30 
Programm nach Anſage. 22 Wiener Muſik. 22.55 Nachrichten. | 
3 Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6 Glodenfpiel, Morgenruf, Nachrich⸗ 
ten, Wetter. 6.10 Eine kleine Melodie 6.30 Konzert. 
7 Nachrichten. 9.40 Kleine Turnſtunde. 10 Schulfunk. 11 
Normalfrequenzen. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Induſtrie⸗ 
Schallplatten. Wetter, 12 Mufit zum Mittag. 12.55 Zeit 
N Glückwünſche. 13.15 Konzert. 13.45 Nachrichten, 14 
llerlei — von 2 bis 3 15 Wetter, Börſe. 15.15 Eine 
15.40 Auf den Spuren der Römer in 
18 Das Wunder 


ordnung. 
13.15 Konzert. 14 Marktberichte Nachrichten. 15.20 Wie 
der Bauer Jeppe ſein Glück machte. 16 Muſikaliſche Reife 
durch Ungarn. 17. Grenzſtein. 18 Sudetenland und ſeine 
Arbeit. 18.30 Eine Wolke ſegelt ins Licht 18.55 Sendeplan. 
19 Deutſches Leben im Oſtraum. 20 Nachrichten. 20.10 Der 
Mond. 21.10 Heute wird Mufit gemacht! 22 Nachrichten. 
22.30 Zwischen 71 22.90 Heute wird Muſik gemacht! 

Königsberg. 6.10 Turnen. 630 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik 830 Unterh. Muſik, 9.30 Für 
Haus und Hof. 10 Leben iſt Opfer und Kampf und Tat. 
10.45 Wetter. 11.35 In Land und Stadt. 11.50 Marlt« 
bericht. 11.55 Wetter. 12 Konzert. 13 Nachrichten. 14 Nach⸗ 
richten. 14.10 Heute vor ahren Gedenken an Männer 
und Taten. 14.13 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Börſe. 15.20 
Daran habe ich gar nicht gedacht 15.30 Frühling wird 
es nun bald. 16 Unterh.⸗Konzert. 17.15 Zehn Minuten 
Reitſport. 17.45 Die an des Meeres, 18 Kleines 
Ständchen in der Abendſtunde 18.30 Karl von Möller, der 
Dichter des Banater Schwabenlandes 18.50 Heimatdienſt. 
19 Berühmte Dirigenten (Induſtrie Schallpl.) 19.40 Zeit⸗ 
funk. 20 Nachrichten. 20.10 Kleiner Tinzabend 22 Nachr., 
Sport. 22.20 Sternenhimmel im Fes gast 22.90 Das Im⸗ 
perium feiert den 20. Jahrestag des Faſchtswus. 29 Blas- 


muſik. 
Donnerstag 


Warſchau. 11 Chopin⸗Konzert. 11.25 Operettenlieder auf 
Schallplatten. 11.57 Fanfaren. 12.018 Konzert. 15.30 
Leichte Mufik. 1616.20 Nachrichten, Wirtſchaftsſunk. 16.40 
dis 17.10 Klavierionzert. 17.20 Kammermuſik. 18 Für die 
zu nd auf dem Lande. 18.30 Tanzmufit. 19 Bunte Muſik. 

35 Nachrichten, Sport. 21 Relig. Chorkonzert. 21.35 Hör⸗ 
ſpiel. 22.05 Schallplatten. 22. Nachrichten. 23 Nachr. 
23.05—23.55 Polniſche Muſik. 

Deutſchlandſender, 6 Glockenf ‚el, Morgenruf, Nachrich⸗ 
ten, Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Nachricht. 
10 Boltstienfingen. 11 Normalfrequenzen. 11.15 Seewetter⸗ 
bericht. 11.30 Induſtrie⸗Schallplatten Wetter. 12 Konzert. 
12.55 Zeitzeichen, Glügwünſche 13.15 Leichte Mittagsmuſik. 
13.45 Nachrichten. 14 Allerlei — 2 bis 3. 15 Wetter, Börſe. 
15.15 Kleine Melodie. 15.30 Alt⸗Wiener Hausmuſik. 16 
Muſik am Nachmittag. 17 Pietric Eckart. Ein Leben für 
Deutſchland. 18 Kabinengeflüſter bei den deutſchen Amateur⸗ 
bormeitsriünften 18.15 Affenzirlus 18.80 Kleines Haus⸗ 
konzert. 30 Peutſchland „ 1915 een aus Kata⸗ 
lonlen. 20 Kernſpruch, Nachrichten und Wetter. 20.10 


Werke großer Meiſter. 20.50 Einführung in die folgende 

Sendung. 21 Uebertragung aus der Scala Mailand: Der 

kleine Marat. 21.50 Nachrichten, Wetter Sport. 22.10 Der 

3 Marat. 23.10 Seewetterbericht. 23.30 Der kleine 
rat. 

Breslau. 5.30 Schallplatten 6 Wetter, Gymnaſtik. 6.30 
Frühmuſik. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 8.10 
Morgen gibt es Schulzeugniſſe! 8.90 Für die Arbeitskame⸗ 
raden in den Betrieben: Konzert. 9.30 Wetter, Glück⸗ 
nn: 10 Bollsliedfingen der Rundfunkipielihar. 11.30 
Nachrichten. 11.45 Tierzucht, wie fie fein ſoll. 12 Muſik am 
Mittag. 13 Nachrichten. 14 Nachrichten, Marktberichte. 14.10 
Schallplatten. 16 Konzert. 18 Tor der Sudeten. 18.20 Kleine 
Melodien. 18.55 Sendeplan. 19 Das große Wilhelm⸗Buſch⸗ 
Album. 20 . 20.10 Konzert. 21 Die konſervierte 
Stimme. 22 Nachrichten. 22.20 Zur letzten Reichsſtraßen⸗ 
ſammlung des WH W. 22.35 Volks» und Anterhaltungsmuſik 
aus Stultgart. 

Königsberg. 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.30 Ohne Sorgen I Morgen. 
9.30 Ende gut — alles gut! 10.45 Wetter. 1 Sportſpiegel 
der a 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Markt⸗ 
bericht. 11.55 Wetter 12 Konzert. 13 geit, Nachr., Wetter, 
Programmvorſchau. 13.15 Leichte Mittagsmuſik. 14 Nachr. 
14.10 Heute vor .. Jahren. Gedenken an Männer und 
Taten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Börſe. 15.30 
Ratet alle mit 1550 Agnes Harder. 16.10 Unterh.⸗Muſik. 
17 Wohin zum Wochenend? 17.45 Nun rüften auch die 
Leichtathleten für den Sport. 18 Der Neubau der deutſchen 
Schule. Der Ausbau der Danziger Berufsſchulen. 18.20 Der 
erſte Sänger des Dritien Reiches. 18.50 imatdienſt. 19 
Heiteres Königsberg in fünf Jahrhunderten. 19.45 Oſt⸗ 
preukifh‘ Gold als Frühlingsſtrauß. 20 Nachrichten. 20. 10 


ne 2 Nachrichten, Sport. 22.20 Der halten: 
deutſche Dichter lieſt aus feinem Werk. 22.35 Tanzen und 
Plaudern. 
Freitag 
Warſchan. 11.25 


allplatten 11.57 Fanfaren. 12.0513 
Konzert. 15 Für die Jugend. 15.20 Sport 15.30 Salonmuſik. 
16 1 16.20 Krankenfunk. 16 35 Konzert Turina. 
17,05 Feuflleton 17.20—17.45 Lieder. 18 Für das Land. 
18.90 rſpiel. 1905 Bunte Muſik. 20.35 ee 2¹ 
Rache — 21.15—22.30 Konzert. 22.50 Schallplatten. 23 

Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel. Morgenruf, Nachrich⸗ 
ten, Welter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Konzert. 7 Nachricht. 
9.40 Kleine Turnſtunde 10 Schulſfunk. 10.30 Neuhaus. 11 
Normalfrequenzen. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Induſtrie⸗ 
Schallplatten, Wetter. 12 Muſik zum Mittag. 12.55 Zeit 
zeichen. Glückwünsche. 13.15 Muſik zum Mittag. 13.45 Nachr. 
14 Allerlei — 2 bis 3. 15 Wetter, Börſe. 15.15 2 
keiten. 15.30 Weißt du, worin der Spaß des Lebens liegt? 
16 Muſik am Nachmittag aus Frankfurt. 17 Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 17.10 München.-Rom, 18 Hinter Fleet und Flut. 
18.20 Englands Weg nach Indien. 1835 Klaviermuſik. 19 
Deutſchlandecho. 19.15 Aufforderung zum Tanz! 20 Kern⸗ 
ſpruch, Nachrichten. Wetter. 20.10 Feterabend⸗Muſiken. 2¹ 
Die Kietzmühle. 22 Nachrichten. Wetter. Sport: Deutſch⸗ 
landecho. 22.30 Eine kleine Nachtmuſtk. 22.45 Seewetter⸗ 
bericht. 23 Tan; und Unterhaltung aus Wien. 

Breslau. 5.90 Schallplatten. 6 Wetter, Gymnaſtik. 6.30 
Konzert. 7 Nachrichten. 8. Morgeniprud, Wetter. Gym⸗ 
naftit. 8 30 Morgenmuſik 9 30 Wetter. Glückwünſche. 10 
Schulfunk vom Deutſchlandſender. 10.30 Ein Beſuch in der 
Reichsſchule des Reichsnährſtandes. 11.30 Nachrichten. 11.45 
Warum ehren wi: alteingeſeſſene Bauerngeſchlechter! 12 


Werkkonzert. 13 Nachrichten. 1217 Muſik am Mittag. 14 


Nachrichten. Marktberichte. 15.30 Ringſendung. 16 Konzert. 
17 Saſce Celenktege 18 Heeresreform und Kriegs- 
artikel von 1808. 18.20 Tänze. 18.55 Hausfrauen — morgen 


—, er — — 
iſt Wochenmarkt. 19 Tonbericht vom 10.15 1 
e 3 20.10 Der Oberfeiger. 3.10 Unten 
altungstonzert. 

Königsberg. 6.10 Turnen. 6.0 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.50 Morgenmuflt. 5.80 Ftütz⸗ 
lingsahnen im Garten. 10.45 Wetter 11.85 Zwiſchen Land 
und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetter. 12 Werl 
konzert, 13 Nachrichten, Wetter, Programmvorſchau. 13.15 
Konzert. 14 Nachrichten. 14.10 Heute vor... Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15 er Nach / 
tiſch. 14.55 Börfe. 15.90 Im Märzen der Bauer die lein 
anſpannt. 16 Unterh. Konzert. 1745 Sportfunk. 18 Vesper“ 
muſik. 18.40 Lagebericht über die Ernährungswirt 755 
18.50 Heimatdienſt. 19 Muſik zum terabend, 10.40 Ze 
funk. 20 Nachrichten. 20.10 Auch kleine Dinge können und 
entzücken. 21.05 Der Vater und fein erſtes Kind. 22 — 
richten, Wetter, Sport. 22.20 Aus der Arbeit der NS. 
Einheiten in Danzig. 22.80 Unterh.⸗Muſik. 


Warſchau. 11.25 Schallplatten. 1157 Fanfaren. 1209-1 é& 
18.85 


Konzert. 15 2 iel für Kinder 15.30 er > 
Nachrichten, Wirtſchaſtsfunt 16.20 Literar. 
bis 17.10 Sonaden für Violine und Klavier. 17.20 Nelig 
Muſik. 18 Für das Land. 18.30 Für die —2 im Aut 
19.15 Leichte Muſit. 20.35 Nachrichten. Sport. 2 


land. 
Salonmuſik. 21.50 Chorkonzert. 22.20 — ramm Am 
fage. 22.35 Nachr. 23 Nachr. 23.1528. g auf 10 


platten. 
Deutſchlandſender. 6 Glodenipiel, Morgenruf, Nach 
ten, Wetter. 6.10 Eine kleine Melodie 6.30 — 
Nachrichten. 10 Schulfunk. 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 
11 Normalfrequenzen. 11.15 Seewetterbericht. 11.80 In- 
duſtrie⸗Schallplatten, Wetter. 12 Konzert 12.55 Zeitzeichen, 
Glügwünſche. 19.48 Nachrichten. 14 Allerlei — 2 die & 
155 ale 10 vi h 
nweiſe. e es euch gefällt! 17 Kampf und 

eben der Dichter. 18 852 der Woche. Borihau und 
Rückblick. 18.15 Muftt auf dem Trautonium 18.80 muß 
kaliſche Kurzweil. 18.40 Mozart. 19 Deutſchlandecho. 19. 
Bunte Ausleſe. 20 Brise, Nachrichten, Wetter 20.10 
Schöne Melodien 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 2.1 
Deutfhe Amateur⸗Boxmeiſterſchaften aus Köln. 22.80: Eine 
kleine Nachtmuſik. 22.45 Seewetterbericht. 3 Wie tanzen 
in den Sonntag 

Breslau. 5.30 Der Tag beginnt. 6 Wetter Gumnafif. 6.50 
1 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 3.10 
eugierde oder Wißbegierde. 8.30 Für die Arbeltskameraden 
in den Betrieben Unterh.⸗Muſit 9.0 Wetter, Glüfwün 
9.35 Nundfunkkindergarten. 10 Schulfunk N 


19 
punkt Tatterſall, 19.40 Zeitfunk. Nachrichten. 
„Frühling ahoi!“ 22 Narr, Sport. 22 15 7 eutſche Amateuk⸗ 
Bormeiterſpaften 22 35 Sport⸗Wochenſchau. 2.4 Wit 
tanzen in den Sonntag. 5 


* * 


15.15 Buntes Wochenende; W 1 a 
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Die bunte Jeiie 


9 


9 


Der vorgetäuſchte 


Lolleriegewinn 


Die 29 Jahre alte Georgette Marconnie war 
Verkäuferin in einem der Regierung gehörigem 
Laden im franzöſtſchen Kriegshafen Toulon. 
Lange ſchon hegte ſie eine heftige Sehnſucht nach 
einem netten und ſchneidigen Matroſen namens 
Maurice Plane. Aber Maurice war ſechs Jahre 
jünger als ſie und ermangelte keineswegs, wie 
Georgette, aller äußeren Reize. Da mußte eben 


ein anderer Reiz geſchaffen werden. Eines 


Tages vertraute Georgette dem Matroſen an, 
ſie habe in der Lotterie gewonnen, wenn er 
wolle, könnten ſie jetzt beide ein „herrliches 
Leben“ beginnen. Das war für die Ohren des 
Maurice natürlich eine angenehme Muſik. Von 
Stund' an begannen die beiden ein äußerſt ver⸗ 
gnügtes Leben. Maurice war nun der erklärte 


Liebhaber der darüber begeiſterten Georgette, 
die das Geld nur ſo mit beiden Händen fort⸗ 


warf. Im eigenen Auto trollten ſie an der gan⸗ 
zen Rivictaküſte entlang und entfalteten in 
Bars, Spielſälen, Nachtklubs und anderen 
Stätten des Vergnügens eine eifrige und koſt⸗ 
ſpielige Tätigkeit. i 


Das dicke Ende kam aber nach. Eines Abends 
wurden beide inmitten ihres Vergnügungs⸗ 
rauſches verhaftet und auf die Polizei gebracht. 
Georgette hatte an ihrer Arbeitsſtätte, wo ſie 
als Kaſſiererin tätig war, nicht weniger als 
225 000 Francs unterſchlagen und für ihr 
Qugusichen mit Maurice verbraucht. Heulend 
geſtand ſie ihre Schuld ein, der Matroſe blieb 
kaltblütig: „Ich weiß nichts davon, ich denke, 
fie hat in der Lotterie gewonnen. Wenn ſie 
eine Diebin iſt, laßt ſie ruhig in das Gefängnis 
gehen.“ Da man ihm nicht nachweiſen konnte, 
daß ihm Georgettes Unterſchlagungen bekannt 
waren, wurde er entlaſſen. Er ging, ohne ſeine 
Verfloſſene auch nur noch anzuſehen 


Das Krokodil 

im Feſtungsgraben 

Hauſten je wilde Krokodilſcharen in der Um: 
gebung von Verſailles? Das fragten ſich 


jeit kurzem die Leute, die an dem Fort Bou⸗ 
vier vorbei mußten. Denn ihren Blicken bot ſich 


ſich das ſchauerliche Bild eines in der Tieſe 


des Feſtungsgrabens liegenden toten Krokodils, 
das bereits lange Zeit dort zu ruhen ſchien, 
denn das wertvolle „Leder“ war ihm bereits 
abhanden gekommen. Schließlich ſprach ſich die 
Geſchichte von dem „votſintflutlichen“ Krokodil 
im Feſtungsgraben herum. Man entſandte 
Männer, um den Leichnam der Rieſenechſe zu 
bergen. Dann erſchienen Sachverſtändige, um 


feſtzuſtellen, wie alt dieſer traurige Ueberreſt 


eines einſtmals würdigen Rieſenreptils ſei. Die 
Männer det Wiſſenſchaft bedurften allerdings 
nicht viel Zelt dazu, um zu dem Schluß zu kom⸗ 
men, daß hier ein höchſt modernet Krokodil⸗ 
Leichnam vorlag. Die Polizei ſtellte feſt, daß 
beſagtes Krokodil, 
hötend, an Altetsſchwäche geſtorben und nach 
feiner Enthäutung in den Feſtungsgraben ge⸗ 
worfen worden war. 


„Morgen werdet Ihr lachen. 


Theater⸗Manager nannte ſich Yves Dubois, 


der mit einem Komödianten⸗Theater in Süd⸗ 
ſrankteich von Ort zu Ort zog und Komödien 
aufführte. Eines Abends nun fanden die Schau⸗ 
ſpieler und Muſiker dieſer „Schmietenbühne“ 


einen Zettel vor, auf dem die lakoniſchen 
Worte: „Morgen werdet Ihr lachen.“ zu 


leſen waren. Sie konnten ſich den Sinn nicht 
erkläten und gingen mit dem Zettelchen zu 
ihrem „Direktor“, das heißt, fie wollten zu ihm 


gehen. Sie fanden ihn nämlich nicht mehr vor. 
denn er hatte inzwiſchen mit der Kaſſe das 


Weite geſucht. Das einzige, was er hinterlaſſen 
hatte, war beſagter Zettel. 


Schüler tragõdie im Walde 


In den Waldungen bei Sitliſtra (Rumänien) 
ſpielte ſich in dieſen Tagen eine erſchüͤtternde 
Schülertragödie ab. Ein Förſter war auf vier 
junge Burſchen aufmerkſam geworden, die ſich 
offenbar im Walde verirrt hatten. Er forderte 
fie auf, ſich auszuweiſen, worauf einer ber. 
Jungen einen Revolver zog und ſich eine Kugel 
in die Schläfe jagte. Er war auf der Stelle 
tot. Es jtellte ſich heraus, daß die vier Jungen 
von einem Gymnaſium fortgelaufen waren und 


ſich nach Afrita begeben wollten. Der Anführer 
war ein 15 Jahre alter Gymnaſiaſt, der als ein, 
auffallend begabtes Sprachtalent galt. 


ſeines jugendlichen Alters beherrſchte er ſechs 
Sprachen vollkommen. Als er nun ſah, daß 
alles verloren war und er mit ſeinen Kamera⸗ 
den Afrika nicht mehr erreichen könne, verübte 
er in feiner Erbitterung Selbstmord. 


Ein gchol 


ſein Lebenslicht erloſch. Fünfzig 


einem Wanderzirkus ge⸗ 


fen. \ 
dehnung bekommt dann eine ſehr große Bedeu⸗ 


Trotz 


te marſchierle dem Tod davo 


Er wollte noch einmal die Welt ſehen | 


und verlor unterwegs feine unheilbare Krankheit 


Fünf Jahre iſt es jetzt her, da wurde der 
ſchottiſche Sergeant Jack Scott von den Argyll 
und Sutherland Hochländern wegen unheilbarer 
Lungenkrankheit aus dem Militärdienſt ent⸗ 
laſſen. Die Aerzte meinten, ex werde nur noch 
wenige Monate lebe. b 7 


Jack Scott aber dachte nicht daran, ſich ins 
Hoſpital zu legen und tatenlos zu warten, bis 
ahre war er 
alt und noch immer äußerſt unternehmungsluſtig. 
Wenn ich ſchon in wenigen Monaten ſterben 
muß, ſo überlegte er, dann will ich noch raſch 
ſopiel von der Welt zu ſehen bekommen, wie es 


nur möglich iſt. 1 f 


Er ſtrickte ſich alſo eine runde ſchottiſche Woll⸗ 
mütze, packte ſeinen Torniſter und machle ſich auf 
die Wanderſchaft. Er marſchierte wacker dar⸗ 
auf los, zog quer durch Schottland und England, 
fuhr im Dampfer über den Aermelkanal und ſah 
ſich zunächſt einmal gründlich Frankreich und 
Italien an. 


Monat um Monat verging, aber von dem 
Knochenmann hörte und ſah er nichts. Im Ges 
genteil, er fühle ſich von Tag zu Tag jünger und 
kräftiger und konnte ſein Reiſeziel immer weiter 
ſtecken. Mit ſeinem faſt ſechzig Pfund ſchweren 
Torniſter marſchierte er täglich mindeſtens drei» 
ßig Kilometer und obendrein verdiente er ſich 
noch ſeinen Lebensunterhalt durch Vorträge und 
Zeitungsberichte über ſeine Reiſe. 


Von Italien ſetzte er nach Malta über und 
von da nach Afrika, nach Tripolis, Er lebte zu 
ſeinet eigenen Ueberraſchung immer noch. So 
beſchloß er, ſich auch Afrika anzuſehen. Er mar⸗ 
ſchierte und marſchierte kreuz und quer bis nach 
Kapſtadt, bis ans Ende des Schwarzen Erdteils. 
Weſt⸗ und Südeuropa hatte er kennengelernt, 
Afrika bot ihm jetzt auch keine Geheimniſſe 
mehr, nachdem er unterwegs ſelbſtverſtändlich 
überall die Augen weit offen gehalten hatte, 
was nun? . fat eee 


Im Pazifik beſchäftigt man ſich heute be⸗ 
deutend eifriger als jemals in der Geſchichte 
der Menſchheit mit den winzigen Inſeln, die 
zwiſchen den großen Eilanden vergeſſen und 
überſehen lagen. Es handelt ſich bei dieſen 
kleinen Inſeln meiſt um Felſen oder Atolle, die 
eines Tages als Stützpunkte für das Flugweſen 
eine Bedeutung gewinnen können; denn zwiſchen 
den amerikaniſchen Küſten und Neuſeeland ſowie 


ausgearbeitet, Man witd eines Tages auch 
weiter im Süden, vielleicht ſogar unter Ueber⸗ 
querung des Südpols, Luftverbindungen ſchaf⸗ 
Jedes Eiland mit einer gewiſſen Aus⸗ 


tung, wenn es zufällig in der Nähe oder viel⸗ 
leicht ſogar direkt auf der Linie liegt, die man 
für die entſprechende Luftroute der Zukunft ins 
Auge gefaßt hat. f 5 8 8 


Bei den Nachforſchungen nach großen und 
kleinen Inſeln hat ſich nun gezeigt, daß eine 


des Aberglaubens liege. Nun aber hat ein 
merkwürdiger Vorfall im Staate Montana 
bewieſen, daß auch die ſchlimmſten Befürchtun⸗ 
gen von der Wirklichkeit noch übertroffen wor⸗ 


den ſind. Rapid⸗Citp iſt eine kleine Land⸗ 


ſtadt mit 2000 Einwohnern. Die Bevölkerung 


beſteht in der Hauptſache aus Landleuten, die 


ihre in der Nähe des Stadtgebietes liegende 
Ländereien bewirtſchaften und Vieh züchten. 


Nun hatte im vergangenen Sommer ein ge⸗ 
wiſſer Ben Dawſon feſtgeſtellt, daß ſeine bei⸗ 
den beſten Milchkühe auf einmal erkrankten und 


tion bei den Kühen plötzlich auf die Hälfte. 
Die Kühe des Farmers Georges Coughlin 
aber warfen nur noch tote Kälber. Es kamen 
noch fünf oder ſechs andere Farmer hinzu, die ſich 


Auſtralien find noch lange nicht alle Flugrouten: 


ganze Anzahl der vergeſſenen Eflande, die auf N 
den Karten eingetragen waren, überhaupt nicht leine Inſel im Ozean handelt. 0 


im Laufe einer Woche eingingen. Bei dem Far⸗ 
mer Charles Dickins ſank die Milchproduk⸗ 


Farm, in der man für die Nacht ein Quartier 


Alſo auf in die Neue Welt, ſolange die Lunge 
keinen Strich durch die Rechnung macht! Der 


ehemalige Sergeant in ſeinem Schottenröckchen 
war jetzt ſchon eine kleine Berühmtheit. Seine 


Vorträge in Kapſtadt wurden ſo ſtark beſucht, daß 
er bald das Geld für die Ueberfahrt nach Süd⸗ 
amerika beiſammen hatte. In Südamerika hieß 
es, wieder tüchtig auszuſchreiten, denn das Land 


iſt rieſengroß, und nur ſelten trifft man eine 


findet. f 


Der Sergeant zog über Steppen und durch 


Urwälder, überquerte himmelhohe Gebirge, be⸗ 
ſuchte die Ruinen der Inkas und benutzte immer 


nur dann die Eiſenbahn, wenn das Land gar 


dauer von wenigen Monaten vorausgeſagt 


Er marſchierte 


können, als er mich ſuchte!“ 


ſind die Inſeln geblieben? 


Man ſucht ſie heute vergebens — Hat man ſich früher getäuſcht? 


Die amerikaniſche Oeffentlichkeit hatte bisher 
nie daran glauben wollen, daß Amerika, das 
Land der Aufklärung, noch tief in den Banden 


die herrſchende Trockenheit ſchuld an dem Aus⸗ 
fall an Friſchmilch. Den Bauern von Rapid⸗ 
City ſchien dieſe Erklärung wenig einleuchtend.“ 


zu unwegſam wurde. So verging ein Jahr nach 
dem andern. Niemand hätte in Jack Scott einen 
Mann vermutet, dem nur noch eine Lebens⸗ 


worden war. 


aufſuchte und durchquerte dann die Vereinigten 
Staaten. 
Columbia angelangt, ſonnengebräunt, ein wenig 
mager zwar, aber doch ſo friſch und guter Dinge, 
daß man ihn allgemein zehn Jahre jünger 
ſchätzt, als er in Wirklichkeit iſt. ö 


Seine Sehnſucht nach der Ferne iſt endlich 


geſtillt. Mit dem nächſten Dampfer will er nach 
Schottland zurückkehren, denn inzwiſchen hat 
ihn das Heimweh gepackt. Eine ärztliche Untere 
ſuchung hat ergeben, daß er vollkommen geſund 


iſt. Als er dem unterſuchenden Arzt erzählte, 
welchen ungeheuten Fußmarſch er hinter ſich hat, 

da prophezeite ihm dieſet, bei einer derartigen 
körperlichen Zähigkeit werde er jo alt wie 


Methuſalem werden. „Ja,“ entgegnete da Jack 


Scott, „das hoffe ich auch, aber hätte ich mich 
nicht zu meiner Weltteiſe aufgerafft, dann wäre 
ich wohl ganz gewiß ſchon längſt geſtorben. So 
nicht finden 


aber hat mich der Tod einfach 


mehr zu finden find, So gab es angeblich zwi⸗ f 


ſchen Cap Horn und Neu⸗Seeland eine Inſel 
Doughtery, die vor rund 100 Jahren er⸗ 
mittelt wurde und für die man ſich heute aus 
den vorher genannten Gründen ſtatk intereſſierte. 
Aber Kapitän Dougthery, der jener Inſel ſogar 
ſeinen Namen gab, dürfte ſich wohl getäuſcht 
haben, ſofern nicht im ſüdlichen Eismeer eine 
Bodenkataſtrophe eingetteten iſt. a 


Denn dort, wo die Inſel einſt gelegen haben 


ſoll, wurde vor kutzem eine Tiefe von faſt 5000 
Meter feſtgeſtellt. Auch eine gewiſſe Smaragd» 
Inſel, eine Nimrod⸗Inſel ſind Eilande, die zwar 
einſt entdeckt worden ſein ſollen, auch auf den 


Karten verzeichnet wurden, dann aber nie mehr 


geſichtet wurden, weil fie in den Tiefen der 
Meere verſanken, ſofern ſich die Entdecker da⸗ 
mals auch hier nicht täuſchten und einen Eis- 


berg füt ein Stück Land hielten. Nicht jeder: | 
Eisberg iſt weiß, er kann Ionat grau oder 


ſchwarz aussehen. Und Irren iſt menſchlich, — 
ſelbſt wenn es ſich um fo maſſive Dinge wie 


geidfate, über den ſchlechten Zuſtand ihres, 


iehs beklagen mußten. ’ 


Man zog den Veterinär zu Rate. Die t * 
” 0 h Bei dem Ausbruch eines Vulkans ſollen die 
Glutwolken eine Temperatur 


entdeckte ganz natürliche Urſachen: die Kühe 


des Ben Dawſon waren die Opfer einer In⸗ 


feltion geworden. In anderen Füllen war 


Wohl aber erinnerte ſich Charles Dickins daran, 
daß er mit einer alten Wahrſagerin, Marie 
Sokorsky, eine heftige Auseinanderſetzung 
gehabt hatte. Vielleicht hatte dieſe Wahrſagerin 
ſoin Vieh behext. Aus dem Gerücht wurde 
raſch eine Wirklichkeit. Schließlich lebte man 


in einer Gegend, wo vor gar nicht ſo langer 


Zeit die Pferdediebe in der Weiſe beſtraft wur⸗ 
den, daß man fie am nächſten Baum aufknüpfte. 
Bei Menſchen dieſer Mentalität lag die Löſung 
aller Zweifel ſehr nahe: man holte eines Mor⸗ 
gens die unglückliche Marie Sokorsty ab, 


weiter durch Mittelamerita 
nach Mexiko, wo er die Ruinen der Azteken 


Vor kurzem iſt er nun in Britiſch⸗ 


nimmt er etwa täglich 65 Kilo zu. 


Die Hexe von Rapid⸗Ciig 
Aus dem ſinſteren Amerika — Aberglaube und Dummheit — Ein bedenkliches 5 F 
. ; NE 1 Zeichen N i rer fo In Rußland haben in einem einzigen Jahre 


dabei gibt es deren doch jo: viele; an 


blätter unterworfen werden müllen.- = 


In allen Berufen 


‚begegnet man Hämorthoidal⸗Erkrankungen. Sie 
werden hervorgerufen durch Arbeit in ſitzender 
Stellung. Da der Berufs wechſel eine ſchwierige 


Sache iſt, muß man ein Mittel anwenden, 
welches hilfreich iſt lohne die Lebensweiſe zu 
ändern). Zu dieſem Zweck werden Anuſol 
Hämorthoidal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. 
Anuſol iſt erhältlich in Apotheken. 12 Zäpſchen 
5.— Zloty, 6 Zäpfchen 3.— Zloty. 
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ſchleppte ſie in eine Scheune und berief ein 


Dutzend Bauern als Richter, während 200 an⸗ 
dete Bauern ſich als Zuhörer einfanden. 


Im Scheine von zwei Autolampen verhörte 
man die alte Frau einen ganzen Tag lang. Sie 
gab kleine Felddiebſtähle zu. Sie geſtand auch, 
ab und zu einmal Kräuter geſammelt zu haben, 
um daraus, Getränke herzustellen. Und als es 


abend geworden war, war ſie durch die Ver⸗ 
höre ſo erſchöpft, daß ſie alles zugab, was man 


von ihr wiſſen wollte. Der Prozeß ging mit 


einem ſtummen Urteil zu Ende. Einige Mo⸗ 


nate ſpäter fanden Kinder in der Nühe von 


Rapid⸗City in einer Sandgrube nur leicht in 
der Erde verſcharrt den Körper einer Frau. 


Die Polizei, die bis dahin von den Vorgängen 
nichts erfahren hatte, ſtellte feſt, daß es ſich 
um die Leiche der Marie Sokorsty⸗ handelte. 
Einige Tage ſpäter war die geſamte Einwoh⸗ 
nerſchaft von Rapid⸗City verhafteten Aber kei⸗ 
net tat den Mund auf, Man konnte nut einen 


ron ihnen zu 5 Dollat Geldſtrafe verurteilen. 


Das iſt die ganze Sühne, die die amerikaniſche 
Juſtiz für den Mord an Marie Sokorsky auf⸗ 
bringen konnte. Aber der Tod dieſer Frau wird 
in der amerikaniſchen Oeffentlichkeit als inter⸗ 
eſſantes Merkzeichen bewertet. H. K. 


? 
x Hr San 


Ge geht ins Beu, wenn er 


müde it 15 
Deramerikaniſche Millionär Mae Fadden vet 
kündete in dieſen Tagen der Menſchheit, daß das 


Geld nicht glüdlich mache. Er hat ſich eniſchloſ⸗ 


en, fein ganzes Geld wegzuſchenken, um in 
einem ſeiner Betriebe als kleiner. 


Geſchäſtsfüh⸗ 
tet wieder anzufangen. e ee e 


Seine Millionen bat er, mit Magazinen ver 


dient, die er in Amerika herausgab. Schließ⸗ 
lich aber wurde ein Geſundheitsmagazin ſein 
Steckenpferd, mit dem er ganz Amerita geſund 
machen wollte. Das iſt ihm nicht gelungen, 
aber er hat für die, die es ſich leiſten können, 
einige Richtlinien herausgearbeilet, die ein 
langes Leben garantieren follen: „Geh ins Bett 
und ſchlafe, wenn du müde biſt. Steh auf und 
arbeite, wenn die Müdigkeit vorbei iſt. Iß 
niemals, wenn du keinen Hunger haft. Aber 
ib herzhaft, wenn der Appetit es verlangt ...“ 


Doch wie ſollen es die halten, von denen man 
mit Recht behauptet, fie. ſeien immet müd'? 
Scheinbar find Mac Fadden dicfe Zeitgenoſſen 
noch nicht übet die Ladſchuhe gelaufen. Und 


Wiſſenswertes Allerlei 
Der häufigſte Familienname. der Welt ift 
Wong und Wang. Mindeſtens 150 Millionen 


Chineſen, alſo etwa ein Trittel der Geſamt⸗ 


bevölkerung Chinas, tragen einen dieſer beiden 
Namen. V 
8 Wies er 9 aeg 8 nr 

In der Periode, wenn der Blau wal, das 

größte Säugetier der Welt, am ſtärkſten wächſt, 


v 


Es find. 2 Kilo Teeblätter erforderlich, 
um 500 Gramm verkaufsfertigen Tee zu erzeu⸗ 
gen. Der Gewichtsverlust enifteht beim Trock⸗ 
nen und den anderen Prozeſſen, denen die Tee⸗ 


* . 


dle Wölfe nicht weniger als 40.000 Pferde 


und 50000 Schafe und Rinder getötet. 


* 4 
g von über 1000 
Grad Celſius haben. 4 
* Wr: 
Das Gewicht der New Vorker Freiheſtsſtatue 
beträgt 225 000 Kilo. In dem Kopf der 
Statue, zu dem im Innern der Figur eine 
Treppe hinaufführt, haben bequem 40 Berjonen 
Platz. . 


„ 00 
Begonienſamen ſind ſo winzig, daß etwa 
50000 Körner auf ein Gramm gehen. 
15 
Galilei wurde ſchon mit 25 Jahren "ro 


feſſor an der Aniverſität Piſa, Newton da» 


| 


gegen kam erſt mit 12 Jahren in die Schule 
und galt zunächſt als ſchlechter Schüler. 


e 
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„Wir ſind 
eingeladen...“ 


Von „Anſtandsreſten“, „Konverſatton“ und 
anderen Un möglichkeiten. 


Geſelligkeit und Gaſtfreundſchaft ſtehen heute 
wieder in voller Blüte. Gern laden wir uns 
Gäſte an unſeren häuslichen Tiſch, gern laſſen 
wir uns auch ſelber einladen. Vergeſſen wir 


Zeit leben, und daß wir auch bei ſolcher Ge⸗ 
ſelligkeit alles vermeiden ſollten, was überlebte 
Formen und „Anſtandsregeln“ ſind. Erſt; dann; 
wird die Gaſtfreundſchaft und Geſelligteit herz⸗ 
lich und vernünftig ſein, ſowohl vom Stand⸗ 
punkt des Gaſtes als auch des Gaſtfteundes und 
ſeiner Hausfrau aus. Vor allem ſollte man 
gegen alle jene Anſtandsregeln von einſt einen 
geſunden Haß von Mißtrauen haben, die als 
beſonders „vornehm“ gelten. Beſonders „vor⸗ 


nehm“ war es einſt zu ſpät zu kommen, wenn rechte Sprichwort „Dem Gewitter folgt der 


man in größerer Geſellſchaft eingeladen war. 
Man erregte damit das notwendige „Aufſehen“, 
und konnte ſich in dem Gefühl ſonnen, pan allen 
bereits anweſenden Gäſten beftaunt zu werben. 
Heute gilt dieſes abſichtliche „Zu⸗ſpät⸗kommen“ 
keineswegs als fein, ſondern es wird von geſund 
empfindenden Menſchen immer als eine Anhöf⸗ 
lichkeit angeſehen werden. Höflich iſt es, nach 
einem alten Sprichwort pünktlich zu jet. 
Daran ſollte man ſich halten. RA 


Heute klammern wir uns nicht mehr allzu 
ängſtlich an Rangordnungen und dergleichen 
Peinlichkeiten. Jede Hausfrau liebt es, ihre 
Gäſte in „recht bunter Reihe“ zu miſchen. Darin 
ſollte man ſie unterſtützen. Ehepaare gehören 


in dieſem Falle ausnahmsweiſe nicht zuſammen. 


Denn da beſteht immer die Gefahr, daß ſie ſich 
im Laufe der Unterhaltung auf ihre häuslichen 
und privaten Sondergebiete begeben und dan 
muntere Dialoge führen, die erſtens die a 
meiſtens nichts angehen und daher nicht 
eſſieren und zweitens hätten zuhauſe abge 
werden können. Wir wollen uns im Inter 
der allgemeinen Geſelligkeit vor ſolchen einſe 


s © 


gen Unterhaltungen hüten! Eſſen und Trinke 


ſpielt bei ſolcher Geſelligkeit natürlich immer 


eine große Rolle. Man ſoll bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten aber nicht mit ausländiſchen Delikateſſen 
prunken wollen, nur um Eindruck zu ſchinden! 
Das ſind Gedanken vergangener Zeiten! 

Aber auch die Gäſte ſollen ſo etwas unter⸗ 
laſſen. Da gibt es beiſpielweiſe den üblen „An⸗ 
ſtandsreſt“, das iſt auch ſo eine außer Kurs 
geſetzte „vornehme“ Angewohnheit. Man ließ 
auf dem Teller grundſätzlich etwas von den 
Speiſen zurück, etwas Fleiſch, ein paar Kar⸗ 
toffeln; der Suppenteller wurde nicht ganz 
ausgegeſſen, bei der Nachſpeiſe blieb ebenfalls 
etwas zurück. Das war der ſogenannte „An⸗ 
ſtandsreſt“. Man wollte nicht zeigen, daß man 
Hunger hatte, und daß es einem ſchmeckte! Die 
Reſte kommen dann in den Mülleimer, falls 
ſich nicht die „Domeſtiken“ ergebenſt daran er⸗ 
götzen durften. 85 . 

Das gibt es heute nicht mehrh! 

Die Hausfrau freut ſich über Gäſte, die wacker 
zugreifen und ihrer Kochkunſt die Ehre erwei⸗ 
ſen. Reſte ſieht ſie nicht gern auf Tellern, denn 
ſie weiß, daß das Verſchwendung iſt. „Domeſti⸗ 
ken“ aber, die Eſſensreſte bekommen, haben wir 
nicht mehr. Alſo fort mit dem Anſtands reſt 

Genau dasſelbe gilt von dem „Konverjation 
machen“ mit ſteifen Geſichtern. Nein, man rede, 
wie einem der Schnabel gewachſen iſt, man 
ſtelle ſein fröhliches Temperament nicht unter 
den Scheffel, aber man meide Klatſch und ein⸗ 
fältige Witze. Das, wie ſo manches, gehört 


Hans Langtow. 


Sind Sie einn 
Klima⸗Menſch? 


Wenn die Frühjahrs⸗Müdigteit naht. 


Mancher, der ſich genauer und kritiſch ſelbſt 
zu beobachten pflegt, merkt in dieſen Tagen 
ſchon wieder die Anzeichen jener Müdigkeit 
und Abgeſpanntheit, die für das be⸗ 
ginnende Frühjahr ſo außerordentlich charakte⸗ 
riſtiſch iſt. Man hat es hier mit einem klima⸗ 
tiſchen Einfluß zu tun, wie ſolche in großer: 
Zahl beſtehen und vom natürlichen Inſtinkt der 
Menſchen ſchon feſtgeſtellt worden ſind, noch ehe 


7 


die Forſchung ihre Exiſtenz beſtätigen und” fle-]'; 0 
enger ! f Licht, und es iſt daher verſtändlich, daß der 


näher erforſchen konnte. Es gibt eben eine 
ganze Reihe von Beziehungen und Zuſammen⸗ 
hängen zwiſchen dem menſchlichen Wohlbefinden 
und dem Klima ſowie der Witterung, wenn⸗ 
gleich fie auch im einzelnen ſchwer erfaßbar find, 
und nur wenige Menſchen können ſich dieſen 
Einflüſſen entziehen. 275 

Ja, man kann ſogar die Grundſtimmungen und 
die geſamten Lebensäußerungen ganzer Völker 
mit dem Klima der von ihnen bewohnten 
Landſchaft, mit dem Charakter der vorherrſchen⸗ 


5 55 Zur dinderer z ehun i 


Natürlich kommt einmal überall etwas vor, 
natürlich gibt es auch einmal eine temperament⸗ 
volle Auseinanderſetzung zwiſchen Mann und 
Frauß oder es iſt ſonſt ein Grund vorhanden, 
ber ni ; nen ärgerkich zu fein. Dann macht ſich jeder mal, 
a nicht dabei, daß wir heute in einer teilen us Math öder Frau, das Herz leicht mit ein 
pagr derben Worten, einer unabſichrlich hinge⸗ 
ſchleuderten kühnen Behauptung, oder einem 


"it, wenn Zank und Streit nicht wirklich böſe 


den Witterung uſw. in Zuſammenhang bringen. 
Es gibt ausgeſprochen heitere Völker, unbe⸗ 


kümmert, ſorglos und zufrieden, wie wir fie 
aim Süden unſeres Kontinents, etwa in der 


oder Siziliens, finden und es gibt Völker, die in 
ihten Lebensäußerungen, in Ausdruck, Sprache, 
künſtleriſchem Schaffen ernſt und ſch 


Rid, wie es im Norden des Kontinents, in den 
Zypnen mit nebeligem, regneriſchem Klima der 
Fall iſt. Die Wiſſenſchaft hat hier noch längſt 
nicht alle Zuſammenhänge aufgedeckt, aber alles 
was ſie zutage fördert beſtätigt die Richtigkeit 
deſſen, was der Durchſchnitsmenſch inſtinktiv 


wie auswirkt. Der Organismus braucht zu 


"Strahlen; die die eigentlich wirkſamen Anteile 
der Strahlung darſteflen Nun trifft es ſich 


> ge 


Kinder haben feine Ohren 


Familienſtreit macht man unter ſich al! 


Kurz, Kinder merken alles. Aber ſie laſſen ſich 
aus einer gefühlsmäßigen Scheu, einer inneren 
Abwehr meiſtens wenig davon anſehen, daß fie. 
eiwas gemerkt haben. Jedes häßliche Wort der 
Eltern, gegeneinander, jeder ſcharfe Ton, aber 
auch jede Aeußerung gegen Abwehrende prägt 
ſich ihrem Gehirn ein. Dann ſucht ſich das 
Kind mit dieſem „Erlebnis“, von dem es er⸗ 
ſchreckt worden iſt, auseinanderzuſezen auf feine 
Art. Das Bild, das das Kind vorher von den 
Eltern hatte, trübt ſich, der unbedingte Glaube 
kommt in das Wanken. Wie ſich das Kind end⸗ 
gültig mit einem ſolchen Erlebnis abfindet, das 
iſt je nach Alter, Charakter, Erfahrung und 
Temperament natürlich ſehr verſchieden. Aber 
günſtig für die Erziehung und die ſeeliſche Ent⸗ 
wicklung des Kindes iſt das beſtimmt nicht. 


Darum muß man es den Eltern immer wieder 
zurufen: Beherrſcht euch in Gegenwart der Kin⸗ 
der. Iſt Aerger da, gibt es Anſtimmiakeiten 
und Meinungsverſchiedenheiten, 155 ie man 
D das in einer Ausſprache untereinander klären. 
= et e se Re: „ fällt dann einmal ein häßliches Wort, nun, das 
Maß füge nicht: Ach was verſteht das Kind iſt auch nicht ſchön, aber dann hören es wenig⸗ 
davon? Das ſpielt und hat feine eigenen Ge⸗ Titens nicht die Kinder! 
danfen, das hört und ſieht ja gar nicht, was un ; we 
es vorgeht. Wie falſch iſt dieſe Meinung! Kin⸗] Aeberhaupt ſoll man die Kinder als Per⸗ 
der haben ſcharfe Ohren und ſehr, ſeht ſchnelle [ſonen ganz und gar bei allen derartigen Strei⸗ 
Augen und ſie haben ein Gedächtfis, deſſen Auf- tigkeiten aus dem Spiel laſſen. Sie dürfen auf 
nahmefähigkeit manchem Etwachſenen zu wün⸗ | feinen Fall irgendwie Partei nehmen gegen 
i lllleinen Elternteil, fie dürfen nicht aufgehetzt oder 


hatten Ausſpruch, den man im Grunde „gar 
nicht ſo meint“. Wenn es kein Dauerzuſtand 


Urſachen haben, dann wäre das alles nicht tra⸗ 
giſch, — — — wenn man dabei wenigſtens auf 
die Kinder Rückſicht nehmen wollte! Das aber 
iſt ein Punkt, wo das beliebte und gar nicht ſo 


Sonnenſchein!“ jegliche Berechtigung als Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund verliert. Denn Kinder denken 
ünd fühlen ganz anders in dieſen Dingen. und 
auf ſig und ihr Denken müſſen wir uns hier 
einſtellen, ſoll nicht der Kindesſeele Schaden zu⸗ 


gefügt werden, der nun ſehr ſchwer wieder gut 


> A 


ihen, wäre, 


Ma Seͤlle Lichter auf dunklen Kleidern. | 
Den Wintermantel haben wir uns jetzt gründlich übergetragen. In allen Schaufenſtern lockt 
ſchon der neue Frühjahrsanzug in hübſchen leuchtenden Farben oder, was jede Frau immer 
wieder gern trägt, marineblau oder ſchwarz mit ein bißchen weiß Pikee garniert. Dies ſieht 
ſo'ſtrahlend friſch aus, dieſes bißchen Weiß am dunklen Kleid, und unterſtreicht die gepflegte 
Note, der Trägerin. Jedes Jahr kehrt in Abwandlungen der weiße Beſatz wieder, aber jo 


ſtark wie in dieſem Frühjahr iſt er lange nicht verwendet worden. Nicht nur Leinen und Pi⸗ f 
lee, auch 3 Stickereien und Spitzen beitet. Da gib 

f zierung für, die d I: un idenkleider verarbeitet. Da gibt es beiſpielsweiſe Jabots 
nicht mehr dahin, wo wir zu Gaſte find.! zierung für die dunklen Woll⸗ und Se er ver gibt es beiſpi ſe J 


„Valencienner und Madeiraſtickereien werden als Ver⸗ 


und kleine Rüſchen, die luſtig aus dem tiefen Ausſchnitt eines Jackenkleides hervorſprudeln, 


oder ein marineblau-weiß getupftes Seidenkleid mit kleinen Valencienner Spitzen umrandet. 


2 


zur Folge haben, daß im Winter an manchen 
Tagen das Minimum, das der Körper an Be⸗ 
ſtrahlung braucht, unterſchritten wird. Die 
Folgen find Müdigkeit, Mattigkeit, Unlust, Ver⸗ 
ſtimmungen. 5 


klaren, ſonnigen „Atmosphäre“ Unteritäliens. 


mittel: Jagd nach Licht und Sonne. Wenn 
es ſchon im Sommer wichtig ift, die Freizeit 
auch wirklich im Freien zu verbringen, ſo muß 
man im Winter mit geradezu detektiviſchem 
Spürſinn die Stunden und Minuten auftreiben, 
in denen es möglich iſt. den Hunger des Orga⸗ 
nismus nach Sonne zu ſtillen. Und wenn uns 
das Wetter den Gefallen einer ſonnigen Stunde 
nicht tut, ſo ſteht uns die Lichtquelle der künſt⸗ 
lichen Höhenſonne zur Verfügung, in der man 


wermütig 
erfühlt. F 

Ein wichtiger klimatiſcher Faktor iſt das njonite, 
; gerade jenen wirkſamen Strahlenteil des ultra- 
violetten Lichtes ſozuſagen auf Abruf und in 
unbegrenzter Menge zur Verfügung hat. Be⸗ 


ſonders für Kinder und Jugendliche, bei denen 
der 5 an Ultraviofettlicht beſonders ins 


Lichtmangel in den Wintermonaten ſich irgend⸗ 


einem harmoniſchen Gleichgewicht eine gewiſſe 
Menge Licht, und beſonders jene ultravioletten 5 lltrapio 
trahfen Gewicht fällt, And ſolche Beſtrahlungen wichtig 
geworden, find ſie doch das wirkſamſte Vor⸗ 
beugungsmittel gegen die Rachitis, jene „eng⸗ 
liſche“ Krankheit, die in den nebelreſchen und 
ſonnenarmen Monaten des engliſchen Winters 


ſozuſagen ihre Brutſtätte gefunden hat. 


unglücklich, daß gerade dieſe Strahlen von den 
Dunſt⸗ und Nebelſchichten, die ſich über den 
Großſtädten und Induſtriezentren befinden, be⸗ 
ſonders ſtark zurückgehalten werden. Das kann 
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machen fie noch würziger, doch dürfen fie nicht 


Demgegenüber gibt es nun ein einfaches Heil ⸗ 


iſt, daß es ſich hier nicht um ganz beſtimmte 


Sonntag. 
19. mäcz 1939 


ie Weit der Fran 


! —— Enter . * 
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als Vermittler ⸗ von Heimlichkeiten benutzt wer 
den, wie es leider häufig noch der Fall iſt. 

Der Gedanke an die Kinder ſoll binden und 
verſöhnen. Er ſoll harte und häßliche Worte, 
Gedanken, ja auch vielleicht Taten verwiſchen. 
Und hat dieſe Ueberlegung ihr Ziel der Selbſt⸗ 
beherrſchung und Verſöhnung erreicht, dann mag 
man die Kinder wieder um ſich ſehen, dann ſind 
fie am rechten Ort — an der Seite der Eltern! 


1 5 dürfen ihre Ohren hören und ihre Augen 
ehen. 


5 Vorfrühlinasgerichte 


\ Erpwbte Rezepte 

Gemiſchter Frühlingsſalat. Eine Stange 
Bleichſellerie, ein Kolben Zichorie, Endivien⸗ 
gekräuſel und ein Köpfchen Salat werden fein⸗ 
nudelig geſchnitten und mit Oel, Zitronenſaft, 
ſaurer Sahne und einer Priſe Zucker ange⸗ 
macht. Der Rand kann mit gehackter roter 
Beete und Eierſcheiben garniert werden, das 
gibt eine hübſche Schüſſel! 

Schichte ierkuchen mit Kräuterſoße. Für vier 
Perſonen rechnet man fünf Eierkuchen aus dem 
üblichen Teig, dem Schnittlauch und ein Eß⸗ 
löffel voll Reibtäſe zugeſetzt iſt. Auf eine 
heiße Platte kommt der erſte Eierkuchen und 
wird mit Spinatgemüſe beſtrichen, der zweite 
kommt darauf und wird mit gehacktem Schinken 
beſtreut, auf den dritten kommt geriebener Käſe, 
der vierte wird mit einem Pilzgemüſe bedeckt, 
darauf kommt der fünfte als Deckel, über den 
man die Kräuterſoße gießt, wenn man ſie nicht 
nebenher reicht. Will man ſie als heiße Tunke 
geben, ſo bereitet man die Kräuter vor, dünſtet 
einen Löffel voll in Butter an. Etwas gerie⸗ 
bene Zwiebel oder feingeſchnittener Porree 


vorſchmecken. Ein Löffel Mehl wird angedün⸗ 
ſtet und mit Gemüſebrühe aufgefüllt. Den Reft 
der Kräuter läßt man in der glattgerührten 
Soße nur heiß werden, nicht mitkochen. 

Gemüfemus, eine gut ſchmeckende Zugabe zu 
Eierkuchen und Püfferchen. Nohen Spinat, 
Melde, Sauerampfer, Peterſilie und andere 
Küchenkräuter werden ganz fein gehackt und 
mit Oel, Zitronenſaft oder Eſſig, wenig Salz 
und Zucker in einer Salatſchale angerichtet, zu⸗ 
letzt mit einem Löffel ſüße Sahne übergoſſen. 
Hat man viel Saft, ſo kann man ihn abgießen 
und mit Gelatine zum Erſtarren bringen. Ge⸗ 
kochte Eier werden in dieſe Sulz geſtellt, die er⸗ 
friſchend ſchmeckt. 


Das Kopulieren und Dickrindenpfropſen iſt 
für jeden Gartenbeſitzer von beſonderem Inter⸗ 
eſſe. Im letzten Heft der Gartenzeitſchrift 
„Illuſtrierte Flora“ ſind zwei Verede⸗ 
lungsmethoden eingehend beſprochen, die eine 
Verbeſſerung gegenüber den bisher bekannten 
Pfropfmethoden bedeuten und zum Gelingen 
der Veredlungen weſentlich beitragen. Aus 
dem reichen Inhalt der beiden Feberhefte 
ſeien folgende Aufſätze erwähnt: Ritterſporn in 
Roſa, Die himmelblaue Prunkwinde, eine herr⸗ 
liche Blütenpflanze für Laubenbekleidung, 
Frühling im Steingarten, Eine beachtens⸗ 
werte Polyantha⸗Roſenneuheit, Schädlinge im 
Blumen⸗ und Pflanzenbau, Die Karottenſaat⸗ 
zeit naht heran !, Treib⸗ und Frühſommerrettich 
„Frühwunder“, Richtige Anlage eines Vorgar⸗ 
tens, Fruchtbarkeit der Walnußbäume, Adonis⸗ 
röschen, Kalte Frühbeetkäſten und ihr Zweck, 
Eine ſchöne Opuntie für den Markt, Die neue 
Gloxinienraſſe „Gierth“, Erbſen am Draht⸗ 
zaun, Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen am 
Ausgang des Winters, Eine neue Gartenaurikel 
und vieles andere. Niemand ſollte verabſäu⸗ 
men, ſich einmal eine Probenummer lommen zu 
laſſen, die auf Anforderung hin von Hugo 9. 
Hitſchmanns Journalverlag, Wien, VIII., 
Hamerlingsplatz 10, koſtenlos zugeſandt wird. 


fluſſung des körperlichen und noch mehr des 
ſeeliſchen Befindens durch den Föhn. Es gibt 
eine große wiſſenſchaftliche Literatur über den 
Zuſammenhang zwiſchen dem Ausbruch oder dem 
Verlauf von Krankheiten und dem Verlauf der 


Föhnwitterung. Und, was die ſeeliſche Stim⸗ 


mung anlangt, ſo ſpricht man geradezu von 
„Föhnſtimmung“. Jeder wird an regneriſchen 
Frühjahrstagen, wenn alles Grau in Grau ver⸗ 
hangen iſt und wenn die typiſchen Fallwinde 
der Föhnwitterung auftreten, derartige Ein⸗ 
flüſſe an ſich wahrnehmen können. Man wird 
ſchwermütig und mißmutig, auch arbeitsunluſtig, 
und es gehört eine ganz erhebliche Energie dazu, 
ſich aus ſolchen Stimmungen herauszureißen. 


Sehr ſtark ausgeprägt iſt auch die Beein- 
Derartige Einflüſſe brauchen ſich nicht immer 
als ausgeſprochene Erkrankungen auszuwirken. 
Sie ſind meiſt nur allgemeine Störungen des 
Wohlbefindens, für die der eine mehr, der an⸗ 
dere weniger anfällig iſt. Aber das Typiſche 

faßbare Schädlichkeiten handelt, ſondern um 

weniger ins Bewußtſein dringende Störungen, 
um die „ungünstige Atmoſphäre“. 


Dr. J. 5. 
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Am Rande der Welt... 


Wir machen eine beſchauliche Biscaya⸗Fahrt 


Am weſtlichen Punkt der nationalſpaniſchen 
Provinz Galicien iſt die Welt zu Ende. Jeden⸗ 
falls ſind die Geographen des Altertums der 
Meinung geweſen, daß man hier am Rande der 
Erdſcheibe ſtehe. Damals ſtellte man ſich die 
Erde noch als eine platte Scheibe vor. So 
nannte man denn dieſen weſtlichen Punkt, den 
das weite Meer rauſchend umſpülte, Cap 
Finiſterre — Ende der Welt. 


Name werd zum „egrili 

Dieſen Namen hat das Kap bis heute behal⸗ 
ten und iſt beſonders für die Seefahrt ein Be⸗ 
griff geworden. Dutzende von Dampfern paſſie⸗ 
ren tagein, tagaus die weit in den Atlantik 
vorgeſchobene Erdnaſe, und ihre Umſchiffung 
vollzieht ſich meiſt ſo dicht unter Land, daß man 
mit dem bloßen Auge nicht nur den hochauf⸗ 
ragenden Leuchtturm, ſondern auch die wuchtigen 
Bauten der Funk⸗ und Waſſerſtationen deutlich 
erkennen kann. 

Gern würde der Blick länger am Rande der 
Welt verweilen, aber das Schiff ſetzt ſeinen 
Weg fort, die Küſte fällt zurück, und bald füllt 
nur noch Himmel und Waſſer die unendliche 
Weite. Sehr bald jedoch macht ſich ein verſtärk⸗ 
ter Schiffsverkehr bemerkbar. Die Nähe von 
La Coruma ſowie die des nationalſpaniſchen 
Kriegshafens Ferrol macht ſich bemerkbar. 
Unjer Ziel iſt jedoch ein anderes — San Se⸗ 
baſtian, und ſo dampft das Schiff auf ſeinem 
Nordweſtkurs weiter, bis plötzlich wieder eine 
Landſpitze in Sicht kommt: Cap Ortegal, und 
als auch ſie wieder hinter uns im Ozean ver⸗ 
ſinkt, ſind wir, ohne daß einem das ſo recht ins 
Bewußtſein getommen wäre, in das Gewäſſer 
geglitten, das auf der ganzen Welt durch unge⸗ 
zählte Tauſende von Erzählungen, Schiffs⸗ 
geſchichten und Romane zu einem üblen Ruf ges 
kommen iſt — die Biscaha. 

Arme, geſchmähte Biscaya! 

Eine Beſtie ſollſt du ſein, ein Ungeheuer, ein 
Menſchenfreſſer! Stürme ſollen dich fortgeſetzt 
umraſen, dein aufgewühltes Waſſer ſoll die Ge⸗ 
ſtalt haushoher Wogenberge annehmen, tückiſche 
Klippen ſollſt du den Schiffen in den Weg ſtel⸗ 
len, auf daß ſie an ihnen zerſchellen . 


Beſſer als ihr Ruf 

Zum Glück iſt die Biscaya beſſer 
als ihr Ruf. Die gefährlichen Stürme be⸗ 
ſchränken ſich hauptſächlich auf die Zeit vom 
November bis Februar, Ausnahmen beſtätigen 
nur die Regel. Im allgemeinen aber iſt die 
verſchriene Bucht ein Ausbund von Liebens⸗ 
würdigkeit, und ſo trifft man ſie jetzt auch wie⸗ 
der an, wie man ſie zuvor ſchon immer antraf: 
glatt wie ein Teich, umweht von einer lauen 
Briſe, überſtrahlt von einer Sonne, die leuch⸗ 
tend am wolkenlos⸗blauen Himmel ſteht. 

Faul auf der Leeſeite auf einem Deckſtuhl 
liegend, macht man die beihauli.jite Fahrt ſeit 
vielen Tagen. Klippen? Es gibt in der Bis⸗ 
caya keine Klippen; gerade hier haben die 
Vermeſſungsſchiffe phantaſtiſche Tiefen 
gemeſſen. Weit ſchweift der Blick über das 
Meer. Tang ſchwimmt vorbei. Auf einer 
ſchmalen Holzplanke ſitzen, wie Hühner auf der 
Stange, weiße Möwen und ruhen ſich von ihrem 
weiten Fluge ſo lange aus, bis der Smutje 
ſeinen Abfallkübel über Bord ausleert. Dann 
fliegen ſie auf und ſtürzen ſich kreiſchend auf die 
Beute. Dann und wann ſchnellt ein Fischlein 
aus der Flut, Delphine treiben ihre groteske 
Sprungakrobatik, um dann ebenſo geheimnisvoll 
zu verſchwinden, wie ſie gekommen ſind. 


Man ſpürt das Land 


Vom Land ſieht man nichts, aber es kann nicht 
weitab ſein. Immer wieder kreuzen die mit 
roten Segeln beſpannten Boote ſpaniſcher 
Fiſcher den Kurs des Dampfers. So dicht fährt 
man oft an ihnen vorbei, daß man deutlich die 
immer vergnügten, braungebrannten Geſichter 
der Fiſcher erkennen kann. Sie winken, und 
man winkt zurück, und einmal hoben ein paar 
Mann ein wahres Ungeheuer von Fiſch vom 
Grunde des Bootes auf und zeigten es voller 
Triumph; fie haben einen Grundhai von 
»eſpektabler Länge gefangen, und der 
wohlverdiente Lohn dieſes Fangs wird auf dem 


Tiejiter Win er 
Hirſchberg. Im Iſer⸗ und Rieſen⸗ 
gebirge ſchneit es ſchon mehrere Tage ſaſt 
ununterbrochen Seit Donnerstag früh liegt 


auch im Tal eine hohe Schneedecke, die zu zahl⸗ 


reichen Verkehrsſtörungen führte. Auf den 
Bahnſtrecken mußten Schneepflüge eingeſetzt 
werden und auf den Straßen, wo ſich meterhohe 
Schneeverwehungen gebildet hatten, leiſtete der 
Neichsarbeitsdienſt ausgezeichnete Hilfe. Im 
Gebirge liegt der Schnee durchſchnittlich zwei 
Meter hoch und manche Bauden ſind völlig 
eingeſchneit. Im Hochgebirge wütete gleichzeitig 
ein ſtarker Sturm, der zeitweiſe Windſtärke 11 
erreichte. Auf der Schneekoppe find Schneever⸗ 
wehungen von 5—6 Meter Höhe zu beobachten; 
die auch im Winter bewohnte Baude iſt voll⸗ 
aa zugeweht. 


heerende Folgen zeitigen mußte! 


Markt von Arviles, Gijon oder Villavicioſa in 
reichlicher klingender Münze beſtehen. 

Arme, geſchmähte Biscaya! 

Wie ſanft iſt deine Dünung, wie würzig die 
Luft, die über dich hinſtreicht, wie fröhlich die 
Menſchen, denen du aus deinen unendlichen 
Tiefen Nahrung ſpendeſt. 

Nun muß der Dampfer die Höhe von San⸗ 
tander erreicht haben, denn wieder einmal 
nimmt der Schiffsverkehr zu. Kleine ſchnelle 
ſpaniſche Küſtenboote, die den Verkehr zwiſchen 
Llanes und Bilbao vermitteln, flitzen vorbei. 
Am Heck fliegt die „goldene“ Flagge des natio— 
nalen Spaniens empor und ſenkt ſich wieder. 
Gute Freunde begrüßen einander .. 

Dann nähert ſich die Reiſe ihrem vorläufigen 
Ende. Zuerſt wird ein ſchmaler Küſtenſtreifen 
ſichtbar, dann wird das Land deutlicher. Ber 
waldete Höhen, ſchneeweiße Häuſer, ein breiter, 
ſchier endloſer goldgelber Strand, hohe Pla⸗ 


tanen und ſchlanke Palmen, ein Traum ſüd⸗ 
licher Schönheit: San Sebaſtian! 


Ueber einigen Bauten, durch das Fernglas 
nahe herdangeholt, flattern deutſche, italieniſche, 
japaniſche Fahnen. Dort befinden ſich die Ge⸗ 
ſandtſchaften der Nationalſpanien befreundeten 
Nationen. Das Hafenbild verblüfft durch ſeine 
Lebendigkeit. Frachtdampfer aller Größen lie⸗ 
gen hier vor Anker. Lademaſte ſchweben hoch 
durch die Luft, Dampfwinden ſingen ihr krei⸗ 
ſchendes Lied, lange, ſchwer beladene Leichter, 
von kleinen Dampfern ins Schlepp genommen, 
bewegen ſich langſam auf die Speicher zu. Eine 
Stadt, noch vor gar nicht langer Zeit eine Hoch⸗ 
burg ſowjetſpaniſchen Ausbeutertums, iſt zu 
neuem Leben erwacht. 


Raſſelnd ſinkt die Ankerkette in die Tiefe. 
Eine beſchauliche Biscaya-Fahrt ging, leider 
viel zu raſch, zu Ende. Nobert Kind. 


Leichlſinnige Gewährung von Krediten 


Verleſung jenjntioneller Akten der Staatsanwallſchaft 


Im weiteren Verlauf der Gerichtsverhand— 
lungen im Dyrda-Prozeß in Kattowitz kamen 
ſenſationelle Anterſuchungsakten 
zur Verleſung, und zwar Akten der Kattowitzer 
Staatsanwaltſchaft gegen den Staroſten Sza— 
linſki, den Semmarſchall Karl Grzeſik, 
den dritten Direktor der Sparkaſſe, Wladislaus 
Ceglarek, ſowie gegen Mitglieder des Vor— 
ſtandes, Karl Struzyn a, Karl Goj. Bene⸗ 
dikt Sobel und Maximilian Brzoſka. 

Im Januar 1938 wurde das Strafverfahren 
gegen Szalinſki, Erzeſik und andere von 
der Staatsanwaltſchaft infolge Verjährung 
niedergeſchlagen. Das Richterkollegium faßte 
aber dennoch den Beſchluß, das wichtige Doku⸗ 
ment öffentlich zu verleſen. Es umfaßt 40 
Schreibmaſchinenſeiten. 


Nach einem Antrag des Finanzminiſteriums 
wurde eine Miniſterialkommiſſion nach Schwien⸗ 
tochlowitz entſandt, um dort eine Unterſuchung 
in der Kommunalſparkaſſe durchzuführen. Die 
Kommiſſion ſetzte ſich aus den drei Inſpektoren 
Zaczek, Koniarſki und Gieſing zus 
ſammen. Das Ergebnis war für die verant⸗ 
wortlichen Leiter der Sparkaſſe nieder⸗ 
ſchmetternd. Es wurde einwandfrei erwieſen, 
daß in der Kommunalſparkaſſe ſeit deren Be⸗ 
ſtehen eine Politik betrieben wurde, die ver⸗ 
Daran 
trägt der geſamte Vorſtand der 
Sparkaſſe die Schuld. 

Die Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz hat 
leichtfertig Kredite über 3 229 000 Zloty erteilt, 
für die keine hinreichenden Sicherheiten beſtan⸗ 
den. Dieſes Geld muß als verloren betrachtet 
werden. Es wurde eine Liſte aufgeſtellt. welche 
die rieſigen Verluſte bei Kreditgewährungen 
aufzeigt. 


Die Kaſſe beſteht erſt ſeit 1928. In dem Gut⸗ 
achten der Miniſterialkommiſſion wurde aus⸗ 
drücklich unterſtrichen, daß dieſe Verluſte der 
Kaſſe nicht auf irgendwelche wirtſchaftliche Ver⸗ 
ſchlechlerungen zurückzuführen find, ſondern durch 
eine mangelhafte Verwaltung, Nachläſſigkeit und 
verantwortungsloſem Leichtſinn bei der Kredit⸗ 
gewährung! Die Statuten der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe wurden nicht eingehalten. Der Vorſtand 
der Kommunalſparkaſſe ſetzte ſich aus dem Sta⸗ 
roſten Szalinſki ſowie Grzeſik, Ceglarek und Goj 
zuſammen. 

Als ein kraſſes Beiſpiel für die Wirtſchaft in 
dieſer Sparkaſſe wird der Fall Jakob Wellner 
eingehend geſchildert: Am 9. April 1931 wurde 
eine Vorſtandsſitzung abgehalten, in der ein Kre⸗ 
dit über 40 000 Zloty für Wellner beſchloſſen 
werden ſollte. Dieſer Kredit wurde aber abge⸗ 
lehnt, weil ausreichende Sicherheiten nicht vor⸗ 
handen waren. Kaum einen Monat darauf 
wurde dieſer Kredit dennoch gewährt, obgleich 
bezüglich der Sicherheiten im Fall Wellner keine 
Beſſerung eingetreten war. 


Ein beſonderes Kapitel für ſich iſt auch der 
Fall „Sileſia“. Inhaber dieſer Fabrik war Karl 
Grzeſik, der auch gleichzeitig zum Vorſtand 
der Sparkaſſe gehörte. Dieſer Firma „Sileſia“ 
wurde ein Kredit über 600 000 Zloty zuerkannt, 
obwohl dieſe Firma nicht einmal eigenes Be⸗ 
triebskapital beſaß. Betriebskapital wurde erſt 
dieſer Kredit der Sparkaſſe. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß Grzeſik bei den verſchiedenen weiteren 
Kreditgewährungen an die Firma „Sileſia“ ſelbſt 
bei den Sitzungen des Kaſſenvorſtandes zugegen 
war! 

Dann führt das verleſene Dokument die „dra⸗ 
matiſche Abſchiedsſzene“ zwiſchen Szaliüſti 
und Dyr da bei der Entlaſſung des Angeklagten 


müssen die Schale beim Teinken 
halten. Sie ist so schwer, aber 
auch ca gut. Sie enthält nämlich 


Kneipp 


"Malzkaffee 


Dyrda an.  Salinfti dankte Dyrda für ſeine 
aufopfernde Arbeit und meinte ſchließlich. „Bei 
den Angeſtellten haben Sie das Andenken eines 
zwar anſpruchsvollen, aber dennoch gerechten 
Direktors hinterlaſſen!“ In dieſem Zuſammen⸗ 
hang fährt der Staatsanwalt im Dokument fort, 
daß dieſer Standpunkt des Staroſten Szaliuſki 
dem Angeklagten Dyrda gegenüber damals un- 
zuläſſig und den Anterſuchungsbehörden 
gegenüber illoyal war, da er von den Ver⸗ 
fehlungen Dyrdas und deſſen Verhaftung wußte. 
Weiter bringt das Dokument intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Arbeit der Reviſionskommiſſion 
der Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz, der 
damals auch Sejmmarſchall Grzeſik als Mitglied 
angehörte. Gemäß den Statuten war es Auf⸗ 
gabe der Reviſionskommiſſion, öfters Kontrollen 
durchzuführen. Wie ſah es damit aber in der 
Praxis aus? Für das Jahr 198 fehlt über⸗ 
haupt ein ſolches Reviſionsprotokoll. 

Als bei einer Kontrolle der jetzt mitangeklagte 
frühere Direktor der Kommunalſparkaſſe Cho⸗ 
rzow, Januſzewſki, in der Schwientoch⸗ 
lowitzer Sparkaſſe Unſtimmigkeiten feſtſtellte, 
unterſchrieben Grzeſik und Brzoſka einfach ein 
Protokoll, in dem feſtgeſtellt wurde, daß alle Un⸗ 
ſtimmigkeiten „durch die Kaſſe genügend aufge⸗ 
klärt wurden“. Damit war die Sache erledigt! 
Gerade zu dieſer Zeit wurden rieſige Kredite 
gewährt, die ſpäter nicht eingetrieben werden 
konnten und heute „eingefroren“ ſind. Die 
Reviſionskommiſſion arbeitete rein mechaniſch. 
Ein Protokoll über Unſtimmigkeiten in der Spar⸗ 
kaſſe, die bei einer Kontrolle durch den Spar» 
kaſſen⸗Verband feſtgeſtellt wurden, iſt verſchwun⸗ 
den! Erſt die erwähnte Miniſterialkommiſſion 
deckte die unglaublichen Verfehlungen in der 
Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz auf. 

Zum Schluß heißt es, daß das Strafverfahren 
gegen die Schuldigen niedergeſchlagen werden 
mußte, da inzwiſchen Verjährung eingetreten iſt! 


Sport vom Gase 


Lendzin ſpringt in die Breſche 


Eine Aenderung der polniſchen Staffel gegen Italien 


Polens Mannſchaft gegen Italien hat in letz⸗ 
ter Stunde noch eine Aenderung erfahren. Statt 
des Schleſiers Jaſinſti wird der Wilnaer Boxer 
Lendzin im Fliegengewicht mit Nardecchia 
die Handſchuhe kreuzen. Der Schleſier kann des⸗ 
halb nicht ſtarten, weil er bei den Meiſterſchaf⸗ 
ten ſeines Bezirkes eine Verletzung erlitten hat, 
die ihn kampfunfähig macht. Man wird ſich mit 
Recht fragen, weshalb der Boxverband Zajinffi 
überhaupt erſt zu den Bezirksmeiſterſchaften zu⸗ 


gelaſſen hat, da er doch für die Staffel aus⸗ 
erſehen war. 

Die Kampfpaarungen des Treffens mit Ita⸗ 
lien find nunmehr folgende: Nardechia - Len- 
dzin, Paoletti— Koziolek, Bonetti—Ezortet, Peire 
—Kowalſki, Garbarino—Kolczuäſki, Bonadio— 
Piſarſti, Muſina—Szymura und Lazzari—Pilat. 

Der morgige Länderkampf wird ſehr hart⸗ 
näckige Begegnungen bringen; er kommt in 
der Meſſehalle zum Austrag und beginnt um 
6 Uhr abends. 


Gegen New⸗Yorks 
Bordiktatur 


Die Aufſichtsbehörde für den britiſchen Be⸗ 
rufsboxſport hat, wie aus London gemeldet 
wird, offenbar von den Methoden der New⸗ 
Vorker Boxdiktatoren endgültig genug 
und betrachtet das ſeinerzeit getroffene Ar⸗ 
beitsabkommen als hinfällig. Den 
letzten Anlaß zum Btuch hat das Verhalten der 
Amerikaner im „Fall Tommy” gegeben. Die 
New⸗Vorker Borbehörde erklärte damals, daß 
ſie die über Farr verhängte Suspendierung 
nichts anginge und Farr in ihrem Bereich boxen 
könne, wann und wo er wolle. Eine Mitteilung 
der Engländer an New Vork, daß die Abſicht be⸗ 
ſtehe, das Arbeitsabkommen aufzuheben, blieb 
innerhalb der erbetenen Friſt von dreißig Tagen 
unbeantwortet. Sg hat man in London nun⸗ 
mehr die Konſequenzen aus dem Verhalten der 
Amerikaner gezogen. Die unter einſeitigem 
politiſchen Einfluß ſtehende New⸗Yorker Boge 
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kommiſſion betrachtet ſich offenſichtlich als die 
in allen boxſportlichen Dingen allein maß⸗ 
gebliche Behörde. Sie vergibt und ſtreicht Welt⸗ 
meiſtertitel, wie es ihr gerade paßt, und 
hat dabei wiederholt Entſcheidungen getroffen, 
die man vom ſportlichen Standpunkt aus nicht 
anders als lächerlich bezeichnen muß. 


Floſtes Spiel in Paris 

Die Fußball⸗Mannſchaften von Fra ntreid 
und Ungarn jtanden ſich am Donnerstag im 
Pariſer Prinzenpark⸗Stadion im Länderkampf 
gegenüber. Trotz des unfreundlichen Wetters 
und des Wochentages war das Stadion von 
40 000 Zuſchauern dicht beſetzt, die ein durch⸗ 
weg flottes Spiel zu ſehen bekamen. 
Gleich zu Beginn kam Frankreich durch den 
Halbrechten Ben Bartek zum Führungstreffer, 
den Ungarn wenige Minuten ſpäter durch den 
Mititelſtürmer Kiſzely ausgleichen konnte. Ki⸗ 
ſzely brachte nach dem Wechſel ſeine Mannſchaft 
ſogar mit 2:1 in Führung, und faſt ſah es nach 
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einem ungariſchen Siege aus, als zwei Minuten 
vor dem Abpfiff der Halblinke Heißerer den 
Gleichſtand erzielte. Das Ergebnis von 2:2 
entſpricht durchaus dem Spielverlauf. 


Heuſer ſchlug Lazek 


In der faſt ausverkauften Deutſchlandhalle 
ſtanden ſich am Freitag die beiden deutſchen Eu⸗ 
ropameiſter Heinz Lazek und Adolf Heuſer 
im Kampf um den Europameiſtertitel im Schwer⸗ 
gewicht gegenüber. Heuſer gelang es, ſeinen 
Gegner in der fünften Runde durch Knockout zu 
beſiegen. 


Tagung des we⸗Tennis verbandes 

In Paris fand am Freitag die Jahrestagung 
des Internationalen Tennisverbandes ſtatt. 
Weitgehende Beſchlüſſe wurden auf dieſer Ta⸗ 
gung, wie erwartet, nicht gefaßt. Man befaßte 
ſich u. a. mit der Neuordnung der Mit⸗ 
gliederverbände, die durch die veränder⸗ 
ten Verhältniſſe in dem früheren Oeſterreich und 
dem Sudetenland, aber auch Böhmen und Mäh⸗ 
ren entſtanden ſind. Es wurde beſchloſſen, den 
Spielern der dem Großdeutſchen Reiche einge⸗ 
gliederten Staaten die Wahl zu überlaſſen, für 
welches Land ſie ſpielen wollen. Dabei werden 
fie vom Internationalen Tennisverband jo be- 
handelt, als ob ſie noch nie für ein Land ge⸗ 
ſpielt hätten. Ein Antrag Amerikas auf A b⸗ 
änderung der Fußſehlerregel dahin⸗ 
gehend, daß beim Auſſchläg das Springen er⸗ 
laubt fein joll, wurde mit 114: 72 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 


Fart hat gezahlt 

Nach ſeiner Rückkehr aus Amerika hat der 
einſtige engliſche Schwergewichtsmeiſter Tommy 
Farr die ihm ſ. Zt. wegen Kontraktbruchs gegen 
Max Schmeling von der Britiſchen Voxbehörde 
auferlegte Geldſtrafe von 760 Pfd. Sterling und 
10 Schilling bezahlt. Darauf hat die Boxbehörde 
die Suspendierung aufgehoben und Fart wieder 


Lizenz erteilt. 
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Syrien in Aufruhr 


Auswegloſe Cage — Das Land vor entſcheidungsreichen Tagen 


Beirut, 18, Hör, In Damaskus nehmen bie 
Kundgebungen ſtündlich aa Umfang zu. Wäh- 
rend des Mittagsgebets in der großen Omaja⸗ 
den⸗Moſcher verſammelten ſich zwanzigtauſend 
Menſchen und beſchloſſen einmütig die Durch ⸗ 
führung des Generalſtreits bis zur endgültigen 
Durchſetzung der Ziele Sytiens. 

Die Spannung in Syrien nimmt täglich zu. 
Ein Ausweg iſt nicht zu ſehen, weil das vom 
Volk gewählte Parlament unabänderlich auf der 


dem Jahre 1936 beſteht. Der Vertrag iſt von 
Frankteich bekanntlich nicht ratifiziert worden. 


Durchführung des franko⸗ſyriſchen Vertrages aus | 


Es iſt ganz unwahrſcheinlich, daß irgendeine 
neue Volksvertretung eine andere Haltung ein⸗ 
nimmt. Daher iſt aller Vorausſicht nach keine 
Igriihe Regierung in der Lage, anders als auf 
der bisherigen Grundlage zu regieren. 

In der von Frankreich dektetierten Gleich⸗ 
ſtellung aller Religionsgemeinſchaften mußte der 


franzöſiſche Oberkommiſſar am Donnerstag einen 


erkennbaren Rückzug antreten. Der Oberkom⸗ 
miſſar teilte mit, daß das Dekret zur Ueber⸗ 
prüfung auf Grund eines von der ſyriſchen Par— 
lamentskommiſſion einzureichenden Memoran⸗ 
dums zurückgeſtellt worden iſt. 


Lebensintereſſen Polens berührl? 
Die polniſche Oppoſinonspteſſe ſchlägt Alarm | | 
Warſchau, 18, März. (Eigener Bericht.) Wäh⸗ Kräfte zu mobiliſieren. Die Einigung der 


rend die OZ3N-Preſſe ſich damit begnügt, die 
gemeinſame Grenze mit Ungarn zu feiern, 
verweiſt die Oppoſition auf das von der Regie⸗ 
rungspreſſe kaum beachtete Ereignis der Unter⸗ 
ſtellung der Slowakei unter deutſche Schutzherr⸗ 
ſchaft. Der „Dzien nik Narodowy“ er 
klärt, die deutſchen imperialiſtiſchen Pläne be⸗ 
rührten die Lebensintereſſen Polens. Man 
müſſe daraus ſofort Konſequenzen ſowohl innen⸗ 
politiſch wie außenpolitiſch ziehen. In dem glei⸗ 
chen Sinne äußert ſich der „Kurier War⸗ 
ſzawſki“, der behauptet, daß Deutſchland 
Politik auf den alten Wegen des Jagielloni⸗ 
ſchen Polens treibe und Polen dabei über⸗ 
flügle. Gebe Gott, ſo ſagt der „Kurier War⸗ 
ſzawfki“, daß ſich nicht irgendjemand in Polen 
einverftanden erklärt mit einer ſolchen Auf⸗ 
faſſung von nationaler Unabhängigkeit und 
eines Subjekts in der Geſchichte, wie das mit 
der Slowakei unter dem Schutz Deutſchlands 
geſchehen iſt. Der gemeinſamen Grenze weiſt 
der „Kurier Warſzawſki“ auf Erund der Tat⸗ 
lade, daß deutſche Truppen ſowohl in Böhmen, 
Mähren und in der Slowakei ſtehen, nur ge⸗ 
ringe Vedeutung zu. Die deutſche Ueberflüge⸗ 
lung erſttecke ſich auf ungefähr 700 Kilometer 
der Südweſtgrenze Polens. Das ſolle man nicht 
überſehen und daraus Folgerungen ziehen, 
ändern was zu ändern iſt und verſtärken was 
zu verftärten iſt. „Wieczör Warſzawſki“ 
ſagt, es ſei notwendig, ſoſort alle nationalen 


Nation ſei das brennende Problem des Augen⸗ 
blicks. Die polniſche öffentliche Meinung gebe 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Einigung 
auch ausdrückliche organiſatoriſche Formen an⸗ 
nehmen müſſe. Die Oeffentlichkeit erwarte die 
Berufung einer Regierung der nationalen 
Versöhnung. 

In parlamentaxiſchen Kreiſen geht das Ge⸗ 
rücht, daß die Parlamentsſeſſion nicht, wie ur: 
ſprünglich vorgeſehen, Ende des Monats ge⸗ 


ſchloſſen wird. Man nimmt an, daß der Schluß 


der Parlamentsſeſſion herausgeſchoben wird, 
um noch einige Geſetzesvorſchläge zu erledigen. 


Geſchwader der Luf waffe 


über Böhmen und Mähren 

Berlin, 18. März. In den Mittagsſtunden 
des Fteitag zeigten ſich die Geſchwader der 
deutſchen Luftwaffe mit Hunderten von Flug⸗ 


C ˙ A o 
im Kino Metropolis 


die kapitale Komödie 


„Die drei Unschuldigen“ 


Ab morgen. Sonntag, 
CECE ˙ FIT STR ZTOTEL OT 


zeugen über Prag und den anderen böhmiſch⸗ 
mähriſchen Städten und Dörfen. Sie gaben 
der Bepölkerung ein eindrucksvolles Bild von 
der Stärke des Reiches zur Luft. 

rere Gruppen der deutſchen Fliegertruppe 
wurden im Lauf des Tages auf die Flugolätze 
im bohmiſch⸗mähriſchen Raum verlegt und nah⸗ 
men den Flugdienſt von ihren neuen Standorten 
aus auf. Das Regiment General Göring und 
Teile der Fallſchirmtruppen 'rafen ebenfalls in 
den unter die deutſche Oberhoheit geſtellten Ge⸗ 
bieten ein. 


General Siroyy vom Führer 
empfangen 
Prag, 18. März. Im Gegenſatz zu gewiſſen 
Zeitungsmeldungen aus London erfahren wir, 
daß ſich General Sirovy in Prag befindet, wo 
er ſich am Donnerstag beim Führer zu einer 
freundſchaftlich verlaufenen Audienz meldete. 


Nur noch eine einzige Parlei 


für die Tſchechen 

Prag, 18. März. Auf der Prager Burg fan⸗ 
den am Freitag Verhandlungen zwiſchen Dr. 
Hacha und dem engeren Präſidium der Tſchechi⸗ 
ſchen Nalionalen Einheitspartei ſtatt, in denen 
beſchloſſen wurde, das tſchechiſche Volk in einer 
einzigen Partei zuſammenzuſchließen. An der 
Spitze der Partei wird Dr. Hacha ſtehen. 

Auf Grund der Loslöſung der Slowakei und 
der Karpatho⸗Ukraine iſt das Schickſal des 
Prager Parlaments beſiegelt. Es dürfte noch 
im Laufe dieſes Monats aufgelöſt werden. 

— —— 


Protkeſt Japans in Moskau 


Widerrechtliche Verste’gerurg der Fischgründe 
im Fernen Osten 

Moskau, 18. März. Wie die ſowjetamtliche 

Telegraphen-Agentur aus Wladiwoſtot 


meldet, fand dort am 15. März die alljährliche 
Verſteigerung der 


in den ſowjetiſchen 
Territorialgewäſſern des Fernen Oſtens befind⸗ 


Märchenhafte Modenschau. 
Im Vorprogramm der Zeichenfilm: „WUNDER DES SPORTS“. 
==> Hevte, Sonnabend: „HEIMKEHR DES ARSEN LU PIN“. 


mit Loretta Young und Joel Mae Crea. 


Nr. 65 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten. dem Briefträger, der in 
dieſen Tagen wegen der Bezugs» Er- 
neuerung vorſpricht den Bezugs- Prei 
für den Monat April bzw. das zweite 
Vierteljahr gleich mitzugeben. Nur 
dann känn auf ungeſtörten Fortbezug 
der Zeitung gerechnet werden. Der Brief— 
träger nimmt auch Neubeſtellungen ent- 
gegen. 
Verlag „Noſener Tageblatt“. 
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lichen Fiſchereigründe ſtatt, an der zum 
erſtenmal die japaniſchen Konzeſſionäre nicht 
teilgenommen haben. 


Die japaniſche Regierung beauftragte ihren 


Bolſchafter Togo in Mos lau, gegen die „wider: 


rechtliche Auktion der Fiſchgründe“ ſchärſſtens 
zu proteſtieren. Das Außenamt in Tokio war 
vorher offiziell davon unterrichtet worden, daß 
auch die ſogenannten ſtabilen Fiſchgründe, auf 
die Japan einen vertraglichen Anſpruch 
erhebt, verſteigert wurden. 


Spanifch-porfugiefifcher 
Pakt 


Burgos, 18. März. Wie aus gut unterrich⸗ 
teter Quelle verlautet, iſt am Freitag in Liſſa⸗ 
bon ein Freundſchaſts⸗ und Nichtangriffspakt 
zwiſchen der Regierung Nationalipaniens und 
der Regierung der portugieſiſchen Republik 
unterzeichnet worden. Einzelheiten über den 
genauen Inhalt und Informationen über die 
Reichweite des Abkommens fehlen noch. 


Oſteuropäiſche Zeit in Polen? 


Warſchau, 18. März. (Eigener Bericht.) Die 
Arbeitsliga iſt mit der Anregung herporgetre- 
ten, in Polen die oſteuropäiſche Zeit einzufüh⸗ 
ren, die eine Stunde früher iſt als die mittel⸗ 
eutopäiſche Zeit. Die mitteleuropäiſche Zeit 
verjpätet die eigentliche Sonnenzeit in Warſchau 
um 24. in Lemberg um 37 Minuten und in den 
Oſtgebieten um 54 Minuten. Sie entſpricht nach 
den Feſtſtellungen der Arbeitsliga nicht der 
geographiſchen Lage Polens. Der Uebergang 
zur oſteuropäiſchen Zeit würde den Verbrauch 
künſtlichen Lichtes verringern, ebenſo wie der 
Arbeitsprozeß davon gewinnen würde. Die oſt⸗ 
europäiihe Zeit iſt gegenwärtig in Finnland, 
Eſtland. Lettland. Rumänien, Bulgarien und 
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oberſchle 
Marbelineuum, 
Pappnägel 

mit großen Köpfen. 
zumöwirtichaftliche 

niralgenoſſenſchaft 
Spo, dz. 2 ogr. odp. 
Poznan 
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Suche zum 1. April 
evgl., geſundes 
Madch 

bis 2 8 790 Kindern 
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Frühjahrs =» Neuheiten 
Damenmänfeln u.-Kleidern 


Große Auswahl 
W. Sruszczyriska, Kramarska17 


an der Poc’towa. 
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liche Angebote unter Nr. 
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Spezialgeſchäft 
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sw Marcin 74 — Rapp. 
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Wie deuchen: 
Gamilien-, Geschäfts- und Weebe- Deucksachen 
in geschmachwoller, modernee Aufmachung, — 
Sämtliche Foemulare fur die Landwictschaft, 
Handel, Industeie und Geweche. — Dlalale, 


ein und mehefaclig,. — Bildee und Peospehte 
in Stein- und ffset-Druck. — Diplome. 


Concordia S Ar. Deznan 


Meja Maesz. Pitsudskiege 25. Caleſes 6108 und 6275, 


Jüngere, männliche 


2. Bürokraft 


Schreibmaſchine u. 4 ol- 
niſch in Wort u. Schrift 
beherrſchend, wird zum 
1. April d. F. geſucht. 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüche ſind 
zu richten an 
Freih. von Wilamowitz 
Möllendor'fſche 
Güterverwaltung 
Kobplniti, 
poczta Kruſzwica. 


Suche zum 1. April 
ür größeren Landhaus- 
halt ehrliche, tüchtige 
Jungwirtin 
oder Haustochter, die 
bei der Haus- u. Gar- 
tenarbeit, auch beim Ge- 
flügel mithelfen muß. 
Kochkenntniſſe Bedin- 
ung. Gehaltsanſpt. u. 
Zeugniſſe zu ſenden an 
Frau Ch. Härtel, 
Szezytniti Duch, 
p. Gniezno. 


Landwirtsſohn, welch. 
den väterlichen Hof ſechs 
Zahre ſelbſtändig bewirt ; 
ſchaftete 

ſucht Stellung 
als Eleve oder Hofver- 
walter. Gute Kennt- 
niſſe in der Schweine 
u. Rinbviehhaltung. An- 
tritt lann ab 1. 4. oder 
1. 5. erfolgen. . 
an Anzeigenvermittlung 
„Senar“, Poznan, sw. 
Jözefa unter Nr. 18. 


Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
fämtliher Damen⸗ und 


Herren⸗Garderoben ſo⸗ 
wie Teppiche * Art 


Nowa 
Przecznica. 6, Wohn. 12. 
Köchin 
ſucht Stellung. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. 
Offerten unter 4275 an 
die Geſchaftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


KLEINE ANZEIGEN 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung auß. 
dem Hauſe und au — 9 7 
Land. Sämtl. Schnei- 
derarbeit, neueite 
Schnitte. Off. u. 4263 
an die 0 1 d. 
Ztg. Pozna 


W N 
N Unterriehi 2 


Polniſchen 
Unterricht erteilt War- 
ſchauerin. Leichte Me- 
thode. Off. unter 4273 
an die ee: biefer 
Zeitung Poznan 3 


% N 


Landwirt 
kath., Junggeſelle, Be— 
iger einer ſchuldenfreien 
50 Morgen Land wirtſch. 
ſucht Ehegefährtin. Off. 
„Par“, Poznan, unter 
Nr. 54, 184. 


Witwer, 40 f., kath., 
Krlegsinvallde, 280 21 
Penſion, eigene 4-Fim- 
merwobhnung, ſucht 

Ehegefährtin 
im Alter von 30—40 8. 
Off. u. 4249 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 

— " N 

(usa) 
EN 4 

Suche mein 

Haus 

in Seeſtadt Roſtock, 
130 000 Einwohner, in 
Hauptgeſchäftsſtraße ge⸗ 
legen, mit großem La⸗ 
den, Büroräumen und 
freier 8 = Zimmerwoh⸗ 
nung, nach Polen zu 
tauſchen. Haus iſt im 
beiten Zuſtand, m allen 
Vequemlichkeiten, gut 
verzinsbar. 

. fla Er 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznau 3. 


Günſtige 
Gelegenheit! 
Gut eingerichtete Orei- 
Zimmer-Wohnung mit 
Küche u. Bad in Ber- 
lin, mit billiger Miete, 
zu verkaufen, oder gegen 
kleinere Wohnung in 
Poznan, Lodz od. War⸗ 
ſchau zu 5 De- 
viſengenehmigung er- 
forderlich. Auskunft im 

Penſionat Maflowita. 


Poznan 
ul. Miynita 12a, II. p. 


Sonnige 
3. Zimmers 
ohnung 
mit Nebengelaß zu mie- 
ten geſucht. Offerten m. 
Preisangabe unter 4255 
an die Gejchäftsit, d 
Zeitung Poznan 3. 


3 Zimmerwohnung 

gefuh:, Part. od. 1. Etg. 
ab 15. Zuni in Poznan 
oder Vororten für pen- 
ſioniert. Ehepaar. Off. 
u. 4272 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Tee 
9 paehiungen 2 


Suche Landwirtſchaft 
von 300-500 Morgen 
zu pachten. 30 000.— 2 
zur Uebernahme ſtehen 
zur Verfügung oder 


ſelbſtändige 
Verwaltung 
b. obengenannt, Summe 
als Kaution. Angebote 
ſind zu richten unt. 4229 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


9 Au enthalte 8 


Dauernden — 
kürzeren 
Aufenthalt, gemütliche 
Zimmer, Komfort, in 
veutfhem Haufe, 
sw. Marein 25, W. 4. 
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Wenn ein 
Zwel- 
Stärkenglas $ 
dann 
ZEISS! 


Zwei vorschledene Sehfeider in einem Glase: solch’ schwie- 0 


riger Schliff bedarf besonderer Sorgteſt 


besonderer Ge- 


nauigkelt In der Ausführung, um dem Brillenträger den 


vollen Genuß des Zweistärkenglases zu verschaffen. 
Grenza zwischen Fern- und Nahtell ist haarscharf ge- 


Die # 


zogen; sie hat keine verschwommenen Uebergangszonen, 5 


auch keine Fassetten mit störenden Glanzlichtern. 
liches Sehen überallhin, Ferne und Nähe. 


LESS? 


STÄRKEN 
Punktalgläser 


Sie ersparen das Auf- und Absetzen | 


Ein Blick in die Auslagen der optischen Fachgeschäfte zeigt Ihnen, © 


wo Zeiss-Ersengninss geführt worden. Ausführliche Beschreibung 
BIPUNKTAL kostenlei von CART 2E155, JENA. 
Goneralvortr.: Ing. WI. Lesniewski, Warszuws, Al. Niepodleglosei 210. 


Dazu ene ZEISS-PERIVIST-Vollsichtbrille, 


Magere, gesunde 


* .. 
Stiere, Färsen zur Mast 
von 400 kg aufwärts kauft zu höchsten 
Tagespreisen 


P. Strobel - Poznaü, sw. Marein 28. 
Telefon 41.54 


ieder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Deut- 


Durch das Fachbuch 
zum Erfolg! 


Eine Auswahl empfehlenswerter Schriften 
für die Landwirtschaft. 


Acker- und Pflanzenbau, Düngung 


Die deutsche Sojabohne. Von A. Dieckmann . Kart. 
Der Anbau von Oel- und Spinnpflanzen. 2. Auflage. Von 
h ran ur % MATRONIBRT 
Wintergerstenbau. Von Dr. Hahne. . . Kartoniert 
Anbau der Hülsenfrüchte. Von Prof. Dr. Otto Konold 
Kartoniert 

Der Zwischenfruchtbau. 2. Auflage. Von Prof. Dr. Tie- 
Ar „Kartoniert 
Eiweissfutterbau. 3. Auflage. Von Prof. Dr. Klapp. Kart. 
Kraftfutter aus eigener Scholle. Von Dr. Ernst Schneider 
Kartoniert 

Zuckerrübe und bodenständige Futterwirtschaft. Von 
Dr. Franz Küpper Kartoniert 
Leichte und saubere Zuckerrübenernte. Von Dipl.-Ing. 
CV „ 
Zucht und Anbau von Korbweiden. Von H. Schmidt, 
Ober-Thiemendorf . . » » ._. Kartoniert 
Der Anbau von Heil», Duft: und Gewürzpflanzen. Von 
Dr. R. Limb ach und Dr. K. Boshart . . Kartoniert 
Rotklee⸗Samenbau. Von Dr. H Lembke... Kartoniert 
Der Grassamenbau. Von Dr. Weller. . . . Kartoniert 
Wiesenumbruch und Wiesenpflege. Von Dr. R. Schwarz 
Kartoniert 

Neuzeitliche Weidewirtschaft, Von Dr. R. Geith. Kart. 
Grünlandfibel. Von Dr. R. Geith und Dr. K. Fuchs. Kart. 
Wiesenunkräuter. Von O. Wehsarg. . . Gauzleinen 
Ackerunkräuter. Von O. Wehsarg . . . . Ganzleinen 
Der Frühkartoffelanbau. Von Dipl.-Landw. Josef Huber 
Kartoniert 3. 

Die wichtigsten Kartoffelkrankheiten und ihre Bes 
kämpfung. Von Dr. Erich Köhler . Kartoniert 
Die Kalkdüngung. Von Dr. L. Schmitt, Darmstadt Kart. 
Luzersebau auf leichtem Boden. Von Dr. Alfred Könes 
VFC edlen 

Die Neuordnung des deutschen Saaigutwesens, Heraus: 
898 von Dr. Fritz Spannemann artoniert 
Durch Untergrundlockerung zur Ertragssteigerung. Von 
Landwirtschaftsrat Johannes Seeger . Kartoniert 
Schlepper und Gummiwagen im Bauernbetrieb, Von 
Prof. Dr. Ludwig Wilhelm Ries. . Kartoniert 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 28. 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


75 


ee 10 


8 


Das Geschäft ist mit letzten Neuheiten reich versehen 


J A N K O W S HN I, Fabryka Sukna Bielsko. eng: Poznan, ul. 21 Grudnia 2 


die bewährten 


Persilerzeugnisse 


@*:: 


Geschäitsverkäute 


* f Textilwaren⸗ s 
ae ee sol- l e 
gende Artikeln neu ein⸗ 1 L 
geführt: ndfäden 
Damen; Bürſten Apr 

Tritotwärde, und Pinſel aller Art 
in Seibe at, ure A! Bei 
Baunwyle mit Sede 79 nie Be 3 
Landwirtſchaftliche sw. Marein 2 68. 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. Damenhandtaſchen 
Poznan Koffer 
— er 
3 3 enmappen 
Billiger | e 
Hemden Verkauf Lebergalanterie. 
Roman Kasprzakk Baumgart 


Poznan. w. Marcin 1 
Ecke Fr. Rataſczaka. 
Lacke 1 
„Smok 


die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 


lich in Drogen ⸗ und } 
Farbenhandlungen. Radio ⸗-Apparate f 
Helim „ 
bandgewebte jed. Größe zu günſtigen Bedingungen 
Lowiezer 2 , Telefon⸗ 
Kiffen und Liſchdegen, Dihesfguganiann 
bequeme Teilzahlung. fühten aus 


Sz:uka Ludowa 
Inh. Jan Bogaez, 
Poznan, 

Pl. Wolnosci 14, 
neben 3 Maja 


HT, 
Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
83 neue und 135 
rauchte ſtets in er 
Auswahl. Gelegen gell, 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swięetoſlawfka) 


2 Fenſter 

1,30 41,85 m, für Laube 
oder Frühbeet geeignet, 
nicht gebraucht, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 
Zu 1 i nachm. 
ab 356 Uhr. 

Wierzbigcice 10, W. 6. 


P OZ ua n 


Sw. Marem 18. 
Telefon 1459. 


— 


in N 5 
Qualität, e 
Elegante 
Damenwäsche 


Blusen 


kommene, 
welt- 

berühmte 
Milch- 

Zentrifuge 


Westfalia 


a für die 
Frühjahrs-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicks 
Poznan 
Rataıczaka 40 

eben Contiturel Erbörb. 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 
„Primarus“ 

Poznan, Skosna 17. 


Generalvertreter für Polen. 


1 Anerkannt als 


„ Mevetamfla 31. 


Idaszak & Walczak 


Damen⸗ Schals 


Hande Käſe⸗Spezialitaten 
zentrifugen 328 
„TITan“ 
entrahmen Walen Kind. 5 
am beſten. ſtangen 
ſind dauer empfiehlt 


haft und billig. 


Adolf 5 ee 


Pozn ö 
Al. M. Pilludſtiego 19 EN wer | 
2 b 


Beste: "TS 1 
nur 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


888 


(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


IE 


„Este“ 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten un Fachgeſchäft 


Z. Kolasa | 


Poznan, ul. sw. Marcin 
Nähmaſchinen 1 2% 
der weltberühmten Telefon 26, Bei 9 
Pfaff⸗ Werte Staalsanleihen werden mi 
Kaiſerslautern⸗ 100 für 100 
für Zahlun genommen. 
Sgebrauch Fachmänniſ e Bedienung. 
u Umtauſch von Apparaten 
Vertreter ke Ache 
Poznan f 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 


Ein u. Zweinadelmaſchinen 


2000 Flligel⸗ und Pians⸗ 


auseinandergenommene fortefabrik 
Autos. „ Teile. T. Betting, Leszno 
Untergeitelle, 
„Autoſtlad“, Poznan. 
Dabromitiego 8g. 
elefon 85-14. 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ un 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſt⸗ 
Qualität. zu 
den igſten Preiſen u. 
aflergünitigiten Bedin⸗ 
gungen. 
Gebrauchte werden rei, 
Zahlung 
Inſtandſetzung 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes 
brikgeſchäft in 


Poznan, 


2790 Grodnia 10 
8 5 Telefon 24.90 


5 ea 


Stilmöbe 


enommen. 
»alter 


Fa⸗ 


Polstermöbel 


e 


Sammelantennen. 


Einzelmöbel dech 
TE. & F. Hillertf || Mass 
Werkstätten für 2 
„Tischlerei u. Polsterei Daunendecken 
BO An. 
ul, Strom 23 ‚Eugenie ru 
Telefon 72.23. „Sedr. 1907, 


(Nähe des Autobus-Bahrois) Mi 


0 sröl. NMcireim 15%. 


f 8 
m — . ̃ . . . 


Poſener Tageblatt. Sonntag. den 19. März 1939 


Zur Frühjahrs- u. Sommersaison si wir in groser auswanı. 


reinwollene Stoffe für Damen-Kostüme und -Mäntel, sowie Herren-Anzüge und -Mäntel. 


ze Wir bitten unser Schaufenster zw beachten! 


Alg. Hoffmann. Telefon 212 


Baumschulen u. Rosen- Grosskulturen. 
Über 50 ha umfassend Gegr. 1837 
Erstklassige grösste Multuren 
z arantiert gesunder sortenechter 
Obstbäume, Alleebäume, Sträucher. 


Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Dahlien ete. 


I nach jeder Post- und Bahnstation: Ausge- 


zeichhet mit ersten Staatspreisen. Sorten- u. Preis- 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


Tüchtige Piätterin | 


mit guten Zeugnissen in Dauer 
Stellung von Berliner Wäscherei- 
und Plattereibesitzer gesucht. 
Angebote an Paul Erfurth, 

Berlin-Charlottenburg. 

Dahlmannstr. 4. S — 


GNIEZNO | 


Stamm und Buschrosen, Ooniforen, |: 


Farben 
Lacke 
Firnis 


billigst 


eb 29 67. 


Schuhwaren 
bittigie, Bezugsquelle. 
Wrockawſka 38. 


Leder-, 
Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummt⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche. Klinge⸗ 
ritplatten, Flanschen und 
Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle. Maſchinensle, 
Wagenſette empfiehlt 
SKLADNICA 
Fon. Spotxiokowiciane 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Technische Artikel 


Poznan. 
Alelewtageintpmſktego 20 
ü- —— 


Verbandstoſte 
auch sämtliche 
Arlikel für die 
Krankenpflege 

emptiehlt 

Centrala Sanitarna 

T. Korytowski 

Poznan, ul. Wodna 27 
— — 

— — 
Endlich 

ſind die erwarteten 

Volksfahrräder 

BE 5 von 75,.— 21 


Fabrikgarantie. 
e Puch 


Mes lor 


Pozu 
None Wildeck. 


Aehteng, Landwirte! 
Uspulun- 
Saatbeize 
Saatbeize badi 
von Schering 
Germisan 
Blaustein 


zum Beizen des 
Setreides 
billigst in der 


Poznan. 
ul. 27 Erudnia 11. 


Schlafzimmer 
und Küche, modern, ſehr N 
gut erhalten. 

Offerten unter 4262 
a. d. 1 d. Itg. 
Poznan 3. 


9 Gebt, Centrala Farb Einen sebr antiten 
Boynati, hei ide 9,10. 3 Wroclawska 19 


Kleiderſchrann 


gotiſcher Stil, zu ver⸗ 
Ba en. 
N. Petrich, Rogoznd. 


Antiquitäten 
Ausverkauf. Salon, 
. Kommo⸗ 
en, Sofas, Klubſeſſel, 
Porzellan, gelegentlich 

Pocztowa 22 


geibjahes - Saifon 
eröffnet! 


Große Auswahl in 
Damenmönteln, 
Sweater, i 
Schlafröcken u. 
Schulmänteln. 
Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 


A. Dzikowski. 


Poznan, St. Nynek 49. 


—— Rynek 6. 


15 ea e f., Garantie. 
Gummi-Strümpte 


Marke: „Lastieflor“ 
auch andere gut 
eingeführte Marken 
ständig am Lager. 
Billigste Preise 
Centrale Sanitarna 
T. Korytowski 
Poznan, ul. Wodna 27. 


inge 
Tage 


14 5 5 


, Rabatt 


Drogeria Warszamsta mA Cu 


Ratajczaka 
eke sw. Marcin. 


1 A 


Se 
Für die Festtage. 


erbitten 
frühzeitige Bestellungen 


Nyka & Posluszny, Poznan 
Wroctawska 33 34 Telefon 1194. 
Weingrobhandlung. Gegr 1868. 


MObeil 


in allen Stilarten 


H. Bäh 7, We verteilten | 


swärzedz 
ul.Strzelecka 2 Gegr 1900 


7 
Ki Kaufgesuche Es empfiehlt sıch 
jetzt eine 
Guterhaltene Frühlings-Kur 


Viehwaage 
zu kaufen geſucht. Ang. 
mit Preisangabe 
Bloch, Laziila, 
p. Wagrowiec. 


mit dem echten 


Rnoblanchsaft. 


u machen. i 
Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 
Stets gut ın der 


‚terschledenes 


N | Iraperia: Warszanska 
Dentiſten! m.:R.Woitkiewicz 
Verkaufe. vermiete gute mu ul.22@rudnia 14° 


Praxis, überwiegend deut- 
che Patienten. Off. unt. 
4264 an die Geſchäfts⸗ 
nelle dieſer Ztg., Poznan 3. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 


schafts- u. Umzugsgut 
sowie 


Umzüge‘ 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von and nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W. MEWES u 


Speditionshaus. 


PO Ez nau 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33. 56 u. 28.35. 


3 


Spezial Reparatur⸗ 
. werkſtatt 


für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


Struwe & Timm 


Poznan, Potwielska 25. 
(Brama Wildecka) 
%% Tel 27.32 
Wojtowſti Ta 
Potwiejſta 5. „M AX ! M‘ g 
Tel. 32-67. Poznan, 9 I 
al. Rzeezvpospolite) 
Tel. 41-19 
Anfertigung nach Maß. Erstklassiges 
eleganter ; Münstlerprogramm 
Damen⸗ Niedrige Preise. 
u. Herrengarderobe. eöffnet bis früh- 
re eee 
Schneidermeiſter, 2 
Marſz. Focha 36, 4 l 
Alle zum 1 
de „Casanomat 
Glaſerarbeiten Majſztalarita. 
moderne Bildereinrah- Dancing. Humor b 
mungen. früh. Ermäßigte Preise. 
„Sztuka“ FTT 


Inb. 2. Fremke, } 
früher Hugo Hell, 
27 Grudnia 3, 
Hof links. 


Kolonjal⸗Delitateß⸗ 
waten handlung 
Orpel (früh. Preuß, 
Al. M. Piſſudſkiego 26 
Tel. 27:05 
Nähe des Deutschen 


Künstlerische 


e 1 Ge l⸗Konſulats 
Photographien || e eine Jem 
R. S. Ulatowski || Frühf nes it u be. 


vorm. J. Engelmann: 
Al ‚Marcinkowskiego 8 E 


Reelle Speilen und 
Getränke 72 
ulante Vase! 


1 


Nr. 65 


Von unserem Berliner Korrespondenten) 
Die Linbezlehung der Länder Böhmen und 
ähren in den grossdeutschen Wirtschafts- 
raum, die sich aus der Stellung der beiden 
Länder als deutsches Protektorat ergibt, wird 
eine Menge von Ueberlegungen an die deut- 
sche Wirtschaftsführung stellen. im Endeffekt 
aber wesentliche Entlastungen bringen. Für 
die Aussenhandelspartner ist die Vergrösse- 
fung des deutschen Marktes von Bedeutung. 
Der Kunde Deutschland, der sich in den ver- 
Fangenen Jahren bereits durch die Stabilität 
Seiner innerwirtschaftlichen Verhältnisse aus- 
zeichnete und durch beträchtliche Einfuhren 
ür viele Länder in ihren Aufbau-Programmen 
eine wichtige Rolle spielte, wird künftig noch 
attraktiver werden, Das ist um so mehr der 
all, als das Gesuch des slowakischen Mini- 
Sterpräsidenten Tiso um den Schutz des Deut- 
Schen Reiches ohne Zweifel als ein Beweis 
afür angesehn werden kann. dass auch zwi- 
schen der Slowakei und dem Reich engste 
Wirtschaftliche Bande geknüpft werden, Bei 
dieser Sachlage ist es interessant festzustel- 
en. welche Strukturänderungen sich für die 
deutsche Volkswirtschaft in den vergangenen 
ochen ergeben haben. 
hne Berücksichtigung der Vergrösserung 
es deutschen Lebensraumes durch Oester- 
reich und die Sudetengebiete ist die deutsche 
tundfläche um 49 362 böhmische und mähri- 
ele Quadratkilometer vergrössert worden, 
Während für die Wirtschaft durch die Slowa- 
ei eine weitere Zunahme um 38 456 Ouadrat- 
‚lometer eintritt. Die böhmischen Länder. die 
etzt innerhalb der deutschen Zollgrenzen lie- 
gen; haben 6805000 Einwohner, während die 
Dlowakei 2450000 Menschen beherbergt. 
eutschland hat somit bei der Regelung seiner 
Aussenwirtschaftlichen Beziehungen das Ge- 
wicht von 85 Millionen Verbrauchern in die 
aagschale zu werfen. Die böhmischen Län- 
er tragen unmittelbar zu einer Ausweitung 
1 industriellen Basis Deutschlands bei. denn 
2.657% seiner Bewohner sind in Industrie und 
. werbe tätig. während 26.7106 sich in der 
58 und Forstwirschaft betätigen. Das Ver- 
Itnis ist bei der vorwiegend agrarischen 
Opakei genau umgekehrt. 


Die Böhmischen Länder 


\ Neueste Untersuchungen Prager Stellen deu- 
gi darauf hin, dass, von der wirtschaftlichen 
eite her betrachtet, die Einbeziehung der 
änder Böhmen und Mähren in die deutsche 

irtschaft sich gerade für ihre Pewohner auf 
as günstigste auswirken müssen. Nach den 
Qebietsveränderungen im vergangenen Jahre 
War ein Staatsgebilde geschaffen. das eine der- 

starke Abhängigkeit in zahlreichen Bezügen 
k m Ausland hatte, dass es auf die Dauer 
keinen Bestand haben konnte. Diese- Abhängig- 
Er erstreckte sich jedoch vornehmlich auf 


Kr ieugnisse, die Deutschland lieferte, nämlich 
wine, Industriewaren und erst in zweiter 
Mie auf jene Rohstoffe. die auch das Reich 
ka Auslande kauft. Der seit Jahrhunderten ge- 


ächsene Wirtschaftsraum der alten öster- 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Griezno (Gnesen): Aktiengesellschaft „Osada“, 
Hans am 13. April um 18 Uhr im Lokal des 

Lesotels „Centralny“, ul. Mieczyslawa 7, 
Dao (Lissa): Firma Schneider und Zimmer, 

Ir npfmühle, Sp. Akc, G.-V, am 28. März, 

p 7 Uhr, im Lokal der Gesellschaft. 

Gznad (Posen): Zachodnio-Polskiego Towa- 
tzystwo Kredytowego, G.-V. am 31. März, 

T II Uhr. im Lokal der Gesellschaft, Fredry 8a. 
* (Thorn): Fabrik „Gazomierz“ Sp. Akc., 
N V. am 24. März, 17 Uhr, in Warschau im 

B Lokal ul. Piusa XI. Nr. 21. m. 8. 

Ydgoszcz (Bromberg): Sp. Akc, „Wielko- 
polska Papiernia“, G.-V. am 5, April. 16 Uhr, 

8. Lokal der Firma, ul. Siedlecka 10. 
nah (Posen): Dampfmühle „Hermanka“ 
ar Akc., G.-V. am 27. April, 10 Uhr, im Büro 

Buer Gesellschaft, ul. Fabryczna 22/23. 
dgoszcz (Bromberg): Aktiengesellschaft 
‚Karbid Wielkopolski“. G.-V, am 30. März, 
6 Uhr. im Lokal der Gesellschaft. ulica 

Gr darıska 96. 
Gael (Grätz): Aktiengesellschaft „Agrad“ 
Ho: am 13. April, 16 Uhr, im Lokal des 

on errn Jarosz, 

N (Gnesen): Druckerei „Lech“ Sp. Ake. , 
a: am 25. März, 17 Uhr. 

Po esellschaft, ul, Chrobrego 30, 
nad (Posen): Aktiengesellschaft Brzeski- 
2.10. G.-V. am 5. April, 17 Uhr, im Lokal 

rorug 1 * ul. Dabrowskiego 29. 


der 
p ornaß (Posen): Aktiengesellschaft Zachodnio- 


Wee Potocki 1 S-ka, Al. Marcinkow- 


Liquidationen 


Gdynia (Gdingen): Firma Bracia Welz. Spedi- 


t 
de"Sünternehmen, Sp. 2 o. o. Forderungen 
T Gläubiger im Laufe von 3 Monaten. 


Vergleichsverfahren 


da Arr. (Gdingen): Firma Cecylia Krüger, ul. 
org. Jatiska 75, Termin zur Prüfung der 
Nr [ungen 18, 4, um 9 Uhr, S. Okr., Saal 


one (Gnesen): Kaufmann Stanislaw Zurka, 
* 6. Termin zur Prüfung der Forderun- 
4. und 21. April, 10 Uhr. S. Okr, 


im Lokal der: 


Wirtſchaftszeitung 


Die großdeuische Wirtschaft auf neuer Grundlage 


reichisch-ungarischen Monarchie war bekannt- 
lich in Versailles willkürlich zerschlagen war- 
den. In der Tschecho-Slowakei hatte eine An- 
häufung des gesamten Industrieapparates des 
früheren Staatswesens stattgefunden, der auf 
Gedeih und Verderb mit den alten Kunden und 
Lieferanten verbunden war, d. h. vornehmlich 
mit der Ostmark und dem Reich als Absatz- 
markt. Die daraus fliessenden Sorgen sind 
jetzt beseitigt worden. Die böhmische und 
mährische Industrie reihen sich zwanglos in 
die deuische Volkswirtschaft ein. erhöhen be- 
trächtlich ihre Produktionskapazität und 
sichern jene wirtschaftlichen Aufstiegsmöglich- 
keiten den Tschechen und Deutschen dieses 
Gebiets, die bislang nicht zu erreichen waren. 
Rohstoffvorkommen verschiedenster Art sind 
vorhanden, haben bisher aber nicht jene inten- 
sive Ausnutzung erfahren können, die möglich 
und wünschenswert gewesen wäre, Einen 
schlagenden Beweis für die ungenügende Ent- 
faltungsmöglichkeit der Wirtschaft liefern die 
landwirtschaftlichen Industriebetriebe, die 
gerade für Deutschland von unschätzbarer Be- 
deutung sind. Ihre Produktion musste über 
lange Zeiträume stark gedrosselt werden. So 
war die Kapazität der Robzuckerfabriken — 
die bisherige Tschecho-Slowakei war nach 
Deutschland der grösste Zucker-Erzeuger in 
Europa und der fünftsrösste in der Welt — 
nur zu rund 30% ausgenutzt, bei den Mälze- 
reien und Brauereien nur etwa zur Hälfte, bei 
den, landwirtschaftiichen Brennereien nur zu 
38%, bei den industriellen Betrieben nur zu 
26%. Die vorhandenen Flachsrösten — man 
vergegenwärtige sich den ungeheuren Bedari 
für Spinnstoffe im Reich — verfügen über eine 
ungenutzte Produktionsreserve von 70%. die 


Kartoffeltrocknereien und Stärkefabriken über 


—— —— — — — Gu— ——————— 6ů6ͥ — — — . ———— 


Braugerste 
- 


eine solche von fast 80%. während bei den Ge- 
treidestärkefabriken die Reserve 60% beträgt. 
Welche Entlastung für alle diese Betriebe der 
ungehinderte Absatz auf einem grösseren 
Markt bedeuten wird, ersſeht man aus der 
Tatsache, dass die Spiritusindustrie im Februar : 
.150000 Hektoliter Sprit in einer einzigen 


| 


Transaktion nach Deutschland verkaufte. — 
Die bekannten. böhmischen und mährischen 
Eisenwerke werden gleichfalls die Versorgung 
des deutschen Marktes auf der einen Seite 
verbessern. während sie auf der anderen in 
die Lage versetzt werden, im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten. ohne Rücksicht auf Absatz- 
sorgen zu produzieren. Wichtig ist, dass die 
böhmischen Länder zunächst landwirtschaft- 
liche Selbstversorger sind und mit einer Er- 
zeugung von etwa 20 Millionen Doppelzentnern 
Getreide keinerlei Einfuhrbedarf benötigen. Pei 
einer Intensivierung des reichen und frucht- 
baren Bodens können diese Gebiete aber leicht 
zu Ueberschussgebieten werden, ein Umstand, 
‚der für Grossdeutschland nicht ohne Bedeu- 
tung ist. 


Die Slowakei 


Landwirtschaft und Rohstoffschatze der Slo- 
wakei werden zweifellos von der neuen Regie- 
rung unter deutscher Mithilfe gehoben werden. 
Zwar hat das Land seine besten Getreide- 
flächen im vergangenen Jahr an Ungarn ver- 
loren. Es bleibt dennoch aber ein weites 
Arbeitsfeld übrig. Interessanter sind die uner- 
schlossenen Rohstoffvorkommen. In dem ge- 
birgigen Land werden bereits jetzt wichtige 
‚Rohstoffe gewonnen, und zwar in erster Linie 
Eisen. Magnesit, Salz, Kohle. Naphtha. Edel- 
metalle. Zink. Blei und Ouecksilber. Eisen 
kommt an mehreren Stellen vor. Die wich- 


tigsten Kupfer- Vorkommen befinden sich in der 


Gegend von Krompach, Die Erzeugung be- 
läuft sich gegenwärtig auf rund 6000 t Elektro- 
Iyt-Kupfer. Die letzte Angabe über eine Er- 
zeugungsstätte für Quecksilber in der Nähe 
von Mernik aus dem Jahre 1934 belief sich auf 
26 200 kg. An einer anderen Stelle erzeugen 
die Witkowitzer Eisenwerke monatlich allein 
5 t Quecksilber. Kürzlich wurde mitgeteilt, 
dass die Vorarbeiten zur Wiederaufnahme des 
Goldbergbaues bei Novo Bana im Gange sind. 
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Die deutsch-englischen Industrie- 
verhandlungen 


Die Aussprache von deutschen und engli 
schen Industrievertretern in Düsseldorf übe; 
eine bessere Zusammenarbeit und über die 
Milderung der gegenseitigen Konkurrenz auf 
dritten Märkten ist mit dem Ergebnis beendet 
werden, dass nach einigen Monaten in die 
Einzelbesprechungen der einzelnen Industrie- 
zweige eingetreten werden kann. Die engli- 
schen Verhandlungspartner haben ihre deut- 
schen Kollegen eingeladen, die Aussprache im 
Juni in London fortzusetzen, Da die englischer 
Kabinettsmitglieder Stanley und Hudson ihre 
Reise nach Berlin verschoben haben, sind die 
Teilnehmer der Aussprache am 16. März in 
ihre Heimat zurückgekehrt. 


Vor Beginn der Handelsverhandlungen 
mit Holland 


Die polnische Abordnung zur Führung dei 
Handelsverhandluugen mit Holland, an deren 
Spitze der Unterstaatssekretär Sokotowski 
steht, ist nach Holland abgereist. Die Ver- 
handlungen bezwecken eine Revision des 
Tarifabkommens vom 9. 4. 1936. Der Handel 
Polens mit Holland ist bezüglich des Mutter- 
landes für Polen aktiv. in bezug auf die hol- 
ländischen Kolonien jedoch passiv, so dass im 
Gesamtergebnis zwischen Einfuhr und Ausfuhr 
fast völliges Gleichgewicht vorhanden ist, 


Vorbereitungen für die Holzflößerei 
nach Litauen 


Polnischerseits werden bereits die nötigen 
Vorbereitungen zur Aufnahme der Holzflösse- 
rei nach Litauen getrofien. Von den 90000 
Festmetern, die das Memeler Holzsyndikat in 
Polen erworben hat, sollen 77000 Festmeter 
auf dem Wasserwege nach Memel geflösst 
werden, Ausserdem sollen auch .. Transit- 
sendungen auf diesem Wege erfolgen. Zur Zeit 


1937 wurden in der Slowakei 35000 kg Silber ist nur ein ganz kleiner Posten polnischen 


gewonnen. st. 


Holzes nach Memel gekommen. 


Märkte und Börsen. 


Getreide-Märkte 


Posen, 18. März 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 K m Zloty ıreı Station Pozuan. 


Riebtoteise: 


. . 18.23-18.73 
69 „ 14.35 14.60 5 


18.75 —19.25 
= . 18.00 —18. 50 
Hafer, 1 Gattung „15.00 — 15.40 
— II. Gattung AR 14.40 —14. 90 
Weizen-Auszugsmeh! 0-30 — 
035% 36.00 —38.00 
050% 35.25 35.75 
0-—65% 30.50 - 33. 00 
11 30-65% — 


: 
5 


Roggen 


673-678 gi 


Se. 
or 

“a 

— 
25692 2 „ „„ 


Weizenmehl Gatt. 1 


5 = 11 35-65% 26.25—28.75 

r „Ie 50-87 23.75—24.75 

4 „ II 33-50% 29.25 30.25 

5 „ II 560% 24.75 — 25.73 

4 „ II 60657 22.25 —23.25 

II 65—70 18.25 —19.25 

Weizenschrotmehl 55 . . 5 
Roggen-Auszugsm-h1 0-30% . 25.00 —25.75 
Roggenmehl L Gatt. 50% . » * 

» . w 65% re, 

II. „ 350 63% % 2 
Roggenschrotmehl 95% 


23.25 21.00 
28.50 —31.50 
15.00 —13.40 
11.50 —12.24 
10.50 —11.50 
„ 11.75—12.75 
29.0033. 00 


Roggenmehl Gate. I 0— 55% 
Kartofteimehl „Superior“, 
Weizenkleie (grob) 
Weizenkleie (mittel) 
Roggenkleie , , 
Gerstenkleie 


* 0 
Viktoriaerbsen >. % 


RN 


Tolgererbsen (grüne) 24.50-26.50 
Winter wiege 5 — 5 
Sommerwicke . 21.00 22.50 


Peluschken . 22.00 23 00 


2 0 
Llauer Mohn * 0 91.0094. o 


0 
0 0 
. 2 
U 0 
0 0 
0 0 
0 . 
. 0 0 
e 0 
2 23 „3 0 
Gelblupnen 13.50 —14. 00 
Blaulub men 2.5013. 00 
Serradella „ „ „ . 22.00 —24.00 
Winterraoe 0. „ + 52.50—53.50 
Sommersraps. „ „ „ „ 49.50 50.50 
Leinsamen 2 0 69 * 62.0065. 00 
» % 0 
Sent We 2 6 66 55.00 58. 00 
Rotklee (85. 97 )) 108.00 113. o0 
Rotklee. ch... .. „ . 70.00-85.00 
Weissklee . 80000 ‚220.00 —260.00 
Schwedenklee „„ 190.00 —200.00 
Gelbklee. geschält „. „ „ „ . 63.00 -T 0. oo 
Gelbklee. ungeschält „ . „ „25 030.00 
Wundkles 0 „ 71.00-82.00 
Rav gras 98.00 105. 00 
Tymothee U er Baer Dur ar e 38.00-45.00 
Leinku chen „ . 23 25—24.25 
Raps kuchen. „ 13.50 —14.80 
Speisekartoffeln a 
Fabrikkartotteln in kg kun 
Weizenstroh. lose. . „ „ 1.35—160 
Weizenstroh. gepresst. „ „ . 2.10 2.60 
Roggenstroh. lose „ . 1.602. 10 
Roggenstron. gepresst. „ „ „ 2.60 —2.85 
Haferstreh. lose „ „ „ 1.35 —1.60 
Haferstroh. gepresst „ . 2.10 —2.35 
Gerstenstroh. . oo 1.35—1.60 
Gerstenstroh, gepresst. „ „ 2.10 —2.35 
Heu. loge „ „ 4.508. 00 
Heu. 3 „„ „ „ „ „ 8.0.00 
Netzeheu. lose „ 500-550 
Netzeheu. pepresst e . . 6.00 6.50 


Gesamtumsatz: 2762 t. davon Roggen 1142, 
Weizen 145 Gerste 280, Hafer 75. Müllerei- 
produkte 806. Samen 98. Futtermittel u. a. 
216 Tonnen. e a 


5 Herzfeld & Viktorıs . 


Posener Effekten-Börse 8 
vom 18. März 1939 . 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 2) — 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
‚grössere Stücke PA 0 
mittlere Stücke 
klemere Stücke 


* * » * 8 
ele Prämien-Dollar-Anleihe (S TIT) 
½e % ungestempeite Zlotyptandbriefe 
Pos Lanusch. in Gola ıl. Em. 62.00 G 
4% Zloty-Ptandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie l ' 
grössere Stücke . oe oe » >» 63.00 G 
mittlere Stücke = 
kleinere Stücke — 
4% Kopvert.-Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft. 55.50 8 
3% Invest.»Anteibe l. Em. 92.00 B 
30% Invest.-Anlerhe II Em. 92 00 B. 
375 Invest.-Anleihe Serie . 94.00 + 
4% Konsol.⸗ Anleihe „s 
4½% Innerpoln. Anleihe. . . . 66.50 G 
9 0 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 

Bank Polsk, (100 zi) ohne Kupon 
. 5785 

H. Cegielski :"::. . , 

Lubans» Wronki (100 z) 


on... 

2922 
8 
= 
72 


Stimmung: schwächer. aan 


Warschauer Börse 
Warschau, 17, März 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren schwächer, in den 
papieren wenig belebt. - 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 281.28 282.72 
Bering 1] 213.07 
Brüssel 918 8962 89 13 89.57 
K penbhagen. . 110.72 111.28] 110.7201 1.28 
Sndon. 24.79 24.93] 24.79 24.93 
New York (Scheck) 15. » 5.28 5.31 
Paris 7 14040 1412 
Peg * 18.06] 18.16 18.06 18.16 
Italien 27.840 27.08 
Oslo 25.27 
Stockholm 128 37 
Danzig 00. 

Zürich — * 120.95 


' Peingold = 5.9244 Kl. 
Es notierten: 3nroz, Prämien-Invest.-Anleihe . 
I. Em. 94.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. Serie 96.50, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 93, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 


Serie 95.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
age III 42.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 66.25, 
5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 69.00, 
‚5%proz,. Piandbr. der Bank Roiny Serie I-II 
81. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz Oblig. d. Landeswirtschäftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kkom-Obig der Landeswirtschafts- 
bank l. Em. 81. 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 


briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 


dank I, Em 81 S%sproz. Kom.-Odlig der Lan- 
deswirtscheftsbank II.— III. und III. a. Em. 81 
pros. Kom. -Obl. der Landes wirtschaftsbank 
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det Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie . 
64.75, 5proz Pfandbriefe der Städt. Kredit- 


IV. Em si N Obligationen der Landes 
'wirtschaftsbank III Em 97 4%proz Pfandbr. 


'Ges. 1925 76, dto. von 1933 72.50-—71.75— 72.38 


bis 73.50. 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. 


der Stadt Lodz 1933 6666.25. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 


den: Bank ‚Polski 130, Warsz. Tow, Fabr. 


Cukru 39.5041. Wegiel 41, Lilpop 92. Modrze- 
i6w 21—22. Norblin 103. Ostrowiec Serie B 
81.25 —81.50—81.25. Starachowice 39.5059 bis 
59.25. Zieleniewski 78.77.5078. Zyrardöw 66. 


Bromberg. 17. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19 19.50. Roggen 14.75 bis 15, 
Mahlgerste 18.25 —18.50, Hafer 14.65 15.15 
‚Weizenmehl 65% 33—34. 


bis- 24.75. Schrotmehl 95%. 19.75—20.25, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75,. Weizenkleie fein. 
und mittel 12.25-12.75, Weizenkleie grob 13 
bis 13.50, Roggenkleie 10.75-11.50, Gersten- 
kleie: 1212 50. Gerstengrütze 28--29. Perl- 


grütze 38.50-—40,. Felderbsen 22—24. Viktoria-; 
erbsen 30—34. grüne Erbsen 24—26. Sommer- 


wicke 22.50—23.50 Peluschken 24.50—.25.50, 
Gelblupinen 1313.50. Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 21—23, Winterraps 5253. 
Sommerraps 4748. Winterrübsen 46-47, 
Leinsamen 61—63. blauer Mohn 92—95, Senf 


1,5357, Rotklee gereinigt 120-130. Rotklee roh’ 


7080. Weissklet toh 215—265, Raygras 115 


bis 125, Leinkuchen 23.50—24, Rapskuchen 14 


bis 14.75, Sonnenblumenkuchen 21.50—22, Rog- 
genstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3.504. Netzeheu lose 5.506. Netzeheu ge- 
presst 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 2457 t, da- 
von Weizen 286 — ruhig, Roggen 1427 — 
ruhig. Gerste 210 — ruhig, Hafer 115 — ruhig, 
en 105 — ruhig. Roggenmehl 27 — 
ruhig. ; 


Warschau. 17. März. Amtliche. Notierungen 5 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25-22.75. Einheitsweizen 
21—21.50, Sammelweizen 20.50—21.00, 
dardroggen I 1450 bis 15.00, Standard- 
roggen II 14.25 — 14.50. Braugerste 19.25 bis 


19.75, Standardgerste I 18.50-18.75, Standard- 


gerste II 18.25-18.50, Standardgerste III 18.00 
bis 18.25, Standardhafer 1616.50, Standard. 
:hafer II 15.25—15.75, Weizenmehl 65% 34.00 
‚bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75.26. 75. Rogzenschrormelil 19.25 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
'Weizenkleie grob 13.25—13.75, mittel und fein 
12.25—12.75. Roggenkleie 10.25—11, Gersten. 
kleie 10.25-10.75, 
Viktoriaerbsen 33-—--33.50, Folgererbsen 2830, 


Sommerwicke 23—24. Peluschken 25.50—27; 


Blaulupinen '12,50--13, Gelblupinen 14.50—15, 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 56 bis 57, 
Sommerraps 51.50-52.50. Winterrübsen 48.50 
Dis 49,50. blauer Mohn 93—95. Senf 59-62. 
Leinsamen 55—56, Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260280. 
gereinigt 97 310—330. Raygras 105--110, 
Leinkuchen 22.50—23. Rapskuchen 13.5014. 
Sonnenblumenkuchen 40—42 75 20 bis 20.50 
Kokoskuchen 18.50 — 19. Roggenstroh gepressi 
4.25 4.75. Roggenstroh lose 4.75 5.25. Heu 
gepresst I 8—8.50, Heu gepresst II 6.507. 00. 
Gesamtumsatz: 4873 t. davon Roggen 1840 — 
ruhig, Weizen 50 — ruhig. Gerste 877 — 
ruhig, Hafer 432 — ruhig, Weizenmehl 802 —. 
ruhig. Rogge: 625 — mig. 


‘‚Weizenschrotmehi ' 
26.50 27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.2 


Stan- 


Felderbsen 24.50—26.50. 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy Ex ograniczong e 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdanska 18 


Fernsprecher: 45-91 Drahtanschrift: Raiffeise Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznaf 200192 G s Postscheck - Nr. Poznan 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, VUeberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devisenbank 


Ihre Verlobung geben bekannt 
Charlotte Grundmann 
Kurf Röhr 


Posen, den 19. März 1939. 


Am 17. März entſchlief in Poſen nach ſchwerem Leiden 
im 71. Lebensjahre mein innigftgeliebter Mann, Vater, Schwie⸗ 
gervater, Großvater und Onkel 


Hans Leopold von Oneſoge 


Kaiſerlicher Königl. Kammerherr 
Rechtsritter des Johanniter - Ordens 


Als Derlobte grüßen 


Waldtraut Sohf 
&duard Ortwig 


Slietuszkomo p. Chodziez 
März 1939. 


Schränke 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe 


Sämtliche ab e 
und unansehnliche Gar. 
derobe färbt od. rein 


1 1 chemisch 
Ritter des Eifernen Kreuzes und anderer hoher Orden. 
4. j. versch. Fichte BA RW A 
In tieffter Trauer: hat abzugeben Kaltamajski. 
i Gräfl. Stolbergsches Rentamt Eigene Filialen 
Borzeciczki, pow. Krotoszyn. in allen Stadtteilen. 


Natalie von Ohneſorge 
geb. Burleigh-Conkling 


Gräfin Pauline Bninska 


geb. von Ohneſorge 


Graf Konrad Bninski 

Gräfin Joanna Bninska 

Graf Piotr Bninski 

Dr, ing. Wolfgang von Ohneſorge 


ihr Heim 
Jchön und behaglich durch 
Möbel vom Tschiermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SW ÄRZEDZ, Rynek 4 - Jet. 40 


Saatkartoffeln 


Voran, Parnassia und Hindenburg 
nicht anerkannt, älterer Nachbau zu 3.— zit per 
1 Ztr. frei Station Zdziechowa, pow. niezno 
verkauft 


H. Wendorff, Zdziechowa 


Die Trauerfeier findet ftatt Dienstag, den 21. März, um 11 Uhr im 
Trauerhaufe in Witafzyce, anfchliefend die Beftattung auf dem evangelifchen 
Friedhof in jarocin. 


Für die, anläßlich meines 25. Geſchäfts⸗ 
jubiläums, übermittelten Glückwünſche Blumen 
und Geſchenke ſage ich allen meinen Freunden, 
andten und Gönnern 


recht herzlichen Dank. 


Rarl Reſchke 
Fleiſchermeiſter 
Marſzalka Focha 53. 


Verreist 


Dr. med. Heider 


Facharzt für Haut- u. Harnleiden 
Fr. Ratajezaka 36 


Am 17. d. Ults. hat der Herr über Leben und Tod den 


Kammerherrn 


hans von Ohneſorge 


aus Witaſzyce, im Alter von 70 Jahren in die Ewigkeit abberufen. 


Mit großer Liebe und Güte, hat der Heimgegangene 
viele Jahre hindurch unſerer Gemeinde gedient, als ſtellvertretender 
Vorſitzender des Gemeindekirchenrats ſtets für das 8 der 
Gemeinde geſorgt. 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und gedenken 
ſeiner in tiefer Dankbarkeit. 


Der Gemeindekirchenrat Jarotſchin 


i. A.: Keding, Paſtor. 


Hartmann — Oborniki 


Gartenbaubetrieb u. Samenhandlung 
offeriert Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samen 
sowie Baumschulenartikel. 


100 Zentner gut überminterte 


Stieleicheln 


verkauft Herrsehaft Pepowo, pow. Gosiyh 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch: 


Mehr Verdienst — tige Unkosten 
dureh 


„Hanomay““- Dioge] - Zunmaschinen 


90% ane eee ere, ro- 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u- 
schnell, für Industrie und Landwirt- 
schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 
Zugkra 't von 7 bis 30 Tonnen, Ge- 
schwindigkeit bis 45 km’Stunde. Die 
stärkste 50-PS-Hunumag-Diesel-Raupe® 
der Welt: 
Generalvertretung für Polen der 
„Hauomag“ Dissel Schlepper 
Biuro Inzuniersk'e 


Marien PRRowecki 
) Poznati, pl. Sw. Krzyski 3. Tel. 25-50 


